
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

16.11.1943 (Nr. 317)



L,kSLL . - K

^ uuterls » i» ^
>kSN!TB >,., " « Swdv»,

legen d?n und 5̂ , °«
>erk„ aber" ' « '"
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50 ilV/st/Lo/isn / s/tungsn / üf c//s 05 ^ . an 6or (I — O/s ^ om/ntS 5N /n a/t 65  s ' f/Lc/is
Drabtbericht unserer Berliner Schriftleiterng
b. Berlin , 15. November . „Die Schisse , die

Leih- und Pachtgüter nach der Sowjetunion
bringen, kehren nach den USA . mit Tonnen
,ou Agitationsmaterial in Form von Tau¬
fenden von Zeitungen und Zeitschriften so-
»strischen Ursprungs zurück " , erklärte , nach
Meldungen aus Washington , das republika¬
nische Kongreßmitglied für . den Staat Michi-
MN, Dondero,  im Repräsentantenhaus.
Lst Sowjets haben also für die amerikani-
ichen Pacht - und Leihlieferungen eine ihrem
Kien sehr entsprechende Art der Bezahlung
gefunden, die zur Charakterisierung der welt-
,evolutionären Bestrebungen des Kremls
mfentlich beiträgt . Er handelt sich dabei,
»ach dem Zeugnis des amerikanischen Par¬
lamentariers . um Zeitungen , die in fremder
Sprache geschrieben sind und von den ameri-
taiüschen Sowjetvertretungen an die Mit¬
glieder kroatischer , litauischer , ukranischer,
polnischer und serbischer Vereinigungen in
den Vereinigten Staaten verteilt werden . In
ien Zeitungen wird die Schaffung von
..Kassenblocks" als " dringendes Erfordernis
dargestellt.

Bezeichnenderweise begannen die Sowjets
mir dieser Form ihrer Agitation in den Ver¬
einigten Staaten erst nach der offiziellen
Auflösung der Komintern , die der Kreml als
Zcheinmanöoer durchführte , um den anglo-
amcrikaniichen Regierung «» ihre Unterwer-
siingspolitik gegenüber dem Kreml zu er¬
leichtern und das , Schreckgespenst einer dro-
bendan Bolschewisterung zu bannen . Die ang-
lo>amerikanischen Institutionen der Kirche
unterstützten tatkräftig die plötzlichen Ver¬
suche. das Publikum der westlichen Demokra¬
tien von der „Ziärmldstgkeit " des . Bolsche-
mirmus zu überzeugen , und 'es ist wichtig,
dch der amerikanische Parlamentarier , dem
lieft Informationen zu verdanken sind , sie kei¬
nesfalls als Kritik an des amerikanisch -sowje-
nschen Freundschaft aufgefaßt haben wollte,
kr gab nur der Hoffnung Ausdruck , daß bei
ben Moskauer Äußeumiiiister -Besprechüngen
euch diese Frage der bolschewistischen Agita¬
tion i-n den Vereinigten Staaten besprochen
md von Hüll eine Unterbindung durchgesetzt
»erden möchte . Nach den neuesten Mitteilun¬
gen der anglo -amerikanischen Diplomaten
über die wirkliche Atmosphäre der Moskauer
Besprechungen wird sich jedoch kaum der
»aiosts amerikanische Bürger dazu bereitfin-
den, Herrn Hüll eine derartige Initiative zu¬
trauen . Stalin würde in der gleichen brüs¬
ten Form sich eine Diskussion dieser Themen
«erbeten haben , wie er mit strikter Handbs-

wcgung jede Debatte iiber die sowjetischen
Westgrenzen unterbunden hatte.

Die Taß -Aaentur in Newyork hielt den
Vorfall im Repräsentantenhaus für so be¬
deutsam , daß sie ihn in einem langen Kabel
der Moskauer Vertretung mitteilte , um eine
bessere Tarnung der Agitation zu veranlassen.

Die anglo -amerikanisch « Agitation wird
die Gefahr , die in diesen Flugschriften ver¬
borgen liegt , sehr wohl zu werten wissen ',
denn der Vertrieb von Flugblättern gehört
ja auch zu den Praktiken Washingtons und
Londons . Gerade für das amerikanische
Publikum mag in diesen sowjetischen Agi¬
tationsschriften eine Parallele zu den Be-
einflussungrversuchen liegen , die Rockefeller
im Auftrage des Weißen Hause » durch Holly¬
wood -Filme und große Mengen politischer
Schriften auf dem südamerikanischen Konti¬
nent unternimmt . Man wird also in Wal
shmgton diese neuen „Bezahlnngsmethoden"
der Sowjets mit einem gewissen Schaudern
betrachten ^ kann es aber nicht wagen , offen
gegen diefe Agitation Front zu machen , da
das Abhüngigkeitsverhältnis bereits zu weit
vorgeschritten ist.

Für die » Weltöffentlichkeit ist die Ent¬
hüllung der sowjetischen Agitatiost insofern
äußerst interessant , als hier in sehr plastischer
Form . die Komödie der angeblichen Aus-
öfung der Komintern in Erscheinung trift.

,8»§vtlt" — „dslrsit" .fstiEck"
Rom , 15. November . 2n führenden Kreisen

der Republikanisch -Faschistischen Partei weist
man mit ironischer Genugtuung auf die Na¬

mensänderung hin , die jetzt neuerlich für die
anglo -amerikanische Militärregierung in
Süditalien vorgenommen wurde . Ursprüng¬
lich hieß diese Einrichtung Amgot — „Allicd
Military Eouvergment 'for Occupied (also
„besetzter " ) Territories " . Diesen etwas her¬
ausfordernd klingenden Namen änderte man
unter Begleitung durch einen großen Agita¬
tionsrummel in die Bezeichnung „Akalt " —
„Military Administration os Liberated (also
„befreite " ) Territories " . Offenbar aus Druck
der Volschewisten wurde dieser Name nun
nach der Moskauer Konferenz wiederum ab¬
geändert . Es heißt jetzt „Am -get " — ..Allied
Military Kouvernment sor Enemy (also
..feindliche ") Territories " .

Damit ist die politische Situation auch
äußerlich wieder klat . Aus „besetzten " Ge¬
bieten , die plötzlich „befreite " Gebiete ge¬
nannt wurden , sind setzt „feindliche " Gebiete
geworden . Die Süditaliener wissen jetzt , was
sie von ihren sogenannten „Befreiern " zu
halten haben.

ösäoslio erklärt Kommunisten
slslsysl

Stockholm , 15. November . Wie „Nya Dag-
ligt ANehanda " meldet , hat Badoglio vor
ausländischen Pressevertretern erklärt , daß
jetzt auch die Kommunisten in Italien „le¬
gal " seien . Es wurde bereits eine Zeitung
von ihnen herausgegeben . Im übrigen habe
er „ein ganz besonderes Interesse daran , gute
Beziehungen zu den Sowjets zu pflegen " .

Hier ist «s n » ot> einmal gut gegangen . 1>ei t -aliiei . üe >- um seiiiei », Wagen  in einen
sowietisciien ? enerubert -ill kineingeraten ivsr , Konnte , sicb clurcli -Vtispringen retten.
Sein ksliireug wurste wie ein Sieb öiirctilöcbert . ?u.-̂ litn. : Itncesder. Ureutrcr - »»

HüHrKö«- k/ee Hetzeit
i/on ftttftvsrLitätL-? ro/sLLor i) f. iVcr/tsr sftomr . ft/sic/s/iisry

Leben ohne Arbeit ist unmöglich . Die Ar¬
beit nimmt im Leben aller Völker und Men¬
schen eine zentrale Stellung ein . Aus diesem
Grunde kann man aus dem Verhäftnis der
Arbeit zum Leben den Wesenszug der Le¬
bensordnung eines Volkes und Menschen er¬
kennen . Das Wesen der Arbeit ist gleichzeitig
der Ordnungssinn des Lehens.

Das Verhältnis von Leben und Arbeit
liegt für den Juden eindeutig fest. Es wird

Ms KSmpköllüe kroat blickt sul äie keimst
-Huiftft rus c/rsttsn Ksicftr5t,o6sn5omm/ung c/se ? crits,'giisc/s7ungsn für c/cir Kr/sgr -WftiV̂ . am 20 ./21 / /̂ovsmftsr

SiUigor Iront kür koosovoit
st . m. Berlin , 15s November . Angesichts

der wenig angenehmen Lag « der USA . an der
Pazisiksront hat Roosevelt zu dem eigenarti-
tzm Hilfsmittel gegriffen , die Amtsperiode
des landesflüchtigen Präsidenten der Phi¬
lippinen. Quezon . zu verlängern . Zwar lie-
-«» die Philippinen selbst völlig außerhalb
des Machtbereichs von Herr » Roosevelt und
lind. nachdem die USA . dort seit fast zwei
fahren kein Wort wehr zu sagen haben , ein
ielöständiger Staat geworden . Solche harten
Realitäten hindert » jedoch den Herrn des
Weißen Hauses keineswegs , sich Kummer und
Langeweile mit einem niedlichen Spielzeug
iu vertreiben . - Er setzt sich an seinen tnit
Nein voll gepackten Schreibtisch und unter-
chchnet dort ein Dekret , das die Amtsperiode
eures von ihm ausgehaltenen Subjektes „ für
»ü Dauer des Krieges " verlängert . .

ee schlechter ^ ie Aussichten der USA . auf
»irkliche Erfolge sind , auf desto merkwürdi-
sere Beschäftigungen verfällt ihr Präsident.
Wenn es so weiter geht . wird Roosevelt in
Meßbarer Zeit Präsidenten und Könige auf
dm Monde ernennen und ihre Amtsperio-

iür unabsehbare Zeiten bestätigen . Am
Werden und der Entwicklung . Eroßostasiens
fstd dieser Zeitvertreib des Herrn vom Wei-
len Haust nichrs ände .rn.

Berlin,  15 . November . Das deutsche Volk weiß , daß
«S in diesem Kampf « m sein Leben , seine Ehre und Freiheit
gehl . Nur aus unserer fanatischen Hingabe an die Gemein¬
schaft wächst die Kraft zum Sieg . Ie härter der Kampf wird,
desto größer unsere Opserbereitschaft.

^ Die Männer der Gliederungen der NSDAP . führen am
20 . und 21 . November die dritte Neichsstraßensammftmg für
das KriegSwinterhilfswerk 1943/44 durch . Wie sie einst das
deutsche Volk für den Führer eroberten , so werden sie durch
ihren Einsah am kommenden Wochenende wieder ein Be¬

kenntnis des unerschütterlichen Siegeswillens der dcltlschen
Volksgemeinschaft ablegen.

Die kämpfende Front blickt auf die Heimat . Der Glaubeimpfe
an die Zukost unseres Volkes wird die Größe unseres Opfers
bestimmen.

Der Stabschef der SA . : Wilhelm Schepmann.
Der Neichsführer fs : Heinrich Himmler,
Der Korpsführer des NSKK . : Erwin Krans.
Der Korpsführer des NSFK . : Alfred Keller.

Keils eckivere ksinpke im Lücken äer Oslkrolll
5totlcs /-stnc/cmgtstis im groösn Onl'spfkiogsn — Oftsc/ioftsn im Kaum von Kisiv unci Hftitomft rufückstokstt

5ow/ 'stftotickLfts<c/i ouk Kstrcft/ro m/6g/üc/ct — Lstsi /nrsin vor K/ums iissstzt
Au « dem Führerhauptquartier,

15. November . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Auf der Krim wurden nordöstlich Kertsch
mehrfach wiederholte feindliche Angriffe in
harten Kämpfen zerschlagen . Oestlich Perekop
vernichteten Teile des rumänischen Infante¬
rie -Regiments Z8 unter Führung von Haupt-
mann Tabisa im Angriff eine feindliche Gra¬
natwerferkompanie . Am unteren Dnjepr stie¬
ßen deutsche Gebirgsjäger überraschend aus
dem Brückenkopf Lhersoa vor , brachten Gefan¬
gene und Beute ein und wiesen Gegenstöße
des Feindes atz.

Im großen Dnjeprdogen traten die Sowjets
mit starken Infanterie - und Panzerverbänden
ernent zum Angriff an . Nach erbittertem
Ringen wurden hier Dnrchbruchsoersuche süd¬
westlich Dnjepropetrowsk und nordöstlich
Kriwoi -Rog unter schweren Verlusten des
Feindes vereitelt . Nördlich der Stadt Kriwoi-
Rog wurde ein mit überlegenen Krästen er¬
zielter feindlicher Einbruch in unsere Front
im Gegenangriff abgefangen . Bei diesen
Kämpfen , die in voller Stärke anhalten , wur¬
den insgesamt 12« Sowjetpanzer abgeschossen.

An der Dnjeprfront wurde beiderseits Tscher-
kassy übergesetzter Feind über den Strom zu¬
rückgeworfen.

Im Raum von Kiew und Shitomir wur¬
den einige verlorengegangene Ortschaften
wieder genommen . Eine feindliche Kampf¬
gruppe wurde zerschlagen . Unsere bei Shito¬
mir kämpfcnden Truppen wurden auf Stel¬
lungen westlich und nordwestlich der Stadt
zurückgenommen.

Südwestlich Eomel gelang dem Feind nach
tagelang «« verlustreichen Kämpfen ein Ein¬
bruch . Feindliche Kavallerie und Panzer ver¬
suchten die Stadt Retschiza im Handstreich z»
nehmen . Sie wurden zusammengeschossen . Bei¬
derseits Eomel scheiterten zahlreiche Angriffe
der Sowjets.

Westlich Smolensk nahmen die Sowjets un¬
ter Einsatz von zahlreichen Schützendivisionen
und starken Panz 'erkräste » ihre Durchbruchs¬
versuche wieder auf . In erbitterten Kämpfen
wurden die in mehreren Wellen angreifenden
feindlichen Kräfte abgewiesen, > örtliche Ein¬
brüche abgeriegelt und allein in diesem
Frontabschnitt 5K feindliche Panzer abgeschos¬
sen. Nordwestlich Smolensk ließ die Kamps-
tätigkeit etwas nach . Von der übrigen Ost¬

front werden nur noch örtliche Angriffe des
Feindes stm Raume von Newcl gemeldet.

Die 12. und 17. Klakdioision der Luftwaffe
haben durch ihren vorbildlichen Einsatz und
ihr unermüdliches Eingreifen '' in die Erd-
kämpse an der Ssosh -Mllndung und im
Dnjepr -Bogen beträchtlichen Anteil an den
hier erzielten Abwehrerfolgen.

An der süditalienischen Front herrschte
gestern nur Artillerie - und Spähtrupptätig¬
keit.

Im Golf von Fiume landeten in Zusam
menarbeit mit Verbänden der Kriegsmarine
Truppen des Heeres auf den von Banden be¬
setzten Inseln Okrik , Cherso und Lussino . Im
energischen Zupacken wurde der feindliche Wi¬
derstand gebrochen und die Inseln besetzt.
Zahlreiche Gefangene und Beute sielen in
unsere Hand . Leichte Seestreitkräftc brachten
mehrere Fahrzeuge auf , mit denen Teile des
Feindes zu entkommen versuchken.

Die Luftwaffe schoß über dem östlichen Mit¬
telmeer fünf seindliche Flugzeuge ab . Ein
deutscher Ilntcrseebootjäger versenkte in der
Aegäis ein feindliches Unterseeboot und
brachte Gefangene ein.

Lllslsaü erntet 8 turm im tisken grient
vs5U5 - ocftt tv -,cft - sn </s Unrufts in JS50M . SN oiobi - cftsn v^ sit - Osr kntkcfts ,MPS1/ ° ,,5MU5 citi/cisk lkms

^relltbsricbt niiscrer Berliner Tchriftleitnna
v . Lck. Berlin , 15. November . Ohne

Geisel sind es die Briten selbst gewesen , die
:>» Brand des Aufftandes im Libanon ent-
^ und weiterhin eifrig Oel ins Feuer ge-
Wn haben , um die Voraussetzungen für die
Schaft d„ gaullistischen Positionen >m
-orderen Orient zu schaffen . Die Algier-
7ranẑ en haben natürlich längst gemerkt , wo-
M es den Briten ankommt , wenn diese sich
Nchlewch in moralischer Entrüstung über-
^laqen. Die Eaullisten versuchen daher ge-
Mber der englischen Berichterstattung die

so darzustellen , als ob es sich im Liba-
L nur um ..Mißverständnisse " von geringer
Meinung gehandelt habe , und daß im gro-
len iiird Milzen überall Ruhe herrsche . Da-
M,n "« zeichnen die amerikanischen Berichte,

auch der USN .-Botschafter ' in Algier
de Gaulle Protest wegen „Gefährdung

^Niinsamer englisch -amerikanischer strategi-
3" Inirrcsstn «im Nahen Osten " eingelegt
. weiterhin dramatisch « Vorgänge und

Zummmenstöß , in Beirut , dar völlig
^ "er Außenwelt abgeschnittender Außenwelt abgeschnitten und an

^ Straßenecken Panzer aufgefahren sind,

außerdem ernste ZwischenM « , n Damaskus,
Aleppo . Sidon und Tripoli , aljo aucksi lchon
in Syrien , Generalstreik im ganzen Land,
ernste Lebensmittellage und Kleinkrieg natio-
nnliLücker irreiichärler gegen die gaullistt-nalistücher Freischärler gegen

^llm den britischen Absichten entgegenzi^
wirken , hat d- Gaulle General Catroux nach
Beirut geschickt, damit er den verfahrenen
Karren wieder aus dem Dreck heromsziehe.
Aber die Engländer waren auch nicht faul.
Während Latroux sich noch unterwegs be¬
fand , war der englische Mlnisier für
Mittleren Osten , Lasey . bereits in

den
Beirut

einaetroffcn , um das diplomatifche Kampf-
aelände vorzubereiten . Am Montag haben
^ch Catroux und Lasey in Kairo getroffen.

Inzwischen scheint m° n es an e. n .gen Stel¬
len Engla ' ndsdoch schon mft d- r Angst zu
tun bekommen zu haben daß der kunitl ch
entfesselte Brand zu gewaltige Ausmaße an
nehmen könnte . Offenkundig auf b« 4

gelassen . Diesen Leuten und Körperschaften,
die sonst von England scharj an der Kandare
gehalten werden , wurde jetzt einmal Gele¬
genheit gegeben , sich nach Herzenslust in em¬
pörten Protesten auszutoben.

Die Frage , die man sich heute in England
zu stellen beginnt , geht dahin , wie man die
gerufenen Geister wieder los wird . Noch
rufen die Sprechchöre der Studentenkund¬
gebungen in Kairo und Alexandrien : „Nieder
mit Frankreich !" und : ,»Nieder mit de
Gaulle !" . Aber schon machen sich in den Pro¬
testen Untertöne und Forderungen bemerk¬
bar . die England als gegen sich selbst gerich¬
tet empfinden muß . Der diplomatische Mit¬
arbeiter des „News Lhronicle " stellt mit tie¬
fer Besorgnis fest. daß die Libanon -Revolte
die vielen Millionen Araber in Bestürzung
gebracht habe . Durch die ganze arabische
Welt gehe heute ein Raunen und Flüstern
über Wiedergeburt und Wiederauserstehung
Die erste der neuen Ideen und Ambitionen
sei die Unabhängigkeit , die zweite die Föde¬
ration . In weiser Voraussicht hätten die ara¬
bischen Fübrer ihre Kampagne so hingestellt,
als sei sie in erster Linie unmittelbar zur

Erlangung der Freiheit von fremdländischer
Beherrschung und zur Vereinigung der ara¬
bischen Staaten in einer Föderation einge¬
leitet.

„News Lhronicle " weist ferner daraufhin,
daß die Sturmzentren der arabischen Unab¬
hängigkeitsbewegung die Mandatsgebiete
Syrien . Libanon und Palästina seien . Durch
das Weißbuch von 1!>.'!!1 habe die britische
Regierung Palästina die Unabhängigkeit in¬
nerhalb von lO Jahren versprochen , während
sie gleichzeitig durch das Versprechen an die
Juden !m Hinblick aus eins jüdische Heim
stätte in entgegengesetzter Richtung verpflich¬
tet lei . So befinde sich England im Nahen
Osten in der Lage eines Soldaten , der eine
abgezogene Handgranate in der Hand habe.
aber kein Ziel zum Werfen vor sich sehe.

Der schon erwähnte Mitarbeiter des „News
Lhronicle " muß jedoch auch zu verstehen ge¬
ben , daß der britische Imperialismus eine
wirkliche Freiheit und Unabhängigkeit der
arabischen Welt nicht dulden kann . „weil die
Welt des Islam dreitausend Meilen von
Gibraltar bis nach Indien längs und auer

(Fortsetzung aus Seite 2)

klar von Karl Marx wie folgt formuliert:
Das Leben beginnt dort , wo die Arbeit auf¬
hört . Arbeit und Leben sind nach jüdischer
Auffassung zwei vollkommen und vollständig
getrennte Bezirke , die sich gegenseitig nicht
berühren .^ Es sind zwei Funktionen des Da¬
seins . die sich sogar gegenseitig ausschließen.
Aus diesem Grunde sind die jüdischen Ge-
fetzesvorschriften auch so angelegt , um even¬
tuell vorhandene Neigung öder Anlage zur
Arbeit auszurotten.

rkin Zeitgenosse von Karl Marx war Wil¬
helm ^Heinrich Rieh !, dein in den —Gesprächen
mit König Maximilian II . von Bayern der
Plan entstand , „Studien über deutschen Ar¬
beitsgeist und deutsches Arbeitsideal zu
schreiben , zugleich als eine Predigt der Ar¬
beit " . In dem Vorwort zur dritten Auslage
seines Buches " „Die deutsche Arbeit " schreibt
er 1885 : „Ich ging dabei von dem Grund¬
gedanken aus , daß die Arbeit eine sittliche
gat sei und folglich eine höchst persönliche
Tat , die aber gerade darum erst in der Ge¬
meinschaft und für die Gemeinschaft sich voll¬
endet . Denn das Sittliche ist das Indivi¬
duellste . welches sich dem Ganzen opfert . Die
sittliche Tat führte mich zur Ehre der Arbeit;
zür erzieherischen Kraft , zur religiösen Weihe
der Arbeit ; zur Poesie der Arbeit ; zum Pa-
triotismus der Arbeit ."

Das sind die diametral sich gegenüber¬
stehenden Auffassungen von dem Verhältnis
der Arbeit zum Leben : die jüdiche und die
deutsche ; sie sind rassisch bedingt . Aus diesem
so unterschiedlichen Ethos ergeben sich zwangs¬
läufig die bedeutsamsten Folgerungen für
die Gestaltung der Lebensordnung , in der
die Wirtschaft einen wichtigen Rang ein¬
nimmt ; denn es gibt keine Wirtschaft ohne
Arbeit . In der Wirtschaft zeigt sich konkret,
welche Rolle die Arbeit -ftm Leben spielt.

Der Jude muß schon aus seiner Einstellung
zur Arbeit ein anderes Gestaliungsbild von
Wirtschaft in sich tragen als das Wirtsvolk,
in dem er sich dauernd oder vorübergehend
aufhält . Seine Auffassung von der Arbeit
und sein Aufenthalt bei anderen Völkern
leit Jahrtausenden kennzeichnet ihn als
Parasit . Seine Tarnung ist der Neuzeit ge¬
lingt ihm dadurch , daß infolge verschiedener
Umstände seine Wirtschaftsauffassung zur
Herrschaft gelangt . Sie setzt sich sogar foweit
durch , daß es heute Menschen gibt , die etwas
anderes als Wirtschaft gar nicht anerkennen,

rxür den Juden ist Wirtschaft internatio¬
nale Kapitalverwertung . Arbeit wird so¬
weit gtdnldet , als sie zur Kapitalverwertung
notwendig ist. Die industrielle Reservearmee
sieht immer bereit , um Kapitalnutzungen
durchzuführen , wenn sie lohnend erscheinen.
2st es möglich , sie an der Börse zu ermög¬
lichen , so wird darin die vollkommenste Farm
der Kapitalverwertung mit der Erzielung
von Differenzgeschäften gesehen.

Durch die Idee der Kapitalverwertung
wird ein Bereich abgesteckt und mit Wirt¬
schaft bezeichnet , in der Arbeit eingebracht
und vergeben wird . Das Kapital wird Ar¬
beitgeber . Die Peitsche des Hungers treibt
die Massen zur Arbeit und damit zur Fut¬
terkrippe . In Wahrheit geht . es aber nicht
um Wirtschaft , sondern um Ausbeutung , die
mit einer formallogischen Theorie und raffi-
nicrter ^ Technik ausgestattet wird.

Das deutsche Arbeitselhos hat in diesem
Bereich des jüdischen Kapitalismus ', genannt
Wirtichaft . keinen Raum . Er muß verküm¬
mern und wird dazu noch mit allen Mitteln
ausgehöhlt und untergraben . Alle natürlikyen
Bindungen werden ausgelöst und an ihre
Siclle die kapitalistischen Verflechtungen ge¬
letzt . Der Individualismus kann sich zu den
extremsten Formen entwickeln . Das ..Sitten " -
gesetz das über dem Ganzen schwebt , wird
als Liberalismus bezeichnet , den man nun
fälschlich mit „Freiheit " übersetzt . Frei ist
nur das anlagesuchende Kapital , das weder
Volks - noch Staatsgrenzen kennt , nur die
Aussicht aus höchste Renie seiner Anlage.
In hem Maße . in dem die Freiheit des
Kapitals sichergestellt wird . geht die Freiheit
der Völker verloren.

Freiheit ist in Wirklichkeit nur dort ve >,
Handen , wo die rassiich-nölkiichen Werte sich
entfalten können , wo „die Arbeit als sitt¬
liche Tat " wirklich möglich ist. Diese in der
Nasse begründete sittliche Pflicht zur Arbeit
kann aber nur dann voll zur Wirkung kom¬
men , wenn das „Recht aus Arbeit " vsrhan-
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den ist. Das bedeutet , daß zuerst der Ar-
beitsraum des Volkes so groß sein mutz , datz
sur jeden arbeitenden Volksgenossen auch ein
Arbeitsplatz vorhanden istf um seiner sitt¬
lichen Verpflichtung zur Arbeit auch wirklich
nachkommen zu können . Aus diesem Gründe
ist das „Recht auf Arbeit " zum Wirt -schafts-

kllgltMä erntet8turm im rieben Orient

pnnzip des Nationalsozialismus erhoben und
sichergestellt worden . Das Recht auf, . . . Arbeit
ist das Fundament der Leistung.

Wir arbeiten nicht , weil wir der Auf¬
fassung sind , datz unser Leben mit dem Fluch
der Arbeit beladen ist , auch nicht um -der
Sicherung des jenseitigen Heils wegen , son¬
dern wir arbeiten , um unsere sittlichen , cha-
rakterlichen , geistigen und körperlichen Kräfte
zu entfalten . Den Erfolg der Arbeit sehen
wir nicht in der Festigung unserer Existenz,
sondern in der Sicherung der Rasse , des
Volkes und des Reiches , den Voraussetzungen
des Lebens der einzelnen Glieder des Volkes.
Die Arbeit ist für uns das Fundament des
Lebens . Durch sie erfüllen wir die Ausgaben,
die uns als Volk aufgetragen sind , um vor
dem Schicksal zu bestehen.

Nicht mehr die Peitsche des Hungers
zwingt den Volksgenossen zur Arbeit , son¬
dern seine sittliche Verpflichtung zur Lei¬
stung , durch die er/seinem Leben erst Sinn
und Inhalt gibt , seine Persönlichkeit ent¬
wickelt und seinen Dienst der Gemeinschaft
widmet . Die Formen , in denen das Volk
seisi« Arbeit organisiert , sind seine Betriebe,
in ^denen die Kräfte mobilisiert werden , um
eine ganz bestimmte Aufgabe zu crsüllen.
Die Höchstleistungen sind aber nur dann zu
erzielen , wenn auch die Höchstwerte zum Ein¬
satz kommen , das sind die Ehre , Treue und
Freiheit . Sie sind neben der gemeinsamen
Aufgabe des Betriebes das Gemeinsame , das
die deutschen Menschen im Betriebe verbin¬
det . Diele Lharakterwerte des deutschen Vol¬
kes werden in der Betriebsgemeinschaft le¬
bendig . dem Träger des Betriebslebens . Der
Krieg ist ihre Velastungs - und Bewährungs¬
probe.

Das ist das Ziel der sozialistischen Revo¬
lution . die der Nationalsozialismus einge¬
leitet hat , und die sich durch die Härte des
Krieges weiter vollzieht : die Aufgaben , die
Schicksal und Volksart uns aufgeben , mit den
arteigenen Kräften des Eharakters und - der
biologischen Substanz zu meistern und den
ureigenen Weg der Volks - und Betriebs-
gemeinschaft zu gehen : denn er allein führt
in die Zukunft und zur Ueberwindung des
jüdischen Kapitalismus . Wir stehen im Ent-
scheidungskampf , ob in der Zukunft weiter
Ausbeutung der Arbeit oder freie Entfaltung
der Arbeit in der Welt herrschen soll , ob der
Jude herrschen oder die freien Völker leben
werden.

(Fortsetzung von Seite 1)
zur strategischen Lehenslinie , zum Rückgrat
des Empire an dem grotzen Seeweg vom
Atlantik durch das Miltelmeer zum Indischen
Ozean liegt " . In dieser Erklärung ist einge¬
schlossen, datz England niemals daran denkt,
Indien die versprochene Freiheit zu geben,
denn wenn das der Fall wäre . würde der
Weg von Gibraltar durchs Rote Meer nach
Indien nicht mehr die Bedeutung einer Le¬
benslinie des Empire haben , weil dann we¬
der links noch rechts von dieser Linie -irgend¬
welche wichtigen Gebiete von Commonwealth-
Charakter , also mit angelsächsischer Bevölke¬
rung liegen würden.

Aus diesem Grunde äußert man sich in
England so ngrvös darüber , datz im Zusam¬
menhang mit der Unabhängigksitsbewegung
im Libanon das Kesamtproblem der arabi¬
schen Welt sich jetzt wieder in den Vorder¬
grund drängt . Gegenüber der von den Ju¬

den eingeleiteten a-ntiarabischen Agiratton,
die auf eine weiter « jüdische Einwanderung
nach Palästina auf Kosten der arabischen
Interessen zielt , mutz sich die englische Re¬
gierung nunmehr von den indischen Mos¬
lems daran erinnern lassen , datz ein eng¬
lisches Nachgeben gegenüber solchen jüdischen
Wünschen einen Bruch der Versprechungen
darstellen würde , die in dem Weißbuch von
l969 und in den Erklärungen des früheren
britischen Vizekönigs , Lord Linlithgow , an
Jinnah enthalten waren.

So hatten sich die Engländer die Sache
nicht gedacht , dag sich die Ereignisse zu einer
arabischen Krise entwickeln könnten , als sie
Wind gegen de Gaulle säten . Um nicht
Sturm ' ernten zu müssen , suchen sie jetzt nach
goldenen Brücken . Es ist der Vorschlag auf¬
getaucht , den gaullistischen Kommissar in
Syvien , Hellau , als Sllndenbock . in die
Wüste zu schicken, um auf diese Weise einen
„bösen Fehltritt " auszugleichen.

Llläpkssem Iiuiieiis kreikeikksmpl
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Berlin , 15. November . Die Zentrale
.Freies Indien " veranstaltete am Montag in

Berlin eine nationale Feierstunde aus An-
latz der Gründung der provisorischen indi¬
schen Nationalregierung durch Subhas Chan«
dra Böse . In dieser Feierstunde erklärt « der
Sprecher der Zentrale Freies Indien u . a . :

Die Bildung der provisorischen indischen
Nationalregierung durch Subhas Lhandra
Böse ist . ein Markstein in der Geschichte des

-kündet sich auf eine Reihe realer Tatsachen.
)ie von England allein verschuldete grauen¬

volle Hungersnot hat Indien jetzt die letz¬
ten Illusionen über den Charakter der engli¬
schen Herrschaft und die Möglichkeit , sich mit
ihr abzufinden , zerstört.

Indien hat weiter endgültig erkannt , datz
zwischen indischem Nationalismus und bri¬
tischem Imperialismus ein Ausgleich oder
Kompromih unmöglich ist , weil — das haben
Staatsmänner wie Lloyd George und Chur¬
chill mit brutaler Offenheit ausgesprochen —
England nie freiwillig auf die Ausbeutung
Indiens verzichten wird . Ein neuer Kom-

promitzversuch würde Indien so wenig hin¬
ter ? Licht führen können wie die kläglich ge¬
scheiterte Lripps -Mission . Indien hat ferner
den Glauben an die Unbesiegbarkeit Eng¬
lands verloren ; es läßi sich auch jetzt durch
die aufgebauschten Erfolgsberichte nicht be¬
irren . An der Spitze der neuen National¬
regierung aber weitz es in Böse einen Mann.
den es seit Jahrzehnten als entschlossensten
und opferwilligsten Vorkämpfer der indischen
Freiheit verehrt und als selbstlosen Patrio¬
ten.

Endlich wird Indien gestärkt durch das
Bewußtsein , diesmal im Kampfe nicht allein
zu stehen . In diesem Zusammenhang wies
der Redner darauf hin , datz die Hilfe des
mächtigen Japan , das die Befreiung Indiens
zu einem seiner Kriegsziele gemacht habe.
bereits bei der Organisierung der neuen in¬
dischen Nationalarmee wirksam geworden
sei. Ileberdies seien in Deutschland ausgebil¬
dete Angehörige dieser Nationalarmee an der
deutschen Front eingesetzt und durch eine Ab¬
ordnung bei der heutigen Feier vertreten
Nicht nur Deutschland , auch ' das republika¬
nisch-faschistische Italien und zahlreiche an¬
dere Länder hätten durch die Anerkennung

der Regierung Böse ihre Sympathie für ein
vom englischen 2och befreites Indien be¬
kundet.

Usus M1tsrdrsur <rLysr
Führcrhauptquartier , 15. November . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : General der Infanterie Fried¬
rich Mieth,  Kommandierender General
eines Armeekorps : Generalmajor Ernst-
August Roth,  Fliegerführer : Oberst Ger¬
hard Schirr .idhuber,  Kommandeur eines
Panzergrenadier -Regiments : Hauptmann
Wilhelm Dr eines,  Bataillonsführer in
einem Panzergrenadier -Regiment ; Ober¬
leutnant ( Jng .) d . R . Karl -August Land-
fehrmann.  Oberleutnant Landfehrmann
ist der „L . I ." ( der Leitende Ingenieurs von
Korvettenkapitän Lllth ; auf seinen Schul¬
tern lag während der berühmt gewordenen,
bisher längsten U-Boot -Fachrt der Seekriegs¬
geschichte die Verantwortung für Boot und
Bootsmanöver . Er hat seine schwere Auf¬
gabe glänzend -gelöst.

Hauptmann Wilhelm Drewes , am 26. Mai
1967 in Jlster (Kreis Soltaus geboren trat
nach Besuch der Volksschule 1928 in die Po¬
lizeischule Bremen  ein . 1965 in die Wehr¬
macht übernommen , wurde er 1912 Haupt¬
mann.

vurckdruÄlrrversurde!m Lüäsll unä in äsr Mts
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ksst rur 8movili sevoräsn
Darmstadt , 15. November . Wie bei ver¬

botenem Umgang mit Kriegsgefangenen
durch Leichtfertigkeit und Gedankenlosigkeit
schwere Gefahren für kriegswichtige Reicks-
interessen und für die Sicherheit der Be¬
völkerung entstehen können , zeigt nachstehen¬
der Fall . Die der französischen Sprache Nicht
mächtige Barbara G. vermittelte aus Gut¬
mütigkeit wiederholt den auf französisch ge¬
führten Briefwechsel zwischen einer im
Reichsgebiet im zivilen Arbeitseinsatz stehen¬
den Französin und einem französischen
Kriegsgefangenen . Sie ahnte nicht , datz sie
damit dem feindlichen Geheimdienst beinahe
wehrwirtschaftliches Nachrichtenmaterial in
die Hände gespielt und auf diese Weise un¬
ter Umständen nicht abzusehenden Schaden
angerichtet hätte . Die von der Französin ge¬
schickt eingefädelte Nachrichtenverbindung
scheiterte erst kurz vor dem Gelingen der be¬
absichtigten Uebermittlung ins Feindlager
an der Aufmerksamkeit eines deutschen Sol¬
daten . Das SondergsZcht Darmstädt ver¬
urteilte die E . wegen verbotenen Umganges
mit Kriegsgefangenen zu acht Monaten Ge¬
fängnis , wobei ihre Unbestraftheit und ihr
Einsatz in der Kriegsindustrie sie vor schwe¬
rerer Strafe bewahrte.

Berlin , 15. November . Die lebhaften
Kämpfe im mittleren und südlichen Abschnitt
der Ostfront am 14. November führten zu
einer Reihe von Abwehrerfolgen der deut¬
schen Truppen . Auf der Krim versuchten die
Bolschcwiftcn mehrfach mit Unterstützung von
Panzerkampfwagen aus ihrem Landekopf
nordöstlich von Kertsch erneut vorzustoßen.
Die Angriffe wurden jedesmal abgeschlagen
und hierbei sieben feindliche Panzer abge¬
schossen.

Im Dnjepr -Bogen südwestlich Dnjepro-
petrowsk kam es während des ganzen Tages
zu heftigen Angriffen von sechs bis sieben
feindlichen Schützen -Divisionen , die noch von
einem ' Panzerkorps unterstützt waren . Sämt¬
liche Vorstöße der Sowjets wurden von un¬
seren Grenadieren bis auf einige inzwischen
abgeriegelte Einbrüche nördlich Kriwoi Rog
abgewiesen . 16 feindliche Panzer wurden ab¬
geschossen.

Nördlich Kriwoi Rog griffen die Bolsche-
wisten nach stärkster Artillerievorbereitung
auf einer Frontbreite von 17 Kilometer mit
drei bis fünf Schützendivisionen und etwa
80 Panzern an . Den Sowjets , die zunächst
einige örtliche Erfolge .erzielten , warfen sich
unsere Truppen entgegen und fingen sie auf.
Panzergrenadiere bereinigten in engem Zu¬
sammenwirken mit der Artillerie einige Ein¬
bruchsstellen , und schaffen 32 Panzer ab . Im
nördlichen Nachbarabschnitt griffen die Bol-
schewisten nach heftigster Artillerievorberei¬
tung mit zehn Schützendivisionen an , die
ebenfalls von Panzern unterstützt waren . Sie
wollten hier einen Durchbruch erzwingen . Es
gelang ihnen zunächst auch . unsere Truppen
herauszudrücken . Sie wurden aber dann
durch wiederholte erbitterte Gegenstöße un¬
serer Grenadiere uirter Vernichtung von 19
Panzerkampfwagen zum Stehen gebracht.

Nordrgestlich Tscherkassy setzten die Bol-
schewisten mit zwei Regimentern und Artil¬
lerie übtzr den Dnjepr . Unsere Grenadiere
warfen den Feind nach erbittertem Kampf
wieder über den Fluß zurück.

Eine aus Panzern . Pak und Infanterie be¬
stehende feindliche Kampfgruppe , die südwest¬
lich Kiew  vorgestohen war , wurde von un-

HokLrirsvsooilsrvorSollgsiMIleverlsilki
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Tokio , 15. November . Eine endgültige Prü¬

fung der bei Bougainville erzielten Ver-
senkungsergebnisse am 10. November hat er¬
geben , daß japanische Marineflieger an die¬
sen Tagen zwei feindliche Transporter und

^üsteeinen Zerstörer an der Küste von Torokina
(Bougainville ) . versenkt haben . Es war bis¬
her nur mitgeteilt worden , datz bei diesem
Angriff ein feindlicher Zerstörer versenkt
worden sei.

Marineminister Knox enthält der ame¬
rikanischen Oeffentlichkeit noch immer die
Nachrichten von den schweren Verlusten bei
Bougainville vor , so erklärte der Sprecher
der japanischen Regierung auf der Aus¬
landspressekonferenz am Montag . Man geht
in Amerika sogar so weit, - zu behaupten,
datz seit dem 6. Oktober an der südpazifi-
schen Front überhaupt keine größeren Kämpfe
stattgefunden hätten . Die Nordamerika,,i-
schen Behörden befürchteten schwere mora¬
lische Rückschläge wenn das Volk die Wahr¬
heit erfahren würde . Amerika sei, wie aus
den Aussprüchen zahlreicher Kriegsgefange¬
ner hervorgehe , kriegsmÄw und sehe nicht
mehr ein , warum Zehntausende von Men¬
schenleben geopfert werden müßten , um asia¬
tische Landstriche , die den Asiaten gehörten,
diesen zu entreißen.

Während im Gebiet der Salomonen -In-
seln weiterhin heftigste See - und
Luftschlachten im Gange  sind . ha¬
ben japanische Marineflugeinheiten während
der letzten Tag « die feindlichen Luftstütz¬
punkte in Australien unter Feuer genommen,
von denen aus Störungseinslllge in das

sudwestpazifische Gebiet unternommen wur¬
den . So griffen japanische Flugzeuge am
12. November das Gebiet von Port Darwin
an . Nach Brechung des Widerstandes auf¬
gestiegener Feindjäger setzten die japanischen
Marineflugeinheiten militärische Einrichtun¬
gen bei Port Darwin in Brand und bom¬
bardierten mit gutem Erfolg die Flug¬
häfen bei Brocks , Green , Stapleton und
Bachelor.

vrsi Irckutlykiiis -Mvinionvll
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Tokio , 15. November . Westlich des Tung-
tiugsees in Mittclchina operierende japani¬
sche Truppen eröffneten die Offensive gegen
die 66. Tschungking -Armee , deren Verteidi¬
gungsstellungen längs des Pangtsc -Flusses
liegen . Im ersten Ansturm wurde » am Don¬
nerstag , wie ein Frontbericht meldet , die
strategischen Plätze Jtu , Hsiungtu und Nih-
kiang erobert . Inzwischen schließt sich, der
gleichen Meldung zufolge, , der Ring um die
eingekesselten drei Divisionen der 79. Tschung¬
king -Armee , deren Stärke auf 60 000 Mann
beziffert wird , immer enger . Alle Versuche,
aus diesem Ring , der auf 40 bis 50 t-m zu¬
sammengezogen ist . auszubrechen , wurden ver¬
lustreich zurückgeschlagen . Nur zwei Tschung-
king -Regimentern ist der Durchbruch ge¬
lungen.

Sin neuer Lchweigeseldzug wurde in England
eingeleitet , um zu Verbindern , datz Informationen
über militärische Vorbereitungen zum Feind ge¬
langen.

seren Truppen , die außerdem mehrere Ort¬
schaften gegen zähen Widerstand des Fein¬
des wieder eroberten , zum Kampf gestellt
und zerschlagen . Südöstlich der Stadt Shi -
tomir  wiesen Grenadiere mehrere örtliche
Angriffe des Feindes ab und schlugen die
Sowjets nach Inbesitznahme verschiedener
Orte über eine wichtige Bahnlinie nach Nor¬
den zurück.

Seit Tagen haben die Bolschewisten ver¬
sucht, südwestlich Komel einen Durchbruch
durch die deutschen Stellungen zu erzwingen,
um gegen die Stadt Retschiza vorzustoßen.
Einer aus Panzern und Kavallerie bestehen¬
den feindlichen Kampfgruppe glückte ein Ein¬
bruch . Der von ihr beabsichtigte Handstreich
gegen Retschiza mißglückte jedoch . Die Kampf¬
gruppe wurde vernichtet . Die beiderseits Ko¬
mel zu gleicher Zeit unternommenen An¬
griffe der Sowjets zur Fesselung unserer
Perbände scheiterten unter empfindlichen
Verlusten für den Feind.

. Westlich Smolensk traten die Sowjets am
Morgen des 14. November zu dem seit eini¬
ger Zeit erwarteten Großangriff beiderseits
der Rollbahn an . Nach stärkstem Artillerie-
feuer rannten sie in mehreren Wellen Hegen
unsere Stellungen an . Sie wurden zurückge¬
schlagen . Die deutsche Hauptkampflinie lag
dann mehrere Stunden unter einem pausen¬
losen Trommelfeuer der feindlichen Artille¬
rie , Granatwerfer und Salvengeschütze . Un¬
terstützt von vier Panzerbrigaden , stießen die
Sowjets anschließend mit etwa 15 Schützen-
Brigaden vor . Sie konnten zunächst einige
örtliche Erfolge erzielen . Bereitgestellte deut¬
sche Reserven warfen den Feind aber zurück.
Um einige Ortschaften wird noch gekämpft.
Der Durchbruchsversuch des Feindes , der hier
allein 56 Panzer verlor , ist mißglückt . Die
Hauptkampflinie befand sich gegen Abend mi!
Ausnahme zweier kleinerer Einbruchsstellen
fest in unserer Hand . Die blutigen Verluste
der Sowjets sind überaus hoch.

Sritenotkiriere sk Ssilckeaküdrer
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Berlin , 15. November . Verbände des Hee¬
res und Einheiten der Kriegsmarine unter¬
nahmen in der Nacht zum 16. November eine
erfolgreiche Aktion zur Säuberung der nord-
adriatischen Inseln Lussino , Cherso und
Okrik von Bandengruppen , die sich dort fest¬
gesetzt hatten . Das Unternehmen ging gleich¬
zeitig mit mehreren Landungsgruppen vor
sich. Mit Landungsfahrzeugen der Kriegs¬
marine herangeführte Stoßtrupps gingen in
der Morgendämmerung in Sturmbooten auf
den Inseln an Land . Sicherungsfahrzeuge
der Kriegsmarine schützten den Transport
und die Ausbootung der Grenadiere und
sicherten die Gewässer der Inselgruppe , um
ein Ausweichen der Banden nach dem Fest¬
land und nach den zahlreichen benachbarten
Inseln zu verhindern . Seeflieger patrouil¬
lierten unablässig über den Inseln und
unterstützten das Unternehmen durch Bom¬
bardierung und Bordwaffenbeschuß der
Widerstandsnester.

Im Handstreich nahmen die Grenadiere,
die von Pionieren mit Sturmbooten aus
den Transportern und kleinen Fahrzeugen
ausgebootet worden waren , Kampfstände
und Batteriestellungen der . Banden . Die ge¬
landeten Verbände fanden unter den gefal¬
lenen Angehörigen der Banditen auch ba-
dogliohörige Soldaten , die an ihrer Mütze
den Sowjetstern trugen . Während die Lan¬
dung der Truppen noch im Gange war,
schafften Transportfahrzeuge der Kriegs¬
marine den notwendigen Nachschub an Ge¬
schützen, Kraftwagen , Munition und Pro¬
viant auf die Inseln.

Ein bei der Säuberungsaktion eingesetztes
deutsches Kriegsschiff brachte in den Ge¬
wässern der Insel Cherso einen bewaffneten
Motorsegler auf , mit dem Bandenmitglie-
der . zu entkommen versuchten . An Bord wur¬
den mehrere mit der Führung der Banden
beauftragte britische Offiziere gefangen¬
genommen.

HscklsiMik6er lorpeüoklivser
Vs//; 5SD5cfic>ft/ss . uric/ 5o/c/otsri trsrsi 'tsn c/is 5isgs von 6ougo/nv///s vor
sp . Tokio , 15. November . Die japanische

Marineluftwaffe , besonders die Torpedoslie-
ger , haben an den Erfolgen der Schlachten
bei Bougainville maßgeblichen Anteil . So¬
wohl in dem .ersten Zusammentreffen , das
nach Einbruch der Abenddämmerung begann,
als auch bei der letzten , der vierten Luft¬
schlacht, die vor dem Morgengrauen einsetzte,
haben diese Piloten ein technisches Können
und eine Einsatzbereitschaft gezeigt , die ein¬
zigartig dasteht . Man muß sich die Schwierig¬
keiten eines solchen Angriffs vergegenwärti¬
gen um ganz die fliegerische und kämpfe¬
rische Leistung dieser Männex zu würdigen.

Der Start der schwer beladeuen Flugzeuge
. . . ' ekr'— so berichtet ein japanischer Marinekrieqs

berichter — erfolgte in tiefer Nacht . Die
Markierungsfeuer der Rollbahnen sind kaum
sichtbar , denn es muß alles >vermieden wer¬
den , um dem Feind die Einsatzflughäfen der
Torpedoflieger zu verraten . Dann geht es
hinaus über die dunkle See . Die Aufklärer,
die den feindlichen Verband am Nachmittag
entdeckt haben , halten vorsichtig Fühlung mit
ihm . Jetzt muß der Raum erreicht sein , in
dem die feindlich « Flotte operiert . Tiefer
gehen die Torpedoslieger herunter , bis sie
dicht unter sich die weißen Kämme der Pa-
zisikdllnung sehen . In jagendem Flug huschen
die japanischen Maschinen über die schwarze
See . Spuren von Kielwasser verraten die
Anwesenheit von Schissen . Dann lassen die
weißen Brecher der Bugwellen dunkle Schat¬
ten erkennen.

Noch fliegen die Maschinen so dicht über
der Meeresfläch «, daß die Entfernung un¬

möglich geschätzt werden kann . So heißt es,
geradetvegs drauflosfliegen , bis die Schatten
blitzschnell emporwachsen . Die Breitseite
eines Flugzeugträgers füllt plötzlich den gan¬
zen Horizont . Los mit dem Torpedo und
gleichzeitig das Flugzeug hochgerissen , um
nicht in die sich auftürmende Schiffswand
hineinzurammen ! Das sind die Leistungen
der japanischen Piloten , die hinter den kur¬
zen Worten . „Nachtangriff der Torpedoflie¬
ger " stehen.

Ueber dem Einsatz des einzelnen Mannes
darf allerdings auch nicht die Leistung ver¬
gessen werden , die japanische Wissenschaftler
und Techniker in den Laboratorien und
Werkstätten der Heimat vollbringen . Der
Torpedoangriff aus der Luft stellt ' den
Idealfall für die Verwendung dieser Waffe
dar . Doch steckt in der Maschine wie im
Mann eine Unsumme von Forschung und
Prüfung . Der Feind hat längst die tödliche
Gefahr im Angriff der japanischen Torpedo-
flieger erkannt . Durch Verbesserung der
Schotteneinteilung beim Bau der Schiffe,
erhöhte Tarnung durch Anstrich , Verstärkung
des Unterwasserschutzes und der Vordflak
versucht er . dem japanischen Flieger das Ziel
zu verhüllen und die Wirkung seines Tor¬
pedos abzuschwächen . Daß trotzdem in den
letzten Wochen die japanische Marine -Luft¬
waffe solche stolzen Erfolge errungen hat,
gilt den japanischen Marinefliegern nicht
nur als höchste Verkörperung japanischer
Soldatentugenden . sondern gleichzeitig als
triumphierender Beweis für die Größe ja¬
panischer Wissenschaft und Technik.

vsr ürlss sm blsnüsnüss
OssckStt äsr ? Iutokrstsn

Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt,
Keppler,  überbrachte die Grüße des
Reichsministers des Auswärtigen , von Rib-
bentrop , der in einem Telegramm an die
Zentrale „ Freies Indien " seine besten
Wünsche zu dem Freiheitskampf unter der
Führung Subhas Chändra Böses ausge¬
sprochen hatte . Der Kaiserlich -Japanische
Botschafter , -Generalleutnant Oshima,  be¬
zeichnete hierauf in einer kurzen Rede die
Bildung der nationalen Regierung Indiens
als einen epochemachenden Schritt aus dem
Wege zur völligen Befreiung des indischen
Volkes.

Anschließend wurde ein Telegramm des
Reichsministers Dr . Goebbels  verlesen,
in dem dieser seine herzlichen Wünsche für
den Aufstieg des von englischer Knechtschaft
befreiten Indien übermittelte , sowie ein
Glückwunschtelegramm des Botschafters
republikanisch -faschistischen Italiens.

des

är . m . Berlin , 15. November . In der nord-
amerikamschen Stadt Atlantik City hat sich
eine „Kommission für die befreiten Gebiete"
häuslich niedergelassen , die endlose Debat.
ten darüber führt , wie vor allem nach dem
Kriege die Internationale Versorgung zu
gestalten wäre . Es ist genau so wie in Hot.
springs : Alan arbeitet großartige Plan«
aus , tut so, als ginge es darum , Schlachten
für die Humanität zu gewinnen . In Win-
lichkeit wird jedoch an nichts anderes als
an die hohen Prozente gedacht , die bei dem
Geschäft der Versorgung der einzelnen Völ-
ker mit Lebensmitteln und Gebrauchsgegcn-
ständen als Gewinne in die Taschen der ein¬
zelnen Großverdiener fließen sollen. Mr
haben schon in Hotsprings erlebt , wie man
sich dort um die Nachkriegsgewinne raufte,
wenn auch letzten Endes nichts weiter übrig
blieb als das Papier , auf dem die einzelnen
Reden niedergeschrieben wurden . Bei dieser
Gelegenheit wußte sich der Haß unserer Geg¬
ner gegen uns erneut Bahn zu brechen.
' Zwischen Hotsprings und Atlantik City
liegt der Ausbvuch der gigantischen Hunger¬
katastrophe in Indien , aber von einer wirk¬
lichen Hilfsaktion zugunsten der hungernden
und sterbenden Inder ist nirgendwo die
Rede . Churchill hat lediglich ein Mitglied
der oberen Zehntausend , einen Professor
Hill , damit beauftragt , Industrie - und Wirt¬
schaftswiederaufbaufragen in Indien zu stu¬
dieren . Das ist die ganze Hilfe , die die
Inder von der englischen Regierung zu er¬
warten haben . Dieser Professor wirb selbst¬
verständlich ein dickes Werk über die Mög¬
lichkeiten einer weiteren Ausbeutung In¬
diens veröffentlichen und dafür ein ebenso
dickes Honorar auf Kosten der englischen
Steuerzahler einstreichen.

Aber dieser Herr ist nur ein ganz kleiner
Kriegsgewinnler . Die großen Geschäfte¬
macher sitzen in den Börsen von Newyork und
London . An der Themse hat man nach der'
Churchill -Rede wieder Mut geschöpft.
Herrschte zuvor der Eindruck , der Krieg gehe
jetzt zu Ende und in absehbarer Zeit werde
man mitten in einem verhältnismäßig „stil¬
len Friedensgeschäft " stecken, so wissen die
Kriegsgewinnler und Kriegsschieber an der
Londoner Börse , daß sie noch- reichlich Gele¬
genheit bekommen werden , das Blut ihrer
Mitmenschen in ' Gold und Gewinne umzu¬
prägen . Ihre Stimmung ist wieder ganz
groß . Das Börsengeschäft in London floriert
erneut.

Wie die plutokratisch -jüdische Gemeinschaft
aus diesem Kriege , den sie vorbereitet und
entfesselt hat , und für dessen Ausbruch sie
ebenso voll verantwortlich zeichnet wie für
das vergossene Blut , hohe und höchste Ge¬
winne zieht , hat die Londoner Wochenschrift
„New Leadcr " in einer hohnvollen Betrach¬
tung angedeutet . Sie hat ironisch von „glei¬
chen Opfern für alle " gesprochen , an denen
sich auch die Bankiers beteiligen , die sich
augenblicklich auf den Nachschub für die
8. Armee gestürzt hätten , um an diesem Nach¬
schubgeschäft zu verdienen.

Englands Großbanken seien fetzt im Be¬
griff , auf Sizilien Filialen zu ' errichten;
denn die britischen Banken zeigten im Rücken
der britischen Soldaten eine ungeahnte Unter¬
nehmungslust . In Abessinien habe die Bank¬
firma Varcleys überall Niederlassungen ge¬
gründet und auch in andern Teilen Afrikas
Filialen eingerichtet , so daß schon bis Z»m
61. März 1946 die gesamten Guthaben um
56 Millionen Piund - Sterling auf 2<5 Mil¬
lionen Pfund , das heißt um 80 Prozent,
angewachsen seien.

Die englischen Bankkreise warten jetzt ge¬
spannt auf die zweite Front . Sie wissen ganz
genau warum , denn ein neuer Kriegssckmu-
platz verzehrt neues Kriegsaerät . die Rü¬
stungsfabriken müssen ihre Produktion be¬
schleunigen ; die Gewinne fließen schneller.
Das ist der ganze Sinn des Krieges für die
oberen Zehntausend in England und Amerika,
die nur in Munden und Dollar denken , und
die diesen Krieg - ebenso sehr in die Breite,
als auch in die Länge geben lasten möchten,
nur um sich an Kricgsgewinnen zu mästen.

Wieviel Menschen dabei drauraehen . m
ihnen völlig gleichgültig . Dieselbe Clique
bat auch ebenso mitleidlos diesen Kriea ent¬
fesselt . Sie hat das Schicksal ganzer .Böller
aufs Spiel gesetzt und besiegelt . Sie bat
Hunderttausende und Millionen von Män¬
nern der eigenen Nation ins Unglück ge¬
stürzt . Aber das alles ist nebensächlich ; b>e
Hauptsache ist der Krieqsgewinn , und der
wird . um so reicher , ic mehr der Kriea . in
den Bahnen des Katastrophennalitikers Ras-
sevelt und des Blut -und -Tränen -Lburch>ll
bleibt.

Der 74jährigc sranzösische General der Reserve
Philippon wurde am Sonntag in Toulouie vm
zwei Attentätern ermordet.  Der General war
Mitglied der französischen Miliz und hatte am
Sonntag einer Kundgebung der Miliz beigewohm.
Die Täter find entkommen.

Frau Roosevelt erklärte in einer Rede Cbef
lConnecticut ). Stalin habe z» Cordell ge¬
äußert , die bisherigen Amerikanischen Verium
seien „nngelähr gleich groß mit den Verlun -i
die die Russen jeden Morgen vor dem Fnwlnm
meldeten ".
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Bekenntnis zur Lebensvoraussetzung Deutschlands

Irl die Kohle zu teuer bezahlt?
Bremen,  16 . November.

Fachleute der Kohlenwirlschaft und der
tfej;tmfslechnik weinen immer wieder auf die
ungeheuerliche Tatsache hin , daß durch unver-
Jnjtiges Heizen , schlechte Oefen und Herde
Uflii durch vermeidbare Wärmeverluste fahr
für fuhr etwa HO Prozent der im Hausbrand
itrbraitchlenKohle nutzlos vergeudet werden.
11,1 heißt : der einzelne Volksgenosse muß s. H
(«np 30 Zentner Kohle oder Koks dem Kohlen.
Indier zwar bezahlen und . er bekommt sie
,,,(h geliefert. Von 9 Zentnern hat er aber
nicht den geringsten Nutzen , sie heizen seine
Wohnung nicht , sondern die in ihnen enthalte .■
„cn Wärmeenergien -, die er mit gutem Geld be
;shlt hat, fliegt* ungenutzt durch Schornstein
0 ,l feilster hinaas . Diese 9 Zentner Kohle , hat
in Bergmann umsonst aus dem Bergwerk
htrmspebrochen.

Wenn also in diesem Winter zur sorgfältigen
Selbst-Instandsetzung unserer Oefen und Herde
„jl einfachsten Mitteln ' aufgerufen wurde , so
■jichielit das nicht , um dem Staat oder sonst-
„m einen Vorteil zu verschaffen , so geschieht
s deshalb, weil 30 Prozent Kohlenverlust im
Hausbrand jeden einzelnen von uns schädigt
tsd letzte Endes dazu führt , daß die diesjähri-

Kohlenzuteilungen für den Winter nicht
mrnrhen. Wenn wir diese 30 Prozent Kohlen-
mhist vermeiden können , inderfi wir die schad¬
haften Kohlenfresser instand setzen , den Ruß
entfernen, das Ofenrohr dicht -machen und
lenster und Türen abdichten , dann sparen tvir
nicht Kohlen für andere , sondern wir ge¬
rinnen Wärme für uns selbst.

Wir wollen nicht frieren in diesem Winter,
lir brauchen auch nicht zu frieren,  wenn wir
mirJagd auf jene 30 Prozent machen , die uns
huch Fugen. Ritzen und Schornstein zu ent¬
hemmen trachten . Dann ist die Kohle nicht
:n fpiicr bezahlt , dann hat sie ihren richtigen
Freit. ' nl.

rfll im-

V ' '<£$(.

Es gibt wieder Strümpfe
Durch eine Verordnung der Reichsstelle für

Kleidung ist die über die Vierte .Reichskleider
lorte für Erwachsene verhängte Sperre inso-
»eii aufgelockert , als vorn 15. November an
ein Paar  Strstmpfe oder Socken an Män¬
ner und Frauen abgegeben werden darf , bei
dengrauen gegen Abtrennung des am 15. No-
eemnet fälligen Bezugsnachweifes der Vier-
,«n Reichskleiderkartr und von vier Punkten
der am 1. Oktober fällig gewordenen Bezugs-
Miiitte , bei den Männern durch Abgabe
b« Abschnittes e und entsprechender Abtren¬
nung von Punkten . Die noch vorhandenen äl-
üien Bezugsnachweise und Bezugsabschnitte
Mit vor dein 1. Oktober liegenden Terminen
Snncn nicht benutzt werden,

Gleichzeitig wird von " zuständiger Stelle
nachdrücklichdarauf hingewiesen , datz alle um -'
Mfenden Gerüchte über eine angebliche
sperre oder Außerkraftsetzung der Reichsklei¬
inkarten für Knaben , Mädchen und Klein¬
lüder falsch,  sind!

Übungsschießen der Flakartillerie
NlttwoÄ , 17. November , von 12 bis .13.80 Uhr

in dem durch folaende Punkte begrenzten
Saume: Huchting — Teckeulwusen — Ristedt —
iinbwohlde — (Sr . Riugiäar — Winkelsett —
farfcnsbcrg — Klelu -Henstet>t — Aiinenhcide —
öuchtiug ioivie von 11 bis 1r>.30 liste in dem durch
alMndcPuiikt « begrenzten Rnmne :. Seet>aiisen —
baikichnre» — Attenesch t-  Tchtineniour — Divo-
fei'O — Hasbergen — Sekstansen ein llebnngs-
stietzcn der Ftaknrtiltene statt.

ver Runäkunk vün keute
»eichsprogramm : 8—8.15 Mathematische 210=

iijättagtii. 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage.
15—15.30 Heitere Melodien der Kapelle Willst Siei-
»er. 15.30—16 Solisteiimnsit von ^Iosei Haas lind
strman» Zilcher. 16—17 Opernsendnng mit Künst-
letri des Theaters der Haniestadt 'Bremen.
1.15—18 Kurziocii am Nachmittag mit bekannten
»apeilen. 18—18.30 bstarmiiiit der Rnndfnnkspiel-
'char Königsberg . 18.50—ist Der Zeitspiegel . 16.15
& 19.30 Frontberichtc . 20.15—21 Sinfonie Nr . 3
«d Äammer-Aiusik von Schnmann . 2l —22 2l»s-
We schöner SchaOplatteii mit beliebten .OPern-
Risdien.
leiitschlandsender: 17.15—18.30 Das Kamnier-

nchester der Stadt Aiülstansen im Elsatz spielt
-chnbcrt. Wals . Schnmann , Piitzner . 20.15—21
Aiikalische Kleinigkeiten . 21—22 „ Eine Stnndc
Vn Tich/

ks wird verdunkelt von 18.38 bis 7.1ä Uhr
^ondaufgang 20.13, Monduntergang 11.46 Uhr
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Blick in den Gemeinschaftsraum der GEG m Oldenburg , wo am Sonntag das viertägige Landdiensttreffen der Nordsee -I-IJ mit
■einer Ansprache des Gauleiters Paul Wegener seinen Höhepunkt und Ausklang ' fand . Der Gauleiter sdgte den Jungen und Mädeln:
„Es wird der Tag kommen , da wird euch der Rührer danken , daß ihr mit . eurer Freiwilligkeit geholfen habt , das Bauerntum , die
Lebensvoraussetzung für das Reich , zu erhalten . .Es wird stets eine Freude für mich -̂ seih , euren Einsatz zu beobachten und för¬
dern zu dürfen . . • Aufnahme: Cüppers

Osteuropa im Lichte deutscher Forschung
Prot. Dr. Reinerth sprach in Bremen

Im Rahmen der Wittheit  zu Bremen
hielt auf Einladung des Reichsbundes für
Deutsche Vorgeschichte dessen Leiter , Prof.
Dr . Reinerth,  einen durch zahlreiche,
grotzenteils ganz neue Lichtbilder v'eran-
ichaulichten Vortrag über den „Norvisch -ger-
mauifchen ^ Schicksalskampf im Ostraum " . Die
ganze Ostsrage erschien hier in neuem Lichte.
Da Prof . Reinerth Eelegenhkit halt «, den
bisher der deutschen Forschiing verschlossenen
Bestand an vorgeschichtlicksen Funden in
Rußland aufzunehmen , konnte er den Ein¬
fluß des Jndogermaneiitums und .Germanen¬
tums auf den Ostraum in einem Umfang
und in einer . Lückenlosigkeit feststellen , wie
es bisher nicht möglich war . Ca gelingt ihm
i.Äer ' Beweis , datz feit vier Jahrtauienden
nordrsch -aermaiiifche Kiiltur das heute sla¬
wische Eebtet zu dessen Segen immer wie¬
der befruchtet hat . - i

J »i einzelnen unterschied Prof . Reinerth
zwei indogermanische Einwaiideruiigen und
vier germanische Vorstöße . Die ersten , die
nordische » Einfliitz nach dem Osten brachten,
waren gegen 2ÜIK) vor unserer Zeitrechnung
die Grotzsteingräberleute , deren Bauten sich
noch heute bis zur Krim und zum Kaukasus
finden . Im Abstand von 200 bis 400 Jahren
folgten ihnen die Hüringifchen Schnurkera-
nirker , auf deren Lpuren der Redner noch
am Don und Donez stieß . Erft fpäter haben
sich dann die sämtlich zweifellos indogerma¬
nischen Völker der Balten , Skyten , Slawen
usw . herausgebildet . Von etwa 1000 vor der
Zeitrechnung folgen sich dann die germani¬
schen Vorstöße : ziierst konimei , Nordleute des
Ostraumes : an sie schließen sich die Bastar-
nen : sie erscheinen , in Jütland beheimatet,
um 800 an der Weichselniiindung und gegen
.300 am Schwarzen Meer : der gewaltigste
Vorstoß ist der der Goten , die den ganzen
Osten bis ans Schwarze Aieer beherrschen
und deren großartige Burgen auf der Krim
und im Kaükaius noch der Ausgrabung har¬
re « : die letzten sind , bfe Wikinger , deren
Reiche in Nowgorod und Kiew bereits der
eigentlichen Geschichte ckngehören.

So durfte Prof . Reinerth feststellen , datz
alle kulturell und polittsch bedeutsamen Pe¬
rioden ' der östlichen Geschichte von nordisch-
germanischen Einwanderern befruchtet sind,

Ae Tochter Tromsees
Von Waldemar Augustiny

(16 . Fortsetzung)

-!ahn Post war der erste , der die Ausgabe
sipiss, die Tante Fifsi gestellt hatte . Er
'^ ?ste seinen schwarzen Rock zu , griff ein-

hastig in seinen Leinenkragen , dann
senkte er auf seine Base zu , die schon
"'(der abseits unter dem Dach einer Zim-
^opainre stand.
Aber als er sein « Verbeugung machte , da

sich — niemand hatte gesehen , wie —>
;,#8« so ausgestellt , daß seine Verbeugung
^ gelten .mutzte , und schnell bot sie ihm den

Die beiden tanzten . Sie tanzten gut,
' " her kühlen , fast sachlichen Hingabe , mit
■stnmge Leute heute tanzen , schon anzusehen

der vollkommenen Beherrschung ihrer
Mper

Ta ipürte auch Arno , der Dichter , der gewitz
M - Leuchie auf dem Tanzboden sein konnte,

Ruck. Er machte eine hastige Verbeu-
vor Vetii Meier die immer noch , wery

Ä geduldig wie ein Lamm , unter ihrem.
Nienwedel stand . Run tanzten auch ste:

Meier vorsichtig , leicht und in ihhein
Aen Taftkleid einer Federwolke vergleich-

’ Arno nicht ganz so graziös : er hüpfte
« und nieder , er drehte sich mit einer

“IJO, als müsse er einen Eisenbalken be-
M , er bekam ein , rotes Gesicht und

te' Aber sie tanzten , und sie schienen
1snißer >m Vergnügen des Tanzes auf-

™ als John Post und Inge , die fehler-
vollkommener Uebereinstimmung

!atz allein . Sie stützte den Kopf „auf
tz, »usite auf ihre Schuhe , di « nervös über

sntzboden strichen. Was ging dieses Fest

sie an ? Und was hatte sie mit diesen Leuten
gemein , von denen die Alten langweilig und
ledern die Jungen hochnäsig und dumm
waren ? Ihr Weg würde zu anderen Krer,en
und anderen Menschen gehen ! Mit lolchen
Gedanken rettete sie sich aus ihrer Hilfloflg-
keit und sie satz ünbeteiligt , allein wi ^- auf
einer Insel : aus der Insel des Hochmuts.

Sie schreckte aus , als es . sich schwarz über
sie. beugte und von irgendwoher „Darf ich
bitten , kleine Eina ?" sprach . Der Konlnl
stand vor ihr und warf das Einglas ins
Auge ; aus allen Falten seines Gesichtes
strahlte die Ueberlegencheit des alten Ka-

" °Si °e ^ rhob sich kühl mit einer Miene , als
müsse sie einer Pflicht genügen , ohne ihn an¬
zublicken Sie tanzten . Bald indes zeigte sich,
dätz der Konsul ein guter Tänzer war Sirup
stolperte an ihnen vorbei : mit eleganten Fi¬
guren . die sich selbstverständlich onneten und
schlossen, glitten John .Post
aber Eina sah das « idit dnelir . Der
Konsul führte sicher und mit einekn unwahr¬
scheinlichen Temperament , und allmah . ich
löste sich etwas in ihr . « >e iah und dachte
nichts mehr und gab sich dem u.anz hm.

In einer Pause , während Tante Fifsi die
Platte wechselte und die beiden Jungen ihre
Damen tauschten , beugte sich der Koisiul zu
Eina herab - „Wundervoll ! Es war wie e.ne
Welle der Jugend ! Ich danke Ihnen.

„Aber nein , Sie sind ein guter Tänzer , das

' ^ Von neuem begannen Saxophon « , und
Tante &if ?t trat zuruck und oliev nn ^.ur
mbmen stehen . Zwar sah sie. dag alles sich
zum Besten entwickelte , aber uachdem
Truppen in Bewegung seietz ha . te wol e
sie auch das Vergnügen einer Parade g

ni £ können bUle SftUt « ‘«X" r-
sagt - Inge und löste,sich « on

lich?" Au f̂" seiner Stirn standen dicke Perlen.

.aus deren Leistungen auch die russische Kul¬
tur sich aufbaut . nl.

" bei der NS.-Frauenschall
'Er ist .schon Tradition geworden , dotz die NL-

Frnuei,schüft im Rahme » des „Tages der deut¬
schen Üansmniik " zu einer besinnsiä >en . Tlnnde
oes Miifizierens n'nd Zuhörens zus0niinen.kvin.int
Diese. Hai,sinnsiksti,Ilde iand diesinal in, Ge-sell-
ichaitssanl der „iölaeke" statt , tfz wurden Klavier -.
Oleige- und Eellomnsik gebracht .,außerdem einige
Gesangsduette . sieben einer Biölin - und Cello-
sonnte und einem klangreichen Trio von Hahdn.
ivelches olles recht zum Nachm,isiziercn anreite,
entziiekte die Darbietung des l . Tahes der G-Dur-
Sonate von Atvzan „ dic ein lOjahriger mit nder-
raschendem mnsikolischen Verständnis und giiter
Technik zu Gehör brachte . Gertriul Letlimate

Schulentlassung am 25. März 1944
Der Reichserziehuilgsmmister gibt bekannt,

datz die Verpflichtunäsfeier der Jugend iw
Jahre 1944 am 26. März stattfindcn wird.
Di « Entlassung der Schüler , die ihre Volks-
schulpfiicht zum Ostertermin 1944 erfüllt
haben , .erfolgt deshalb am 2ö. ÜNärz. Slm
gleichen Tage werden auch die Schüler der
weiteriührenden Schulen entlassen , die die
Schule .zuni Ostertermin verlassen , um in
einen Berus einzutreteu.

Ausgleich ausfallender Arbeitszeit
ZU Weihnachten 1943 und Neujahr 1944
Die gegenwärtige Anspannung aller Ar¬

beitskräfte läßt in diesem Jahre ' einen Aus¬
fall von Arbeitsstunden an den mit Weih¬
nachten und Neujahr .in Verbindung stehen¬
den Werktagen nicht zu . zumal der erste
Weihnachtstag und der Neujahrstag auf
einen Sonnabend fallen . .Soweit sich jedoch
eine Betriebsruhe an den Werktagen aus
betriebstechnischen Gründen nicht vermeiden,
läßt , sollen die an Werktagen ausfallenden
Arbeitsstunden im gesetzlichen Rahmen vor-
oder nachgearbeitet werden.

Der Reichsarbeitsminister und der Gene¬
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
haben bestinimt . daß ferner zum Ausgleich
von Arbeitsstunden , die durch -Werktags¬
arbeit nicht ausgeglichen werben können.
Sonntagsarbeit an je einem Sonntag im
Dezember und Januar geleistet werden darf:

' Kühl und sachlich bewegte John Post seine
Base einen Schleier aus Weiß und Rosa,
vor sich her.

„Freut mich außerordentlich , datz meine
Jungen einen so hübschen Abend haben " ,
sagte der Konsul zu Eina . „Für den Vater
fällt dabei ein wehmütiger Glanz ab ."

„Lassen Sie das " , sagte Eina als sich die
Hand des Koniuls allzu väterlich , auf ihre
Hüfte preßte . Sie war entschlossen , ihn ein¬
fach stehenzulassen , aber da brach der Tanz
mit einem dunklen Ausruf s,Ai , ai " . ab und
der Konsul konnte sich einen unauffälligen
Abgang sichern ; nachdem er sich verbeugt und
etwas von unauslöschlichem Dank gestam¬
melt hatte , verließ er Arm in Arm mit
Tante Fifsi das Zimmer.

Diesmal blieben die jungen Leute nicht
mehr so hilflos zurüch „Noch einen Scham¬
pus ? " rief Inge , die sogleich die Rolle der
abgetretenen Tante Fifsi übernahm . „Kin¬
der , was kann das schlechte Leben nützen !"

„Finden Sie auch ? " fragte John . Post.
„Das Leben ln unserer Zeit , ich weiß nicht,
es hat gar nichts mehr , wenn ich an frühere
Zeiten denke . . ."

, Ach was " , rief Inge , „früher ging es
genau so -stieselig wie heute zu ", und tapfer
füllte ste die Glaser.

„Unsere Väter " , fuhr John Post sort , ^ ie
fuhren noch zu unbekannten Küsten . Wir
aber — wir sind Beamte , auch die Kauf¬
leute ."

„Ich glaube es schon" , sagte Betti M «-er,
die immer bereit war zuzustimmen . Inge
aber lachte : „Gehen Sie ! Wer Lust hat.
kann heute genau so seinen Schädel ein¬
rennen oder sich von den Wilden auffresien
lassen wie früher ."

Es liegt nur an den Männern selber " ,
sagte Eina . Alle blickten setzt auf sie, als
wäre sie eben erst eingetreten , und sie stand
da den Kopf zurückgeworfen , mit Lippen,
die sich im Spott kräuselten.

soweit für -Sonntagsarbeit ein höherer Zu¬
schlag als 10 vH . vorgesehen ist, ermäßigt
sich in diesem Falle der Zuschlag auf 10 vH.
Frauen , die . Kinder unter 14 Jahren zu
versorgen haben , sollen in der Regel von
der Sonntagsavbeit befreit werden , sofern
die Freistellung nicht bereits auf Grund der
neuen Freizeitänordminge » vom 22 . Novem¬
ber 1943 erfolgt.

Absalzregelung für Füllhalter
und Tinlenschreiber

Dick Gruppenarbeitsgemeinschaft Schreib -,
Papierwaren -Biirobedarf der Reichsgruppe
Handel hat durch eine mit Zustimmung des
Neichswirtschaitsministers ,und der Reichs - ^
itelle Glas , Keramik und Holzverarbeitung'
erlassene Anweisung , die . .sofort in Kraft
tritt , den Absatz, von Fiillhältern und Tin¬
tenschreibern geregelt.

Füllhalter und Tinlenschreiber dürfen da¬
nach nur an Verbraucher veräußert werden,
die sie, n a ch w e i s l i ch zur Ausübung des
Berufes benötigen . Der Verbraucher hat den
Nachweis durch Unterzeichnung einer beson¬
deren Erklärung zu führen . Die Eruppen-
arbeitsgemeinschaft gibt an die Unternehmen,
der Einzelhandelsstufe nähere Richtlinien
über die Durchführung - dieser Vorschriften.
Jedes Unternehmen der Einzelhandelsstufe,
das Füllhalter oder Tintsnichreiber führt,
hat de » bei Inkrafttreten dieser Anweisung
vorhandenen Bestand an den genannten Er¬
zeugnissen,sowie jeden Zugang unter Angabe
des Tages und des Lieferei ' s und am Schluß
eines jeden Monats , die Gesamtzahl der in
diesem Monat veräußerten Füllhalter und
Tintenschreiber nach, der Stückzahl aufzuzeich¬
nen und die Verbranchererklärungen nach
Monaten geordnet aufzubewahren . Die Un¬
ternehmen der Einzelhandelsstuse dürfen in
jedem Monat insgesamt nur so viel Füllhal¬
ter und Tintenschreiber veräußern , als sie
im vorhergehenden Monat erworben haben.
Die Gruppenarbeitsgemeinschaft kann Unter¬
nehmen der Einzelhandelsstufe ^anweisen,
ihre Lagerbestänbe an Füllhaltern ganz oder
zum Teil an andere Einzelhändler zu ver¬
äußern . Jedes Unternehmen der Eroßhan-
delsstufe hat den am Tage des Inkrafttre¬
tens dieser Anweisung vorhandenen Bestand
sowie den Zu , und Abgang an Füllhaltern
und Tintenjchreibern fortlaufend aufzuzeich¬
nen . Die Aufzeichnungen sind sowohl in der
Einzelhandels - als ^auch in der Großhandels,

„Mit Männern über Männlichkeit philo¬
sophieren " , rief Inge , „nein , Kinder , ist
nicht — Donald Little spielt jetzt - The dark
möuntains . Wer ein Mann ist, Sann es er¬
weisen ."

Beide Jünglinge stürzten sich jetzt aus
Eina , und sie konnte , da sich beide gleichzeitig
verbeugten , wählen . Obwohl sie doch gar
nicht in diesen Kreis zu passen meinte , und
obwohl sie eben noch beide Jungen abgelehnt
hatte , erfüllte sie das Bewußtsein , wählen
zu dürfen , mit Stolz . Sie reichte Arno , den
Arm ; von seiner Treuherzigkeit fühlte sie sich
angezogen.

„Wie ganz anders Sie tanzen als Fräu¬
lein Hörhagen !" stammelte Arno.

„Wir sind ja auch andckre Menschen ."
„Nicht wahr ? Es ist , als wenn der Tanz

einen Menschen enthüllt ."
„Um Gottes willen , das wäre ja chreck-

lich !"
Kaum war der Tanz zu Ende , meldete sich

John Post bei Gina , während Arno sich an
Inge heranmachte ; Betti Meier blieb beide
Male sitzen.

John Post kam zum erstenmal aus keiner
Kühle herau »^ ,,Jhr Tanz hat so etwas , wie
soll ich sagen , etwas Amerikanisches ."

„Me soll ich das verstehen ?"
„Etwas Wildes , ach, verstehen Sie nicht

falsch , etwas Naturhaftes , etwas , was die
Salonpuppen nicht haben ."

„Sind Sie nur mit Salonpuppen zusam¬
men gewesen ? "
, Weiches Wiegen , Schritte , die mit traum¬

hafter Sicherheit getan wurden — wie Eina
das genoß , ganz in Bewegungen des Kör¬
pers zu leben!

„Wenn die Henichaften das Trinken nicht
vergessen möchten !" Inge hatte sich aus
einem Taschentuch eine Haube gedreht und
knickste wie ein Servicrmädchen von einem
zum anderen.

stufe getrennt für Füllhalter mit Metall«
federn , mit Elasfedern und Tintenschreiber
vorzunchmen.

Wem wurden Lebensmittelkarten
zum Kauf oder Tausch angeboien?

Die Kriminalpolizeileitstelle Bremen teilt
mit : Im Zuge umfangreicher Ermittlungen
wurden Unregelmäßigkeiten bei der Druck¬
legung der Lebensmittelkarten in einer
Bremer Druckerei festgestellt . Bisher sind -
acht Personen  im Zusammenhang mil¬
der Sache festgenommen und dem Richter
vorgeführt morden , der Haftbefehl erlassen
hat . Der Gauleiter als Reichsverteidigungs¬
kommissar hat s ch 8 r f st e st r a f r e ch t l i ch e
Verfolgung  der Angelegenheit ange¬
ordnet.

Personen , die zweckdienliche Angaben in
der Sache machen können , vor allem solche,
die festgestellt haben , datz Lebensmittelmar¬
ken zum Kauf angeboten oder für Tausch¬
zwecke verwandt wurden , werdbn gebeten,
sich bei der Kriminalpolizeileitstelle Bremen,
Polizeihäus, ' Am Wall , Zimmer 342 oder
323 , oder außerhalb Bremens bei der näch¬
sten Polizeidienststelle zu melden.

Die Angaben werden auf Wunsch ver¬
traulich  behandelt.

PKW .-Fahrcr und Zeugen gesucht. Am 20. Cf>
lobet gegen 21.30 llpr wahrend des Fliegeralarnis
befuhr ein PKW . die H a n s a st r a ß e s don der .
lltbremer Straße kommend. In Höhe der Alsen-
straße winde ein Mann , der auf der Fahrbahn
stand , von den, PKW . angefahren und erheblich
derleht . Der PKW .-Fahrer hielt nach etwa 70'
'Meter fein Fahrzeug an und stieg aus , iuhr aber '

.dann weiter , als er sah, daß sich der Angeiah-
rene' ohne fremde Hilfe erheben konnte . Der
PKW .-Fahrer sowie etwaige Zeugen werden ge¬
beten, sich im Pol .-Präsidium , Zimmer - 217. oder
an einer Polizei -Wache zu melden.

Den 80. Keburtstag leiert heute in körperlicher
und geistiger Frische Emil B e s chke, Tcharn-
hvrststr . 170.

Das 70. Lebensjahr vollendete gestern Frau Io-
Hanne Rüber,  Andreestr . 33. ,

Unter dem Hoheilsadler
NSDAP.

Drtsgrnppe Weidedamw . Heute,'  19 Uhr,
Stabsleiter -Sitzung in der Eeschästsstelle.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt. Am 18. November findet

um 19 Ilhx der » prechabend der Partei statt . 8s.
ist -Pflicht aller -Am-tsleiteriniien , daran teilzu¬nehmen.

Ortsgruppe Pagentor ». Donnerstag , 18. No¬
vember , um 17 Uhr Sibung für alle AmtSleit «.
rinnen im Offiziersheim.

NS .-Kriegsopferversorgulig
Gprechstunden in der Kreisdienststelle dienstags

und sreitags nur noch bis 17.30 Uhr , dafür sin-
dei montags von 9—11 Ilhr eine Sprechstunde
statt . ' -

Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch . 17. November

Fachabteilnng : Banke » » nd Berfichernnge « :
11.30 ilhr Sibung der BO .-Männer im Wil-
Helm-Decker-Haus , Saal 1.

Donnerstag , 18. Rooeniber
Ortswaltinig Altstadt : 18.18 Uhr Sibung der

Stabs « und Zellenivalter in der Dienststelle.
Ortswaltinig Fedelböre » : 18 Uhr Sibung der

Stabs -, . Zellen - und Blockwalter in der Dienst,
stelle.

Ortswaltnug Gröoeliugen : 19 Uhr Sitzung
der Amtswalter i»i GenreinschaftshaliS.

Ortswaltinig Herdentor : 17.39 Uhr Avvcll btt
BO .-Männer im Gemeinlchaftsbaiis.

Ortswaltiing Hobentor : 18.39 Uhr Sitzung der
Stabswalter in der Dienststelle.

Ortswaltinig Arberge » : 18.39—21.39 Uhr Rund-
briefbelvrechnng in der Dienststelle.

Freitag . 19. November
Ortswaltinig ' Neiienlande : 19.39—21 Uhr

Svrechnbend für Zellen « und Blockwalter in der
Dienststelle.

Ortswaltiing Walle : 19.39 Uhr Sibung 6e*
Ttabswalter in der Diepststelle.

Ortswaltiing Nevtini : 19 Uhr Sibung der
Stabs -, Zellen - ünid Soartenwalter bei Groß,
Nordstratze.

Ortswaltinig Utbremen : 19 Uhr Sitzung der
Stabswalter nnd Zellenwalter in der Dienst¬
stelle.

Sonntag . 21. 'November
Ortswaltiing Herdentor : 19.39 Uhr Sitzung

der Amtswalter in der Dienststelle.

Da » zeitgemäße Rezept
Semiiielklöße mit Kräutertinike . 6—8 ölte Bröt¬

chen werden am Abend vorl>er eingeweicht , dann
lest ausgedri 'lckt und mit 49—50 Gramm Mehl,
1 ganzes Ei oder Eiersatz, Prise Salz und
Zucker z» einem breiigen Teig verarbeitet . Man
stellt in einem Tops Splzwasser aus , und wenn
dieses kocht, sticht man mit einem Etzlötsel. den
man vorher in dem heißen Wasser angesenchtet
hat . slache Kloße ab , gibt diese in das kochende
Wasser und läßt sie elwn 10—15 Minuten im
offenen Topf ziehen. Dazu gibt man eine Kräu -'
ter - oder Speck- und Zwiebeltunke oder auchTomatentunke.

Vir baffen nur ein Ziel , wir kennen nur ein
Wort, dies Wort ist für uns alles:

Deutschland!

„Es ist aber doch so" , sagte John Post und
blickte tiessinnig in sein Glas . „ Europa kennt
keine Abenteuer und keine Gefahren mehr ."

Inge und Eina blickten sich an und pru¬
steten.

Inge : „Man sollte die jungen Männer
über die Gefährlichkeit des Lebens ausklären ."

Eina : „Wer Gefahren will , findet ste
überall , zum Beispiel hier , im Augenblick ."
Und sie schickte ihren stolzen , hochmütigen
Blick von einem Jungen zum anderen.

„Ich glaube auch , daß ' die Welt unter je¬
dem Himmel die gleiche ist" , wollte Betti
Meier vermitteln , aber dieser Versuch schlug
fehl , denn nun stellte sich Arno an die Seite
des Bruders.

^ „Unser Kontinent ist alt . In Amerika lebt
Jugend . Da entsteht eine Literatur , von der
wir kaum eine Ahnung haben ."

„Literatur !" lachte Inge . „Das fehlt uns
noch. Dabei haben wir ein wirkliches Stück
Amerika unter uns . Vergessen Sie , daß Eina'
drüben geboren ist ? "

Alle schauten zu Eina herüber , und zum
zweitenmal durfte ste sich als Mittelpunkt
fühlen,

„Sie haöen recht " , sagte Arno nach einer
Pause . „Das Leben ist immer mehr als die
Dichtung ."

„Erzählen Sie uns von drüben " , baten
John Post und Betti Meier gleichzeitig.

„Oder singen Sie ! Es gibt drüben Songs,
in denen leben die Wildheit und der große
Atem der Neuen Welt ."

Inge stieß ihre Freundin mit dem Ell¬
bogen . „Mach ihnen den Mund ein bißchen
wässerig , oder ' schreck ste ab , wie du willst ."

(Fortsetzung solgl)
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HisäsräsutsiLs kunäLcksu

Vom5ekiIIgksben um 1790
Bei den ostfriesischenInseln und an der

Küste hatte das Abgraben der Miesmu¬
scheln und des Seesändes ganz Erheblichen
Umfang angenommen, so daß für den Wi¬
derstand der Deiche und nicht weniger für
die Inseln Gefahr bestand. Schon in den
Jahren 1747 und 1779 war dieses Schill-
fangen durch besondere Verordnungen ver¬
boten worden. Aber die Verfügungen wur¬
den so gut wie gar nicht beachtet, so daß
das Abgraben eine derartige Ausdehnung
annahm, das; täglich oft mehr als fünfzig
in- und ausländische Schiffe im Wattenmeer
lagen, um bei Ebbe die Muschelbänkeab¬
zutragen. Die Schille brachten die Schiffer
zum Teil nach Groningen und Friesland,
wodurch bei den ostfriesischenKalkmühlen
oft Materialmangel entstand und zudem der
Kalk verteuert wurde.

Diese Verhältnisse zwangen die ostfriesi¬
schen Stände , der königlichen Regierung
vorzuschlagen, das; sie ein bewaffnetes
Wachtschiffbei den Inseln kreuzen lassen
wollten. Nachdem sich diese einverstanden
erklärt, wurde am 6. Mai 1709 eine scharf
gehaltene Verfügung verkündet. Ausländern
wurde von nun an das Schillfangen voll
und ganz untersagt/ eingesessenenSchiffern
war es nur an genau festgelegten Stellen
gestattet und zwar unter der Bedingung,
keine Schille über die Landesgrenzen hinaus
zu transportieren ! nur den Insulanern war
eine beschränkteAusfuhr zugestanden. Ver¬

stöße gegen diese Verordnungen sollten mit
einer Geldstrafe und Einziehung des Schiffes
und der Geräte geahndet werden, bei er¬
schwerendenUmständen sollte außerdem auf
Gefängnis- oder Zuchthausstrafe erkanntwerden.

Der Kapitän des mit vier Geschützen be¬
stücktenFahrzeuges erhielt von der Land¬
schaft einen Betrag von 2000 Franken. Zu
diesen bekamen er und seine Vesatzungsmit-
glieder von jeder aufgebrachten Prise ein
Drittel , während die übrigen zwei Drittel
der landschaftlichenKasse zugeführt werden
mußten. Jeder Schiffer, auch wenn er ohne
Fracht bei einer Muschelbankankernd ange¬
troffen wurde, war verpflichtet, dem Kapi¬
tän Namen und Wohnort anzugeben: be¬
fand er sich auf Fahrt und bestand gegen ihn
Verdacht, hatte er bei dem ersten Warnungs¬
schuß sofort zu stoppen und beim Wachtschiff
anzulegen.

LHenn die Stände geglaubt hatten , durch
das Kreuzen eines bewaffneten Wachtschiffes
dem Unwesen Einhalt zu gebieten, so hatten
sie sich geirrt . Denn einmal war das Schiff
äußerlich leicht erkennbar, zum anderem lies
es immer zu bestimmten Zeiten aus , was
unter den Schiffern schnell bekannt wurde,
endlichauch ließ es der Kapitän an dem not¬
wendigen Eifer fehlen. Daher und auch
wegen der erneut ausbrechenden Kriegs-
wirren wurde das Wachtschiff bereits im
Jahre 1795 wieder außer Dienst gestellt.

6erb »rü tVMms

VoiMIiäie käckereien!ür klar vork
Ein großer Teil der dörflichen Bäcker¬

meister ist noch heute auf ein Nebenerwerb
durch Landwirtschaft, Gastwirtschaft oder
Handel angewiesen. Für die Zukunft wirb
jedoch auch auf dem Dorfe der Bäckerei-
betrieb angestrebt, der ohne anderweitige
Ergänzung einer großen Familie aus¬
reichende, gesicherte und selbständige Existenz
bietet. Damit von vornherein zweckmäßige
Bäckerhäuser errichtet und rationell ausge¬
staltet werden, bat das DeutscheHandwerks-
iustitut zusammen mit dem Reichsinnungs¬
verband des Väckerhandwerks die nötigen
Planungsgrundlagen erarbeitet . Sie ent¬
halten Mustergrundrisse für vorbildliche Be¬
triebe verschiedenerGrößen mit zweckmäßig
zugeschnittenen Werkstatt-, Gefolgschafts-,
Laden-- und Lagerräumen, ferner Beschrei¬
bung und Aufzählung aller notwendigen
Maschinen. Werkzeuge und Gerät nebst
Preisen. Diese Planungsgrundlagen haben
sich bereits in kriegswichtigen Siedlungen

Tm Inland und beî der Ansetzung kriegs¬
versehrter Bäcker in den eingegliederten Ost-
gebieten bewährt . Bei der Selbständig-
machung juncfer Meister und der Neuerrich¬
tung von Betrieben stehen sie zur Ver¬
fügung. ,

Osterholz-Scharmbeck. Ein opferfreu¬
diger Imker.  Nachdem der Imker Stä-
chele in Lesumstotel schon bei der Honigab-
lieferung mehr als gefordert zur Sammel-
stelle gebracht hatte, gab er für jeden Wehr-
machtängehörigendes Dorfes 0,5 Kilogramm
Honig für das Weihnachtspäckchen. Diese Tat
ist.umso anerkennenswerter, als Stächele in
einem Rüstungsbetrieb tätig ist und seine
sowie die Bienenstände einiger eingezogenerImker aus dem Nachbarort in seiner kargen
Ftetzeit versorgt. '

Oldenburg. Die nächste Eber- und
S a u e n a b sa tzo e r a n sta l t u n g der Ol-
denburger Schweinezuchtgesellschaft findet am
16. und 17. November in der Osternburger
Tierzuchthalle zu Oldenburg statt. Es kom¬
men etwa 80 Eber und 70 Sauen aus be¬
kanntesten Zuchten des Landes Oldenburg
zur Ausbietung. Gleichzeitig gelangen von
der OldenburgiichenHerdbuchgesellschaft rund
100 amtlich gekörte Bullen und 150 hoch¬
tragende Färsen zum Verkauf.

Spetzerfehn/Ostsriesland. Kind tödlich
verbrüht.  In der elterlichen Wohnung
stürzte ein vier Jahre alter Junge in ein mit
heißem Wassergefülltes Waschfaß. Das Kind
trug dabei so schwere Verbrühungen davon,
daß es , im Krankenhaus den Verletzungen
erlag. ,

Collinghorst/Ostfriesland. VomDachge-
stürzt.  Bei Dacharbeiten stürzte ein Hand¬
werker von der plötzlich ins Rutschen ge¬
ratenen Leiter ab. Mit erheblichenBerletzun-
gen mußte der Verunglückteins Krankenhaus
gebrachtwerden.

Norderney. Der Insel - Apotheker
gestorben.  In Berlin starb an den Fol¬

gen einer Operation der Apotheker Carl
Beneke im fast vollendeten 74. Lebensjahre.
Der Verstorbene war ein in weitesten Krei¬
sen bekannter Fachmann, der als Besitzer
der Norderneper Apotheke, die seinen Na¬
men trägt , rund vier Jahrzehnte hindurch
im Dienst der öffentlichen Gesundheitspflege
auf der Insel gestanden hat.

Langeoog. Treibjagd auf der In¬
sel . Auf Langeoog begannen die mehrere
Tage dauernden Treibjagden ; hierzu sind
zahlreiche Jäger vom Festlande nach der
Insel gekommen. Diese Jagden erbrachten
in früheren Jahren oft eine Streckevon 800
bis 1000 Hasen. In den letzten Jahren ist da¬
gegen der Hasenbestandmerklich zurückgegan¬
gen, so daß diesmal nur mit einem Ergeb¬
nis von einigen Hundert Hasen zu . rech¬
nen ist.

Cuxhaven. Aus dem „Hilf mit"-Wettbe-
werb „Der Kampf im Osten" ging der Cux-
havener SchülerHeinz Schult, der die 5. Klasse
der Mittelschule besucht und zur Zeit als
Marinehelfer eingesetzt ist, als Reichssieger
der Luftwaffe hervor. In Anerkennung seiner
geleisteten Arbeiten wurde Heinz Schult mit
noch anderen Reichssiegernzu einem Treffen
nach Breslau eingeladen.— Die Witwe Marie
Sehlmeqer, die Frau des früheren Kirchen¬
dieners in Groden, begeht ihren 95. Geburts¬
tag. 44mal ist die Jubilarin , die noch regen
Anteil an den Geschehnissen der heutigen Zeit
nimmt, Urgroßmutter geworden.

Otterndorf. Das Kranichhaus wird
Heimatmuseum.  Otterndorfs Wahr¬
zeichen, das altberiihmtc und unter Denk¬
malschutz stehende Kranichhaus, wurde
wie berichtet — vor kurzem an einen Kapi¬
tän aus Wedel verkauft. IN Verhandlungen
mit dem KLufxr ist es nunmehr gelungen,
ihn zu einem Rücktritt zu bewegen, so daß
das Haus dem Kreise Land Hadeln als Hei¬
matmuseum erhalten bleiben wird.

Flensburg . Starker Erfolg der
H e r b sta u s ste l l u n g. Die im Erenzland-
museum Flensburg gezeigte große Herbst¬
ausstellung über den zeitgenössischendeut¬
schen Holzschnitt, die mit 400 Blättern erst¬
malig einen umfassendenUeberblick über das
gesamtdeutscheSchaffen auf diesem Gebiet
bot, erfreute sich auch starken Besuches aus¬
wärtiger Kunstliebhaber. Mehr als 700 Be¬
stellungen auf .Einzelblätter konnten ent¬
gegengenommen werden. Die Ausstellung
wird anschließend in einer ganzen Reihe
weiterer Städte gezeigt werden, so in
Rostock, Stralsund und Breslau.

Achim. Wildernde Hunde.  Einem
Bauern aus Uphusen wurde auf der Weide
ein Rind von wildernden Hunden angefallen
und arg zugerichtet. Der Besitzer fand das
verletzte Tier hilflos in einem Graben lie¬
gend auf. Nur dem rechtzeitigen Eingreifen
des Bauern war es zu verdanken, daß die
wildernden Hunde das .Tier nicht tödlich ver¬
letzten.

Irdische und himmlische Liebe/
Pastor Eigisl Eunnarsson ging langsam

den steilen Felsenweg, der von Skerstad zum
Misvaerfjord führt, hinunter . Wenn er es
auch gewollt hätte, so wäre es doch für ihn
unmöglich gewesen, schnellerzu gehen, denn
es muß gesagt werden, daß Pastor Eunnars¬
son in beiden Schuhsohlenein Loch halte. Und
über Norwegens Felspfad mit Löchern in
den Schuhen zu wandern, ist kein Vergnügen.
Es war überhaupt ein völliges Mißverständ¬
nis , daß Pastor Eunnarsson aus Oslo hier
oben im Norden am Misvaerfjord eine Ge¬
meinde zu betreuen hatte, Ein Stadtpfarrer
paßt nun einmal nicht zu den Fischern und
Feldbauern nördlich des Polarkreies . Aber
Pastor Eunnarsson hatte schon oft empfun¬
den, daß Gottes Wege manchmal wundersam
sind. Doch die Füße taten ihm weh, und er
hatte vorläufig keinerlei Aussicht, die Soh¬
len ausgebessert zu bekommen, denn er hatte
absolut kein Geld, einen Schuster zu be¬
zahlen.

Aus dem grau»n Nebel des Herbsttages
tauchte die niedrige Hütte des Bauern Björn
Classen auf. Pastor Eunnarsson wünschte, daß
der Bauer nicht zu Hause wäre, die beiden
Herren standen nicht gerade gut miteinander,
es herrschteeine grundlegende Meinungsver¬
schiedenheitdarüber, wo man am Sonntag
feine Stunden verbringen sollte. Björn Clas¬
sen hatte einmal geäußert es sei besser im
Dorfkrug zu sitzen und an die Kirche zu den¬
ken, als in der Kirche zu sein und bei der
Predigt von einem Schnaps zu träumen. Ja,
man kann die Dinge von zweierlei Seiten
sehen — in die Kirche kam Björn Classen
auf jeden Fall nicht am Sonntag , und ob er
über dem Wacholderschnapsim Krug vom
Evangelium träumte , konnte man nicht, kon¬
trollieren , aber wahrscheinlichwar es nicht,
Pastor Eunnarsson war deshalb sehr er¬
staunt, als Lllassen ihn anrief, als er am
Haus vorüberkam.

„Kommen Sie doch bitte zu mir herein,
Herr Pastor, ich möchte so gern etwas „Hö¬
heres" — na ja , Sie verstehen schon— mit
Ihnen besprechen," Pastor Eunnarsson dachte
einen Moment an seine schmerzendenFüße,
er hätte sich gern hingesetzt, aber Björn Clas¬
sen war ein Fuchs, und zu einem Fuchs soll
man nicht in den Bau kriechen, wenn es nccht
unbedingt notwendig ist.

„Ich muß nach Misvaerfjord , Björn , du
kannst mich ein Stück begleiten, dann können
wir alles besprechen."

Der Bauer ging mit schweren Schritten
neben Pastor Eunnnarsson her. Er hatte so¬
lide Holzschuhe an und trat ungeniert in alle
Pfützen. „Was hast du ' auf dem Herzen,
Björn?"

„Ich will über die Liebe mit dem Herrn
Pastor reden, über? Heiraten !"

„Willst du wieder heiraten , Björn ?"
„Ja , ich bin bald 65 Jahre alt und außer¬

dem bin ich das Mjirta schuldig!"
Pastor Eunnarsson blickte erstaunt auf. Er

konnte sich noch genau an diese Märta erin¬
nern, eine kleine verhutzelte Frau mit einem
scharfenMundwerk. Björn Classen war nicht
allzu traurig , als er sie vor zwei Jahren be¬
grub, die Ehe war bestimmt nicht im Himmel
geschlossen worden.

„Märta hatte alles so schön sauber zu
Haufe, sie war ein Scheuerteufel, nun sieht
es bei mir nicht mehr so gut aus. Eine Frau
gehört ins Haus !" Pastor Eunnarsson nickte
„Hast du schon jemand Bestimmtes?."

Ueber das faltige Gesicht des alten Bauern
glitt ein pfiffiges Lächeln. „Darüber wollte
ich ja gerade mit dem Herrn Pastor sprechen,
ich hrauche da einen Rat . Man darf ja nicht
nur nach der „fleischlichenLust", wie die
Pastoren sagen, gehen. Also da ist die Ragn-hild aus Misvaer und die Erythe vom Kyk-
kelvand."

/ Oacherzahlt von E . G . Reimerdes

Der berühmte Reitergeneral Friedrichs
des Großen, Hans Joachim von Zielen, hatte
eine besondere Vorliebe für seine kurze
Pfeife, die ihn auf allen Feldzllgen beglei¬
tete und von der er sich auch im Frieden zu
keiner Stunde trennte. Als er eines Tages
in Berlin Unter den Linden spazieren ging
und seine geliebte Pfeife, stopfen wollte,
merkte er zu seinem Aerger, daß er , den
Tabakbeutel vergessenhatte . Er trat in den
ersten besten Laden, dessen Inhaber über deN
Besuch des beliebten Heerführers sehr erfreut
war und kaufte ein Paket holländischenKa-
naster, von dem er sich jedoch nicht allzuviel
versprach. Um so angenehmer war er ent¬
täuscht, als der Tabak vorzüglich schmeckte.
Infolgedessen suchte er nun häufiger den
Laden auf und unterhielt sich gern mit dem
Inhaber und dessen Frau . Dabei entging
ihm nicht, daß beide von irgend etwas be¬
drückt wurden. Auf wiederholtes Drängen
Zielens rückten sie schließlich mit der Sprache
heraus und gestanden, daß sie geschäftliche
Sorgen hätten.

Zielen, der ein warmes Herz für alle Un¬
glücklichenhatte, ließ . sich die Sache durch
den Kopf gehen und nach einigen Tagen er¬
schien, er schon frühmorgens in dem Läden.,
§og einen Zettel aus der Tasche und hielt
ihn dem Inhaber des Geschäftes mit den
Warten hin : „Lesen" ! Dieser griff erstaunt
nach dem Papier , auf dem der Reim stand:
„Ich kann Euch etwas Feines bieten —,
denn diesen Knaster raucht der alte Zieten !"
„Merkt er noch nichts?", fragte dieser den
Labakhändler, „Einfach Sache. Er macht recht
viele Pakete von seinem Tabak, klebt darauf
einen Zettel mit meinem Bild . Darunter
aber kommt der schöne Vers und oben über
das Wort „Zietenkanaster". Verstanden. Der
Ladeninhaber war überglücklich und des
Dankes voll für den guten Rat Zielens, dener natürlich befolgte. Seitdem riß man sich
geradezu um den Zietenkanaster und der
Tabakhändler wurde ein wohlhabenderMann.

Unbekanntes vom alten tzseseler
Von Moritz Wieprecht

Als der Eeneralfeldmarschall von Häseler
noch Kommandierender General in Metz war,
tat beim Stäbe seines Generalkommandos
auch ein Prinz aus einem regierenden Hause
Dienst, der ein eifriger Nimrod war. Er er¬
freute sich großer Beliebtheit , wie durch sei¬
nen Spitznamen „der listige Otto" bewiesen
wurde. Er war , wenn auch schon etwas älter

an Jahren , noch jung verheiratet mit einer
Gräfin H,

Aus dieser Ehe war ihm nun der Stamm¬
halter geboren und an einem der diesem Er¬
eignis folgendenSonntage begab sich Exzellenz
Häseler als stets höflicher Chef zur Gratu¬
lation in die prinzliche Villa in Longeville
bei Metz.
, Der Prinz Otto hatte nun am gleichen
Morgen in den Vogesen einen der letzten
der dort vorkommendenWölfe geschossen, ein
Ereignis , das ihn mächtig beschäftigte.

Als nun der Diener den Kommandieren¬
den meldete, eilte der Prinz ihm entgegen.
Häseler drückte ihm kräftig die Hand und
sagte: „Zu dem überaus erfreulichen Ereig¬
nis möchte ich Eurer Durchlaucht meine
besten Wünschesagen".

Der Prinz , der mitZeinem Gedanken noch
in den Vogesen war und Häseler mit dem
eigentlichen Besuchsgrunde nicht in Verbin¬
dung brachte, erwiderte darauf zu dessen gro¬
ßen Erstaunen:

„Herzlichen Dank, Exzellenz, es ist schade,
daß ich ihn nicht vorzeigen' kann, er wird
aber gerade abgebalgt."

Der Nmtstabe des Gesetzes
Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts hat¬

ten sich die gelehrten juristischen Perücken
des englischen Königreiches mit einem
Rechtsfall zu befassen, über den sie die Köpfe
schüttelten, daß der Puder stob. Aber es fielihnen kein Rat ein.

War da ein dunkler Ehrenmann in das
Haus eines Krämers eingebrochenund hatte
Waren im Werte von 600 Pfund Sterling
gestohlen. Man faßte ihn, der Fall war klar,
und es. .wurde Anklage wegen nächtlichen
Einbruchs erhoben. Was tat der dunkle
Ehrenmann ? Er wies nach, daß er den Ein¬
bruch nicht nachts, sondern um 5 Uhr mor¬
gens bei strahlendem Sonnenschein begangen
hatte ; woraus man ihn wegen fälschlicher¬
hobener Anklage freisprechen mußte. Nach
englischemRechtsbrauch aher kann niemand
zweimal wegen des gleichen Vergehens an¬
geklagt werden.

Nunmehr begab er sich, da er dem Frieden
nicht traute , hinweg und erhob aus sicherer
Deckung durch seinen Anwalt gegen den Be-
stohlenen Schadenersatzklagewegen verleum¬
derischer Anklage und unschuldig erlittener
Haft, Der Anwalt des Bestohlenen bedachte
den Fall , fand ihn aussichtslos und riet zum
Vergleich.

Gme lustige Erzählung
aus Korwegen

„Man kann doch nicht zwei auf einmal
heiraten," sagte Pastor Eunnarsson mißbilli¬
gend.

„Aber es ist bester, eine Auswahl zu haben.
Wir Bauern sagen hier oben: wenn nur eine
Kuh auf dem Markt ist, dann kaufe nicht!"

„Na, na, zwischen einer Frau und einer
Kuh ist ja doch wohl noch ein Unterschied!"

„Ja , ja , eine Kuh bringt mehr ein! Aber
das ist es nicht. Ragnhild aus Misvaer ist
ein flottes Mädel und sie mag mich leiden.
Außerdem bekommt sie ein Haus mit in die
Aussteuer. Aber .„Dicke Erythe" bekommt
auch ein Haus und noch ein Stück Acker
dazu!"

Wieder schüttelte Pastor Eunnarsson d-n
Kopf: „Heiraten ist doch kein Handel, wenn
du nur an so materielle Dinge denkst, dann
kann ich keinen Rat geben!" „Nein/ nein
Herr Pastor , das ist ja auch nicht alles, das
Wichtigste ist, daß mir der Himmel ein
Zeichen gegeben hat , und dieses Zeichen deu¬
tet auf Ragnhild !"

„Ein himmlisches Zeichen? Wieso?" Pastor
Eunnarsson war nun wirklicb interessiert.
Sollte in diesen Bauern hier oben doch eine
tiefe Religiosität stecken? Er schob seinen
Arm vertraulich unter den des Alten. „Er¬
zähl mal. Björn !" Björn Classen holte tief
Atem: „Ja , sehen Sie , Herr Pastor, da ist
doch Märtas Trauring ! Richtig echtes Gold,
richtig Karat - und so , . . Berstchen Sie,
Herr Pastor, der Ring kann doch noch einmal
gebraucht werden!"

„Ja , das kann er wohst das tut Märta
nicht weh, und ein Eherinv ist etwas Schö¬
nes, das man in Ehren hält ."

„Richtig! Und deshalb glaube- ich auch an
das Zeichenvom Himmel: „Dicke Erythe" be¬
kommt nämlich den Ring nicht über den
Finger !" ^

Pastor Eunnarsson fühlte plötzlich wieder
den steinigen Weg unter seinen kaputten
Schuhsohlen. . . ösrlüblviirum
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Der dunkle Ehrenmann erhielt 2500 Pfund
Sterling Schadenersatz, segnete die britische
Gesetzgebungund verschwand endgültig imNebel. nsn Leidr

Schwarze Diamanten
Kohlen und Koks sind augenblicklichin

Kopenhagen wirklich „schwarzeDiamanten",
und derjenige, der einen kleinen Vorrat da¬
von im Keller hat, hütet sie wie Edelsteine.
Man kann nämlich nie wissen, wann neue
Lic-fsrung kommt, und keiner hat Lust zu
frieren.

So ist es kein Wunder, daß neulich während
der spanilendstenStelle im Kino plötzlich ein
Herr aufsprang und schreckensbleich zu seiner
Frau sagt«: „Ich muß sofort nach Hause, mir
fällt eben ein, daß ich vergessen babe, den
Kohlenkeller abzuschließen!"

Zwanzig Minuten später .war Herr Pe¬
tersen wieder zurück, er kam noch gerade zu-
recht, um den Schluß des Filmes zu erleben.
„Alles in Ordnung !" flüsterte er seiner
Frau -zu.

Nach" der Kinovorstellung ging das Ehe¬
paar noch eine Taste Kaffee trinken, und
als es nach Hause kam, war die Uhr schon
beinah elf. Vor ihrer Wohnungstür sahen
Herr und Frau Petersen zu ihrem Erstaunen
ihren Nachbarn wütend auf und ab gehen.
Der- Mann stieß dumpfe Drohungen aus, und
als er Herrn Petersen sah, schwoll ihm eine
Zornesader auf die Stirn.

„Was ist denn los ?", fragte Herr Petersen
freundlich.

„Was ist los ?" keifte der Nachbar, „das
fragen Sie noch? So ein« Unverschämtheit!
Wissen Si ? nicht, daß Sie vor drei Stunden
mxine Frau in Ihren Kohlenkeller einge¬
schlossen haben?"

Tag der Deutschen Hausmusik -
Festlicher Auftakt im Eremer Rsthaussaal

Aus Anlaß des Tages der Deutschen Haus¬
musik hatte der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen, SA.-Ober-
gruppenführer Vöhmcker,  zu einer fest¬
lichen Kammermusik am Sonntagvormittag
eingeladen. Vor Beginn des Konzertes, das
unter der Leitung von Hermann Greves-
mühi  stand , wies Hermann Niemeyer,
der neuernannte Städtische Musikbeaustragte
unserer Hansestadt, in seiner Begrüßungs¬
ansprache auf die Bedeutung des Tages der
deutschen Hausmusikhin. Zum zwölftenMale
sei in diesem Jahr d«r Ruf zum. Tag der
Deutschen Hausmusikergangen, Daß diese im
Zahre 1932, kurz vor dem gewaltigsten Um¬
bruch aller Zeiten begründete Einrichtung,
deren Höhepünkt vor diesem Kriege unzwei¬
felhaft die Feier des Bach-, Händel-, Schütz-
Jahres 1935 und der Hausmusiktag 1938
nach der Heimkehr alter Reichsländer war,
auch in den vergangenen vier Kriegs-
jahren ; ebenso wie im fünften Jahre nicht
nur weiter durchgeführt wurde, sei ein Be¬
weis dafür , daß unser deutschesBolk sich in
söinem Kulturwillen und in der Pflege sei¬
ner besten inneren Werte durch nichts be-
irren und ablenken läßt. Hausmusik ist nach
den Ausführungen des Redners keine Flucht
vor der schwerenZeit in die Abgeschlossen¬
heit, sondern das Hinstreben nach einem
Kraftspender für die Bewältigung der uns
allen gestelltenAufgaben und «in Mittel zur
Sammlung und Besinnung, geschöpft aus dem
r«ichen Quell deutfcher Lebens- und Ewig¬
keitswerte. Daß sie in den Tagen der Haus¬
musik aus dem familiären Kreise ihrer Pflege
heraustritt an die Öffentlichkeit, bedeutet
nicht etwa eine anzustrebende allgemeine
Form des häuslichen Musizieren», sondern
es soll damit gewissermaßen ein Nechen-
schaftsb«richt gegeben werden für die in der
Stille geleistete Arbeit des vergangenen
Jahres.

Die Bedeutung des Tages wich von der
Bremischen Regierung durch dreierlei Maß¬
nahmen unterstrichen: durch die seit einer
Reihe von Jahren erfolgte Einladung des
Regierenden Bürgermeisters zu einer fest¬
lichen Hausmusikstunde, durch die Einrich¬
tung der „Nordischen Musikhochschule" und
der „Jugendmusikschule", durch die ein be¬
merkenswerter An- und Auftrieb zu musi¬
kalischer Betätigung erfolgt, ferner durch die
Wiederbesetzungdes Amtes des Städtischen
Musikbeauftragten, durch die die staat¬
liche Anteilnahme  an dem Musik¬
leben Bremens ü̂berhaupt ihren besonderen
Ausdruck fand. In seinem künftigen Auf-
gabenkreis bezog der Redner vor allem die
weitestgehende Förderung junger, aufstre¬
bender Künstler und Talente ein. Am Schluß
seiner verheißungsvollen Ausführungen gab
Hermann Niemeyer seiner Hoffnung Aus¬
druck, daß von solchen staatlichenMaßnahmen
viel Anregung zum Selbst-Musizieren aus¬
strahlen möge als eigener Beitrag zum gro¬
ßen Musikleben unseres großen Volkes.

Dann erhob Hermann Erevesmühl den
Taktstockzu einem tönenden Rechenschafts¬
bericht über die von ihm und dem Kammer-
orchester der NordischenMusikschule im Stil¬
len geleistete Arbeit d«s vergangenen Jah¬
res. Die festlicheVortragsfolge wurde von
Lehrkräften und Schülern der Nordischen Mu¬
sikschule durchgeführt und gewährte einen
klaren Einblick in die ideale Gemeinschafts¬
arbeit der Lehrenden und Lernenden; zu¬
gleich bot aber auch die Art der Durchfüh¬
rung einen überzeugendenBeweis von dem
hohen künstlerischen Stand , zu dem Hermann
Grevesmiihl den Klangkörper durch sein pä¬
dagogische» Geschick, durch sein eigenes Vor¬
bild als Künstler und Erzieher und durch
die Einsatzbereitschaft der musikbeflissencn
Jugend herangebildet hat. Es waren sicher¬

lich keine ganz leichten Aufgaben, die die
Vortragsfolge den Mitwirkenden stellte, aber
sie wurden mit freudiger Hingabe und ge¬
schultemmusikalischem Können sowie in vor¬
bildlichem Zusammenspiel gelöst.

Burchard Bullings  Konzert für Streich¬
orchester und drei Bläser, Werk 46 ck-moll,
leitete mit seiner frisch sprudelnden Melodik
und seiner originellen und reizvollen Mi¬
schung der Klangfarben die festliche Haus-
musikstund« in Gegenwart des Komponisten
verheißungsvoll ein. Klar und durchsichtig
wurde das Klanggewebe der einzelnen Sätze
von Hermann Erevesmühl und seinem Mü-
sikkollegiumherausgearbeitet , und ein Zu¬
sammenklang der Jnstrumentenstimmen er¬
zielt, der mit rhythmischer Präzision, Rein¬
heit der Instrumente und Tonschönheit zü-
gleich auch die kammermusikalischelrFein¬
heiten des Werkes den Hörern näherbrachte
und seinen Geist lebendist macht. Nach ihm
entzücktedie Wiedergabe einer kleinen Se-

Unlere Kultur silm - Affe
In München wurde die dritte Reichswoche

für deutsche Kulturfilme durch eine Ansprache
von Oberbürgermeister Fiehlcr eingeleitet.
Anschließendgab Direktor Roellenblcg (Ber¬
lin) die diesjährigen Preisträger bekannt
und eröffnete damit im Auftrage von Reichs-
ministcr Dr, Goebbels die Reichswoche. Vom
Propagandaministerium wurden die Gestal¬
ter und Mitarbeiter folgender neun Filme
durch Preise bedacht: „Asse zur See", ein
Mars -Film von Leutnant Stveß, „Netz aus
Seide", ein Bavaria -Film von Eugen Schuh¬
macher, „Künstler bei der Arbeit", Farbfilm
der Bavarca von Walter Hege, „Koperni-
kus", ein Prag - Film von Kurt Äupli,
„Dämmerung über dem Teufels¬
moor ", ein Ufa-Film von. Wolf Hart,
„Welt im Kleinsten", ein Farbfilm der Ufa
mit Mikroaufnahmen von Hertha Juelich,
„Fischer-Paradies Donau-Delta", ein Wien-
Film von Ulrich Kaqser, „Verwitterte Me¬
lodie", farbiger Zeichentrickfilmvon Fischer-

renade für Streichorchester von Richard
Trunk, die den Spielern dankbare Aufgaben
bot. In zwei Stücken für Klavier , vierhän¬
dig, jener schönen und anreg«nden Form
häuslichen Musizierens, für die unsere größ¬
ten Meister wertvolle Beiträge geliefert ha¬
ben, zeigten Aenne Eenoux - Hanken
und Ilse Ttekel  ihr weit vorgeschrittenes
pianistisches Können, ihr dialektisches An¬
passungsvermögen und ihr klangliches Fein¬
gefühl im Zusammenspiel auf einem Instru¬
ment. Mit dem Konzgrt in ck-moll für zwei
Violinen Und Streichorchestervon Joh . Se¬
bastian Bach, in dem Anneliss E g g e r s und
Leonore Mecke griffsicher und geschmeidig
den Bogen führten und mit edler Tongebung
ihre Instrumente Gedankenaustauschmit dem
Orchesterhalten ließen, endcre eine eindrucks-

.k Hausmusikstunde, die der Bewährung
künstlerischerKräfte unserer musikliebenden
äugend für die Zukunft ein weites Betäti¬
gungsfeld erschloß. tViii Liwrs

Koesen, „Armer Hansi", farbiger Zeichen¬
trickfilm von Frank Lcberecht. Reichsleiter
Fiehler hqt ferner die in diesem Jahr zum
ersten Mal geschaffene Plakette an die Preis¬
träger der neun Kulturfilme verteilt und
außerdem noch die folgendenbeiden Filme da¬
mit ausgezeichnet: „Im Lande der wilden
Stiere " von Hans Schipulle und „Kriegs-
lokomotivcn". ein Lex-Film von Viktor Bo¬ret.

Vorgeführt werden innerhalb der Woche
36 Film«. Besonders die beiden Preisträger
„Unstere Schnellboot« zur See" und der Mi-
krofarbfilm der Kleintierwelt fanden starken
Beifall.

Maris Wimmer « zitierte Hälherlm
Hatten wir vor einigen Tagen Gelegen!,cit

einer diesigen Künstlerin als Interprctin deuc-
lckien Sprachgutckzu lauschen, so fand sich am
Sonntag ,m Gal-dcntn Saal der Böttcherstroycein Kreck interessierter Zuhörer ein. um Maria
Wimmer zu hören. Zu Beginnder Beranstaltung
sprach Pros. H. Kn i t te r mc he rvWovte der

Einführung und kennzeichnete kurz den Menschen
Hölderlin , der .. Dichter und Philosoph zugleich,
Verkünder des Gastlichen im Einzclschicksal. in
der Natur upid in -der gcschichtlicl>cn Welt sei.
Hölderlin spricht als ein Gegenwärtiger zu unS
und zieht uns durch seine Dichtungen immer wie¬
der auss neue an , da er darin sich selbst aus¬
sagt : sein Inneres , seine Welt und seine Eöster.
Not und Würde , Qual und Glück des Taicins,
Seligkeit und Schmerz seiner Liede zu Tiolima,
seine Begegnungen mir der großen geheimnis¬
vollen Wirklrchtcit der Nntnr und Geschichte, stink
Begeisterung siir das alte Hellas und seine Hofs-
iiiingen aus die verwandelte Erneuerung des
griechischen Geistes in seinem Batcrlandc.

Maria W i m m c r hatte in der Wahl ihr»
Bortragssolge eine Auslese schönster Lyrik Höl¬
derlins getrosten , wie sie sich in Ldc.n, Elegien
und Hywnen cn-tsnltct . In zwei ' Bristen de-
Tichters an seinen Freund Neuster und Bödlen-
dorf und in einem Bries Bestina von Arnims
über Hölderlin osscnbaren sich ebenso wie in den
Gedichten Geist und Wesen des frühen , gereiucn
uud ' des späten Hölderlin . Es gelang Maria von
Wimmer mit reifer Sprachtcchink . klangliclM
Wohllaut der Stimme und nachempiindcndcr
Ausdeutung die Stunde mit Hölderlin zu einem
Erlebnis zu gestalten das deu Hörern nicht nur
den Genius und Menschen Hölderlin nalfckrachtc,
sondern auch die Schönheit nutz. Gedankentiste >ei-
»er Sprache . So gelang es der Künstlerin , Höl¬
derlins poetische Sendung und seine Bedeutung
für unsere Muttersprache und tür unser Volk nach¬
dichtend aufzuzeigen , Maria Wimmer wurde van
den zahlrcickien Besuchern der genußreichen und
anregenden Tichterstundc im Nahmen der knnst-
lerisck>cn Dcranstaltun -gen der Gedok  durch rei¬
chen Beifall geehrt . izolil » .Liters

Gcrhart Hauptmann m Wien . Eerhnri Haup -
mann ist in Wien ein-gctrosscn. um den stylen
Proben seiner „J -Phigcuie in Aulis " am
theater beizuwohnen . Der Lichter Hot die uraiil-
l.ührung seines jüngsten Werkes Keneralintendam
Lothar Mucthel überlassen nach der crsolgreiaM
Wiener Erstaufsührung seiner „Iphigeyst
Delphi ", die im vorigen Jahr ebenlalls m -st>-
wcsenhc-it des Dichkers stattsand . Lothar Muetvet
hat auch die Inszenierung übernommen . Buhne »
bildcr und Kostüme wurden von Cäsar Kstrn ei
Morsen, die Bühnenmusik von Franz salmhvM
kompnniert.
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itzier Herbsttag
Von Ludwig Bäte
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Der bekannte italienischeAstronomBenandi
alaubi. wie er in einer hochinteressantenVor.
Zpentüchung berichtet, das Datum der —
Sintflut gefundenzu haben. Er verlegt sie in
j,as ~>afir 2B87v. Ztw. Diese- Jahreszahl
funimt natürlich nicht von ungefähr, obwohl
lf  um  wunder nehmen mag, dah diese Ueber-
idlwemmungskatastrophe. di« in zahllosenSa¬
gen und Legendenbei allen Völkern fortlebt,
hi verhält,tismähigjungen Datums gewesen
sein soll. Rach Benandi hängen die Ursachen
„an Erderschlltterungen und Naturkata¬
strophen von der Art der furchtbaren Erd¬
bebens in der Türkei mit Eleichgewichtsver-
ichiebungen im Kosmos bzw. mit gewisien
glmstellationen der Planeten unseres Son-
genchstems zusammen. Rach seinen Berech¬
nungen soll jedes grohe historisch überlieferte
gchbeben jeweils mit der Annäherung meh¬
rerer Planeten an die Erde zufammengefallen
lein, deren vereinigte Anziehungskraft den
Delikörper in Unruhe brachte. Benandi führt
bei seinen Berechnungen vier neue, bisher
unbekannte Planeten ins Gefecht, die in einer
Entfernung von 7, 12, 18 und 80 Milliarden
Kilometer mm die Sonne kreisen, und zwar
entsprechend ihrer Entfernung in 385, 782,
1357 und 2856 Jahren.

Stuf Grund dieser astronomischenZiffern
bot der erwähnte Forscher versucht, di« Zeit-
punfte der verichicdenen voraesibichtlichen
ikrdkataftrophen zu ertechnen. R-̂ h heute ist
e, für die exakte Wissenschaftunbewiesen, ob
der sagenhafte Erdteil Atlantis , von dem
uns bereits Plato berichtet, überhaupt eri¬
giert hat. Nach Plato wurde Atlantis im

matik «n? " ^ V1 f*‘'u  Planeten -Mathe-
t L tttet^net tm  2ahre 10 431 v. Ztw.

Hni ^ "chfbare Naturkatastrophe, dl« den
von Atlantis leeraufbefchworsn

Nund acht Jahrtausende später
>m Jahre 2687, wiederholt sich die

ungluckbreNgkiche Konstellation der Planeten
verlegt,der Forscher die

«inr,Iut . Dar nächste unheilvolle Zusammen-
treffen kosmischer Einflüsse wird erst, so

tsnve"r“n̂ i’ jrm 2521 zu erwarten
fein. Wir sind also noch fast 600 Jahre von
dteiem Termln entfernt und brauchen uns
wochl.daruber kein Kopfzerbrechenzu machen.

Dag die Sintflut , ein Wort , das übrigens
aus dem Althochdeutschenkommt nnd nichts
mit ..Sunde" zu tun hat, sondern „langan¬
dauernde tfltd " bedeutet, einmal in irgend-
etner.Form tatsächlichstattgefunden hat ist
wohl kaum zu bezweifeln. Denn wir finden
die Sage von einer großen Flut in der Ber-
gangenheit bet last allen Natur - und Kultur-
volkern vor. Selbst die alten Babylonier und
« A '" ? " >chten bereits über eine derartige
Erdkatastrophe. Vermutlich hak vieles Natur-
-retg-ms. isdoch bereits in der vorgeschicht¬
lichen Zeit stattgefunden, Der Ursprung der
zahllosen Sintflutsngen ist jedoch ebenso un-
sicher wie die Herkunft der Sintbrandsagen.
lener bei vielen Natur - und Kulturvölkern
verbreiteten Ueberlieferungen.von einem gro-
gen Brand in der Vergangenheit. Vielfach
verbündet sich in her Vorstellungswelt dieser
Brand mit der Uebeischwemmunqskatastrophe
»as wiederum darauf hinweist, daß es sich
fh* r w “m ein  st ' llvvt' sches vorgefchicht-

W 960V». Ztw. vom Ozean * Vw «5^ 1« ^ USa »ÄK

Steinadler aus dem Reidisfalkenhof
In Braunschweig hat die Bevölkerung in-

ffllge der günstigen Lage des Reichsfalken-
i»ies nicht nur Gelegenheit, die selten ge-
wakdenen Steinadler , Deutschlands grösiten
Adler, in der Gefangenschaftzu bewundern,
stndern auch über den Forsten bei Braun-
ichweig frei , fliegen zu sehen. Die jungen
Steinadler schickt man im Juli in den
Aether, damit sie sich ans Fliegen gewöhnen,
und die alten haben nach der Mauser tm
Oktober oder November Gelegenheit, di« steif
gewordenen Schwingen wieder zu üben. Die
Tiere gewöhnen sich schnell an den Futter¬
platz. und oft genügt nur ein Pfiff des Falk¬
ners. um den hoch oben schwebendenAdler
wieder auf die Faust zu bekommen.

In der Gefangenschaftwerden die Mann-
djett auf Hasen und Kaninchen, die Weib¬
chen. wie bei allen Raubvögeln das stärkere
Geschlecht, auf Füchse abgetragen. Das .Ge¬
wicht einer Adlers beträgt etwa sechs Kilo.
Die Hälfte des Eigengewichts kann er tra¬
gen, wobei die Windverhältnisse eine wesent¬
liche Rolle für den Austrieb beim Segeln
spielen. Be.

®« „Wolf-Tiger- reiht Spinatblätter.
Gegenwärtig werden grohe Mengen der
Kerbstspinats binnen Stunden nach dem Ste¬
chen auf Flaschen gefüllt. Hierzu reiht eine
besonderskonstruierte Spezralmaschine. der
„Wolf-Tiger", die Spinatblätter in feinste

Äuckchenzum Pressen. Tine 220-Kubikzenii-
meter-Flasche enthält den Extrakt von etwa
barkett"^ Spinats in Dauerhalt-

Nrich« Fischzügein Slldböhme«. Südböh¬
men bis in das Mühlvierte ! von Ober¬
donau hinein ist berühmt wegen feines Fisch¬
reichtums. In den letzten Wochen wurden
wie üblich die größten Fischteicheabgesischt..
Man ist von dem dreijährigen Zwisckfenraum
zu alljährlichem Abfischen übergeaangen, was
sich auch bewährt hat. Der südböhmische
Karpfen ist wegen seiner hervorragenden
Qualität sehr ^ gehrt. Außer Karpfen wer¬
den in großen Mengen in Südböhmen Hechte.
Schleien, Barsche und Weißfischegefangen.
Der -diesjährige warme Sommer hat das
Gedeihen der Fische sehr begünstigt.

Wenn man auf Kinder im Zug» nicht
achtet. Im Schnellzug Neumarkt/Oberpfalz
—Nürnberg befand sich auch ein vom Ur¬
laub zuriickkehrenderWehrmachtsangehöri-
ger mit Frau und Kind. Als die Frau sich
für kurze Zeit aus dem Abteil entfernte,
machte sich das sechsjährige Mädchenim Vor¬
raum zu schaffen, spielte am Türdrücker und
stürzte zum Zug hinaus. Der entsetzte Vater
zog die Notleine und brachte das Kind mit
schweren Verletzungen zurück, denen er bei
der Ankunft in Nürnberg aber bereits er¬
legen war.

foohJUdhcJUL

Uierte TaftaHzuteüunn in Heideüiern
Se war t>otaitsju [tljen daß lei ' bet vierten 3«-

teilungsftl(U«iT für die Inta 'idseriite 1943 da» Begeh¬
ren von Ztgarreugnt und Landblatt , aber auch von
Lchneidegntkeilen» des dentlchen Rvhtaba!ha»dels und
der tabakverarbeitendenIndustrie lehr grost lein würde,
jnmat unter dem vberbädifchen Ziaarrengnt-Sandblott
wohl da» beste Deltmaterial ,n finben ist. da» im
Jahrgang 1943 in Sirostdenilchlandgeerntet wurde. Im
oberbodiichenSondblatt findet man Herkünfte. die zu
einem hohen Prozentsats dnsgezeichnete» Deckblatt bei
gutem, gleickimäzigemBrind und edelster Blattbelihaf'
T»n6eit ielihen Das Hanptgnt an« der Saarpfnlt.
fiessen und Baien leiflt vorwiegend Lchneidegntcharak,
ter. hat aber auch kür die stigarelie an, aromatilchen
türünden eine gewifle " ' "

iiimiimmiiiimiimmiiiimmmiiimiMiimimiiiiimiuiiiiiMiiiiii
HJ .-Sport kommt voran

Hluf einer Reichutaginig ber EebietSsportwnrte
rS " - ^tr  Hstler -Jugeiib in -Straftburg konnte
sich t >rtuptbannfiit )rer 5eibetuaun von ber Reichs-
Iitgc>,b| ühru »g sehr anevfennenb über bie ver-
flunfirnen Jahr geleistete 'Arbeit auSsprecheu.
Reich»,ach,»grt Stamnilührer Lchulze lFranklurt'
Sa» .'«!ineu Alitarbeiter » die Richtliiiien silr die
Nächste Zelt und teilte auch einige pleiierunqe»
»i>t. « ei den Oiebietd-Lergleichdkämplen soll jellt
allgeuieüi die Illllll-Punkt -Wertung AiNoeitbuiig
tinbeii . Weiter wirb die HI . künstighin auch Kurz-
reiineii aus chebrauchSräbern veranstalten . Jeder
rabsporttreibenbe Bann ist verpstidstet »ilnbesteu?
zwei Bergleichskämpfe auSztifrageu . Ebenso wirb
die Blitwirknng der irühnlein und (Sefolgschaiten
beim „Enten Lchritf unb bei der « etänbeerknn-
bignnasfahrt gestchert. Im Hallenlport wirb tmra
dem ÄnSbau de» Rabballlpielz erhöhte Aufmerk
somkeit widmen . Tie nächsten Dcnkfchen. Jngenb-
meiftkrfchafieii werden , fall » sie nicht in BreSlan
abgehalten werben kSnnen. voranUllchtllch dem
(«ebiet Alosellanb . übertragen , das ja im HJ .-Rab-
sport mit an sührender Stelle steht.

Bremer Xegelmeistersekakten
Auf den RAW .-Babnen in Sebaldsbriich be-

goilnen am Soniita » die Meisterschaften der
Bremer Kegler . Ed wurden durchweg gute Er¬
gebnisse erzielt . Altmeister Behrens  über¬
nahm mit 75S Holz die Kitüriing . Weiter auf
die Plähe folge» Westet mit 74». Hern, . Schrö¬
der 742, Menken 740, Ubli » 785. Sippach 784,
Ehr . Kahler 788, Büchner 732, BrockS 780 und
Remve 72!> Holz. Die bekannk gut gepflegten
Bahnen sowie da ? vom Bereut Bremer Kegler
gestellte Kegelmaterial trugen zu den aiiten Qfr»
gebnisten wefentlich bei.

Zur Dnrchfitbrnn » der ersten Runde find noch
die Leiden nächsten Sonntage erforderlich.

LKlubkampf»er 8etr !ebSf»»rtk«gler
Anf den Bahnen von Bocke' in Horn wurde

nun auch die erste Runde um den Defchimag-
HerauSforüeruiigsvreiS beendet . Sieger blieb
„Record " mit 4288 Holz. Bon den an den bei¬
de» lebten Sonntagen noch allgetretenen Mann¬
schaften wurden folgende Ergebnifse erreicht:
RAW . 422ö, Rollende Kugel 4158 Defchimaa 11
4182, Borgward 4108 und Kriegsmarine -W.
4087 Holz.

Kreisvorturnerstunde in Bremen
Eine gutbcfiichte .ffieiSUoriiinifiFliiiibe wurde

am Sonntag in der Turnhalle des MTV . v. 1875
burchgefiihrt . Hier würben tt. a. auch bie Welt-
kampfiibn »gen in allen Stufen bnrchgefnhrt . bie
für ben Kreisgcräiewcttkampf am ü. Dezember
ansgesdirieben fitib. Dieser Kreisgerätewettkanips
finbet für bie Turner in ber Halle beä Hastebter
MTV . statt.

ffutzball vom konniaa . 2. Kreisklasse:
Werber Res. — Polizei I . 4:3. Obwohl die Griin-
weißen halb nach Beginn einen Alaun burdt Ver¬
letzung verloren , gewannen sie sicher nnb führten
bereits 4:1. als Polizei im Enbspnrt 2 Tore ans-
holen konnte . — Hitlerjugend:  Werber In
gegen Union Io 6:2., Werbers Mittelstürmer
Jahnke . den man demnächst 4n der Liga fehen
loirb . fd,vß 5 Tore . — Werber Ila — Tnra 11g
4:7. Tiefes Spiel mußte aits technischen Krnnben
18 Minuten vor Tchlntz abgebrochen werben.

Rorbmark — Mitte am 21. November . Da ? be-
reits für dm 7. N- vember vorgesehen« Vergleichs- j, r ^ „, " « « « D. .. da» finb
treffe» ber HJ .-Rmger unb Jiibv -Kampfer Nord - 10(Wfl Io . mehr nt« im Boriahr . f° datz für dir « u».
mark und Mitte soll nunmehr endgültig am 21. ' ' . . . . . .
November in Kiel ausgetragen werden . Mitte
laßt sid> durch den Bann Halle vertreten . i

euiovaifche stahresbestleistung bedeuten . Seine
Leistung Ist nicht nur in Anbetracht der vor¬
geschrittenen Jahreszeit heroorragend . sondern
stellt auch eine Berbeffernng gegenüber der oor-
iähriaen Svivenleistuna de? Deutschen Meister?
Wagemanns lOSioi mit 7.88 Meter dar . Tie
Enropa -Raiigliste der Weiisvringer hat nun sol»
gende? Aussehen:

1. Albert lDentschlandl 7.88 Meter : 2. Bonr
IDentschlandi 7.5 Meter : 8. Simola tsrinnlandl
7.4 Meter : 4. Eltassvn <Tchwede»> .7,4 Meter:
5. HakanSson lSchwedeni 7.4 Meter ; 8. Wage-
mannS lDeutschlandl 7,8 Meter : 7. Warberg
ISchwedenl 7,8 Meter : 8. Sonck tisinnlandl
7,28 Lsteter ;8. Luther lDentschlandl 7,25 Meter,

r ' Durch
me ülbin.ie ber Leippger £ ,in»iimmermnen murb«
«»? dem gepinnten rfünfftäbtefampt nur ein Dier-
stäbtetressen Braunfchweig —. Dessau — Magde¬
burg — Halle . Ueberraschenb vermochten sich die
Deiianerinnen an die Spitze zu setzen, indem st»
zwei der vier Stasseln gewannen und zwei zweite
Plätze belegten. Jur die jungen Braunschweiger
Gastgeberinnen war die Konkurrenz noch zu
schwer, und sie mußten sich mit einem Sieg in der
Riieken-Stassel begnügen .- In der (tzesamtwertung
siegte Teiian mit 24 Punkten vor Magdeburg mit
21 Pniikten . Braunschweig mit 18 Punkten und
Halle mit 11 Punkten.

Volkswlirtechaii

Bedrnkong. Auch aus dem Ä»>
boHgeitet Mittcldriitlckilandkam di- grsamtr Krnpprn-
nnd Sandblattrrnt « dr» bvrtigrn Rnndblatianbangrbir-
ier . ' antzrr drm Krumprn-Sandblatt und Hauptant an«
drm Sp!tzb!atig«b!rt drr Krris- Norihrim. kaiiing -n.
Dndrrstadt. Ihüringrn nnd Eachfrn-Anhali. jrdvch nnr
in grringer M-nar. da hier drr Andan krirgshrdingi
in den -lrtztrn beidrn Jahren hark inrückgefallenist.
.Bei der vierten ZuieNnnz- litznitg standen rvnd UM

Zentner « rnmprn. 48 00O Zentner Sandblatt nnd 24 500
Zrntner hanptgni al, abaabereif zur Verteilung. Da¬
gegen standen lehr betrSchtticheAnforderungen seitens
des Rvhtabakhandets und der Tabakverarbeitung. io daß
bei alten drei Ernteteiten zum Teil Kürzungen bi» ,n
BO Prozent vargenoinme» werden mutzte».

gl Prozent
3n der durch die DeutscheTrdeitsfront eingeleiteten

Aktion ..Meldet Leistungshemmnisse— teder tut mit"
wurden im Reichsgau Wien  aus 108 Betrieben von
rund 47 000 Eefolgfchaftsmitgliedern, von denen $2 000
auf männliche und 15 000 auf weibliche Gefolgschaft- »
Mitglieder entfallen. 54 I6S Meldungen übdr Leistungs-
Hemmnisse abgegeben. Davon wurden 49 473 Hemmnisse,
dar sind 91 Prozent, beseitigt, und zwar' 38 Prozent
sofort und 53 Prozent innerhalb weniger Wochen. Rur
ein kleiner Rest von 9 Prozent konnte derzeit nicht,
behoben werden. Von abgegebenenMeldungen betrafen
rund ein Drittel die Pftege der Arbeitskraft, ein wei¬
teres Drittel die Arbeitsbedingungen und das letzte
Drittel die Menschenführung, die kaufmännischeOrgani¬
sation. die Betriebsorganifation und Verschiedener.

Eine aoHD. der Rheinisch- Möbelstoff-Weberei RK.
vorm. Dahl & Hnnsche. Wuppertal-Barmen, genehmigte
die beantragte Erhöhung der Grundkapitals um 100 000
RM. auf 600 000 RM. - ..

Der HL. der SchLchtermann<fc Rre« er-Bau« 9(6.
für Aufbereitung. ' Dortmund, wird die Ausschüttung
einer Dividendevon wieder 6 Prozent für 1943(31. 7.)
vorgeschlagen.

Die Baqreuther Bierbrauerei 9(6 ., Bayreuth, schlagt
für 1942/43 (31. 8.) eine Dividendenausschüttungvon
wieder 4 Prozent auf das Kapital von 1.00 Milk. RM.
vor.

Türkisch« Ernteschätzunge». Die neuesten Schatzungen
der Ernte int Hinterland von Izmir belaufen sich bei
Rosinen auf 00 000 To gegen 45 000 T», im Vorjahr,
'o dah für die Ausfuhr 25 000 bis 80 000 To. zur Ver

sollen sich Vorräte befinden, die den Bedarf der Lan¬
des für eineinhalb Jahre decken.

Die ungarische Einfuhr erhöhte sich im Juli 1943
gegenüber dem Vormonat um rund 25 Prozent und ge«
genüber dem entsprechendenMonat des Vorjahres um
4g Prozent. Gleichzeitig -rhöhte sich die Ausfuhr ge»
aenüber dem Monat Juni um 37 Prozent und gegen»
über Juli 1942 um 36 Prozent

Der Warenaustausch zwischender Schweiz und dem
Ausland im Oktober kennzeichnetsich im Vergleichzum
September durch eine Abschwachungder Einfuhr -und
eine Steigerung der Ausfuhr.

Alle GetrerdeexportfirmenRumSutens sind zu einer
ttiesellschaftmit einem Kapital von 10 Mill . Lei unter
dem Namen ..Amt für Getreide- und Diehfutter-Aus-
fuhr" (OECF.) zusammengeschlosienworden.

Ilm die Mühlenindustrie und Mehlfabrikation in
Spauien zu fördern, hat das spanilcheLandDi" f̂chaftS'
Ministerium eine besondere Auikaufsaesellschaft unter
dem Namen ..Servicio Nacional Harinero" ins Leben'
gerufen.

Prof . Dr. Friedrich von 6ottl -Vttilienfeld, der Leiter
des Forschungsinstituts für deutsche Volkswirtschaft- ,
lehre in Graz-Mariatrost. voNendete sein 75. Lebens¬
jahr. ^ seinem 70. Geburtstag wurde er vom Führer
durch die Verleihung der Goethe-Medaille geehrt und
erhielt das Lhrendoctoral feiner eigenen Fakultät. Im
Jahre 1943 erschien sein grundlegende» Werk ,,Ewige
Wirtschaft".

Hamburg, 15. Rov. Rursgestaltung und Umsatztätigkeit
an der heutigenBörse erfuhren keine Veränderungen. In
-vchtffahrtswertenergaben sich keine Kursveranderungen.
Man nannte Hapag 113.25. Rord-Lloyd 115. Hansa-
Dampf ISO und Neptun 204.50. Alles Geld. Auch die
sonstigen Verkehrsaktioen lagen ruhig Auf allen an-
deren Marktgebieten gab es reine Rursänderungen. Rur
bet NorddeutschenJndustriepapieren wurden Leberwerke
Wieman mit 139.75 rep gehandelt. Am Rentenmarkt
taxierte man Reichsallbesitzanleihemit 180. Bremer und
Hamburger Alttefitz mit 174,75.

Sroher Börsenbericht. Die Aktienmärkte lagen auch
zu Beginn der neuen Wocheruhig, da den Kaufauftra-
gen infolge des nach wie vor geringen Angebots nur
tettwerse entsprochenwerden konnte. Von den früher
»ariabek gebandelten Jndustriepapieren wurden Schult¬
heiß und Harpener ohne Zuteilungsanspruch notiert.
Kursmäßig veränderten sich nur Westd. Kaufhof, die
abermals um 0.25 Prozent heraufgesetzt wurden und
somit einen Stand von 104.75 erreichten. Im übrigen
waren zahlreiche Kursstreichungen festzuftellen. AlkG..
Siemens. Vorzugsaktien. Per . Stahlwerke. Farben
Mannermann, Dt Erdöl ufw. wurden bei scharfer
Geldrepartierung unverändert notiert. Valuten ver¬
änderten sich kaum. Am Schiffghrtsoktienmarktgelang¬
ten nur Hapag unverändert zur' Notiz.

Im November noch Surova -Aahresbestleistuug . ^
Bei öen leichtathletischen Avschlukkümpfen in
Leipzig glückte dem Leipziger Knrt Albert
ein Weitsprnng vvn 7.63 Vteter , Öre eine neue

fuhr 13 OM bis 15 MO To übrig bleiben; bei Baum-
wolle auf 50 OOOgegen 22 OM To. im Vorjahr, und bei
Valoneen auf 48 000 To., so datz 80 000 bis 35 00« To.
ausgeführt werden können

Dir türkische Maiserzeugung. Wie oerlantet, wird
die diesjährige Maisproduktion. in der Türkei auf rund
180 OM To. geschützt. Dazu kommennoch ca. 65 000 To.
Vorräte aus dem Jahre 1942. In Tschamalti allein

jCüAttf * -, € U4e*k.

«hmJterahg»  KMntiftr« rfOffe«
nur mit GrOnMter und Abfäfaft
aus • ig*nem Garten und Heu»»
halt gefüttert werdet *. Gemüt * ,
Kartoffel« und KftmarfrOdita und
4er  B «wirH<Koftvnfl för d»® kr-
«Ehrung de «Val « verfeefcello»

vjiHeüvGSMmei  sind « /« kiEWTieüFurrEK I

Kirchliche Nachrichten
It.-Stephani -Gemeinde . Der Kate-
chumenen - und Konfirmanden
Unterricht 4m Lehwaal von P l
prim . Fischer findet dienstags um
15 Uhr für die Knaben und um
16 Uhr für die Mädchen in der
Kapelle des St . - Stephani - Ge¬
meindehauses statt.

Wllhajn-Gflmelnd«. Frauennachmit
tag am Mittwoch « 17. Nov .. 15.30
Uhr im Gemeindehaus Haiiffstr.

Geschäft). Bekanntmachungen
tchwestern -Wohnhelm , Brsmen,

Mathildenßtr . 22. Das Heim iat
%. Z.  geschlossen . Die SteMtnver-
mittlung wird bis auf weiteres
von uns wahrjfenommen . Ĵ S.-
Reichshund Deutsch . Schwestern,
(rfiudienststelle Weser -Ems , Ol¬
denburg , Haarenufer 4, R. 5693

Kränzeund Sträuße können zum
Totenfest wegen zu großer Auf
trsgseingänge nicht mehr angen-
fertigt werden * Telephonieren
xwecklos. J .F.Bauer , Friedhofstr .34

Krztetafel

Verrätst:
Dr. med. Fertig , Hautarzt , vom
15. bis 28. 11.

Prtxls wiederaufgenommenr
Prof. Dr . med . von Poppen,
Angenarzf , Sprechatd .: 15'/»-17'/r,
Do. 12- rl4 «',.
Dr. med. Korthauer . Frauenarzt,
Dobben 88. Tel . 2 49 86,  Spnech-
>M.: Mo.. Di ., Do., Fr . 8—9, 12
bis 13. lfi—17, Mi. nur v. 9—10.

Praxis geschlossen weg . Versetzg . :
Dr. med . Eunge , Rembertistr . 2.

Eigenheim -Modenschau der Bau¬
sparkasse Mainz onr Sögestr . 30.
Ecke Pelzerstr . Wir zeigen Thifen
30 schöne Eigenheime und viele
Baupläne . Bildofferten und Be¬
ratung kostenlos . Eintritt frirfl

No mal-Zelt G. m. b. H.. Bremen,
Ruf : 2 82 47. Uhren und Signal¬
anlagen , Arbeitszeit - u . Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner iisw.
Reparaturwerkstätten . Ersatzteile

Infolge frelwerdender Kapazitäten
können wir laufend noch größere
Aufträge für die Oberflächenbe¬
handlung wie Glanzverzinken.
Kadinieren , Vernickeln , Verchro¬
men . Brünieren , Emaillierungen
übernehmen . Winkelmann & Pra-
subn , Delmenhorst , Tel . 2475.

8laupapter . Ernst Wehking , Mo
zartstraße 17- Ruf 2 51 81.

Künstlich gesSuarta Dünn- und
Vollmilch werden wie die unge¬
säuerten Milebmischnugen zdr
Erhöhung von Nährwert u . Ver
dauliclikeit mit Mondamin ange¬
reichert Rezept : Man bereitet
ans der ganzen Tageatrinkmenge
Milch (die 600 g keinesfalls über¬
schreiten soll ) eine Mondannn-
Vollmflch . die man kalt rührt u
je 100 g mit einer in wenig
Wasser gelösten Citrette (Zitro-
neusäuretahletten , die in jeder
Apotlieke ei'hiiltlicll nindl «lisbil-
ert , 8 h. die l .ösmljf wird trop¬
fenweise in . die Mondamin Voii-
mileli einyeriihrt . F >n^ fxn>p'
men ne vor Gebraueh ins r lüseti-
elien füllen und im Wasserliad
erwärmen.

T.autchgetuch«

Vertchiedenet

ZahnSrztetafel
Wl. ä. raufnahme dar Praxis:

Jahnarat Walker , jetzt Kiehard-
17axner-Stra8e 44, Fernruf 4 77 27

Flichverleilung
f . L. Bodss . FriaehfiRch Ostertor

Ml—tnnn. SöKestr . 301—500, so
_ weit am 13, 11. nicht beliefert.
Ostens. Fri . ebBseh 1701 —Hclilna
oannemann. Frlaehfiseh 1—300, so
_ weit nicht «ohon Sonnabend bpi
canur . Frisehflseh 2800—3800.
Holst. Frisehflseh 2001—2300, Ma
'inaden 901—1300. ' „ ,

Karstadt. Ab 10 Uhr Frischfisch
„; n3l bis 2500.
Klav.nhusen . Frischfisch 2101-2600.
Mey. r, FrisehOseii 176—400.
Mlehaalla& Co.  Frischfisch 2051 h.

2600. 7051—7600.
»Nords« " . Frisehflseh : HntflHer.

■traBe 7139—7810 nnd 1—180,
eeustndt 2821 2930 und 1—100.
SliiestraSe 231—400, Steintnr

»5831—3040. . ,
<nil8cn, OBterfeuerhergstr . Frisch-

[isi ll 2020—2320."maelmann - Rremerhavener Str.
[’risehriseh 851—1000: ab 4 Uh
Marinaden 501—700.

Jraschäftllche Empfehlungen
“Was bäckt Erika ?” - Döhler -Siiar-

rfzi!Pt Kr , 2: Weiße Znekerpliiln-
. 2. Eier werden mit 200 g

Ätipker und 1 Btl . „DÖhler .U*
8illiQ7.\icker “ so lange , geschla-
f«n, di« eine dicke , cremeartige

entstanden ist (Dauer 15
hi« so Minuten ). Daun fügt man

2oo g Weizenmehl , ge
mit einer Meseernpitze

Baokfpin “ hinxu — mehr
y nehmen wäre Verschwendung.
9*r Teig wird in kleinen Häuf-
?hpn auf ein gefettete «, mit Mehl
^tänbtea Backblech g#*etzt . Die
| Stichen miiasen 24 Stunden,

mindeRten aber über Xachl.
“nen bl«ibtn . damit eie eich

Man bäckt nie am nach-
V^ .Tag bei «cbwaeber Hitze un-

an Minuten . Weitere Dob-
'.' r' >oarr <-7»p!» folgen . Auaacbnei-
r,Bn- - anfhebeb -!

Llnoleumarbelten werden mit vorh.
Linoleum ansgeführt . A. Kllnge-
berg . Hutfilterstr . 6/8.

Parkett schleift maechlnell G. A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr 189 Ruf .130 85,

300 RM. Belohnung , wer mir den
Täter namhaft macht , der im
August mein Akordion ..Continen-
tal ‘‘. 120 B. m. Keg . in braunem
Formkoffer entwendete . Oit-
manns , Faulenstraße 2.

Wer über !, mir ein Jahrh . 19414
v. Schauspielhaus ! Am». " sisi- 7.

Dringend ! Zu mieten ges ein Kla¬
vier für ein paar Stunden Inder
Woche Ang . VB 1045 Gesclihfls-

Aaliert FrauS**um Aushessern von
Kinderkleidung gesucht . Bremen-
Aumünd , Goethestr . 22.

Tierroarkl
Verkauf

Bullenkalb A. Mathi «; . » reme,Blumenthal . Beekstr . 89. . .
Kräftig », Bullenkalb , Fespürich

Stellmann , Nenenk ’chen , Huren - 1
Futterschwein . A. Harns , Brerneu

Aumund . Adolf -Hitier -Str . 11- •
Entlauffen

Abhand . n gekommen ein schw . ht.
,j; Ochse , Vorderhufe Jrehraunt
F M Um Auskunft gegen gute
Belohnung bittet Fr . MensemUel.
Meyenburg 108.

Abhanden gekommen in der fein
mark Bruchfeld 1i/.jühr . Huene.
lü-ide Ohren Schnitt , linkes Ohr
Mach , rechtes Hnrn V rechjer
FuB  K . Wiederhringer 2(1
Belohnung . Job.

SehwÄ r Qu.6n», ajähr . recMcs

g hefg SC "l!:m Hayhae^n br Eg0̂ t. Kdt.
Zugelaufen

Ziegenbock sugelauf . Oeg. Frst . d.
Unk . ahn. Br .-Aum ., Heideslr . 4.

Biete Teppich , 2X3 . suche Pelzman
tel , Gr. 46. Angeh . u . E 4305.

Biete gut erh. ei. Heizofen , 220 V.
suche gut erh . Puppe , 50—60 cm.
Aiigeb . u. P 360 Gesellst . Lesum,
Burgilarumer Kirebweg 1.

Biete gut . H.-Rad u. grauen Maß¬
anzug . Gr . 47, 1,69, g. gt . Akkor¬

dion ab 48 Bässen . Ang . B 4302.
Fahrradrahmen f. 10-12j. Mädcb. g.

Merren -Fabrradrabraeu . Bremen-
■Rönnebeek. Dilleuer Sir . 21.

Sucht gut erh. D.- otf. Mädchenrad,
biete Puppe m. Rportwag . u . Mfid-
chenmautel f. 8-9 ,T. Ang . W 33
Gesell. Lesum . Burgd . Kirchw . 1.

Biete gut erhaltenen Kinderwagen,
suche gut erhalien . Sportwagen.
Br ..Aumund , Goethestr . 22.

Biete H.-Mantel, suche Nalur - od.
Silberfuchs . Angeb . u . G 4807.

Suche Stutzer f. selil . Fig ., mögt,
pelzgefütt ... Beit -, .Tagd- od . Gum¬
mistiefel , Gr. 42-44; biete Daui .-
Wollmante ) 42. Bluse 44, Dara .-
Schuhe 97, K .-fichuhe 30. Eilau-
gebote unter 0 4489.

Biete Mädchenmantel , 5-7 Jahre , s.
Puppenwagen oder Pollschulie.
Angebote unter F 4306..

Biete schwz . Seidenkleid u. Bluse
42. suche Bettwüsche u . Läufer.
Ang . VP 1040 Geschah Vegesack.

Biete wenig getr-. auf Damastfntter
gearb . achw . Krimmerjacke 42-44.
s. Kinderwagen m. Gummibeveif.
u . Kiemenfederg . Ang . u. -V 4471.

Biete Damenschuhe m. b. Aha. 35
u . 86. auclie gleiche od. Herren¬

uhr oder Fotoapparat 6X9 oder
kleiner . Bachstraße 127.

Biete Gummischuhe , Gr. 68. suche
Kinder -Poilachuhe . Ange*bote un¬
ter D 4804.

Biete Taschenmuff und Krawatte
suche Zirkelkasten od. Re^lien-
buch . Angeb . u . 8 4493.

Biete gut erh. Martchetiefel , Größe
42-43, suche elektr . Eisenbahn.
Woltmershanspr StT. 267-69 I.

Biete Damen-Brillant ring od. sonst,
guten Bing ; suche Teppich . - X3
Meter , Werfensglefeb . TT. Gerken.
Wrürzburger Straße 96.

Suche D.-ArmhanHuhr; biete Gar-
dlnen . Gerken , Würzburg . Str . 96.

Biete Geige m. Kasten , su . Laute
od. Gitarre . Ang . u , W 4497

Biete «Ute Gitarre geg . Slubentiacb
od. Stühle . Wertansgl . Ang . u
VT 4049 Geschst . Br. -Blumenthal

Suche Radio, 220 V. biete eehtes
Armband , handgesrb . Wertansgl
Fritz Boseuthal . Weserdamm JlH

Biete Jagdgewehr Ideal 16 ww m
Munition , suche Kadio Wechselst.
Denfi «t ' Karstens . Am )Y~  ,

Suche Puppe ; biete Hausbaltwaache
Angebote - unter T 4469.

Biete gut . K, -Dreirad n. D.-Pcgen
mantel ; *. Sofa od. Chaiselongue.
Ang . D 1129 Gesch . Hemelingen

Zu vurmielun
Möbl. Zimmer in. Heizg . an jungen

Mann . Augsburger Straße 155.
Möblierte* Zimmer an Herrn.

Gnstavstraße 10-12.
FernumzUge. Loni»  Neukircb,

Rahnhofsfraße .11 Ruf 2 12 14/17
PernumrÜge, V/ohnungsnschwei,.

MÖbellagerung. Wilhelm Bose
brock . Breitenweg 28.

Wohnungstausch
Wer tauscht 2V* 7A., Bad u. Küche

(Werkwohnnng ) in Lemwerder,
nach Vegesack od. Umg . Ang . u.
VS 1043 an d. Gesellst . Vegesack.

Mietgesuch«
Annahmestellen in allen Stadttei¬

len ge*., Hermann Schleff , Dampf
Wäscherei , Woltmersbauaer Str
Nr . 409, Rur 5 32 63,

1—*2 mdbliarte Zimmer, evtl , mit
Pension , für sofort gesucht . An
geböte unter F 3831.

Jg . Ehep. s. z. 1. 12. 43 möblierte
Wohnung m.  Koebgel ., möglichst
Osten . Angeb . u . N 4463.

Jg . Frau mit Kind s. möbl. Wohn.
m. Koebgel . Angeb . u. N 4488- '

Suche für meine Frau und 6jäur.
Kind heizb . Zim. in Burg . Betten
vorh . Frau berufst «!. H . Kreule,
i . Fa . Burmester . Br .-Burg.

Jg . Frau m. ljähr . Kind sucht 1—2
möbl . Zimmer m. Kiichenben . in
Br .-Farge od. Umg ., evtl , auch
Bremen . VB 1042 Gesch . Vegesack

AutO ' U. Motorradmarkt
Verkauf

I-Zylinder Hansa-Motor, general
überholt , zu verkauf . Preis BM.
350,—. Ang . an Gerhard Willme-
ring , Vechta i. 0. r Stoppelmarkt.

Ankauf
Kaufen Jeden Personenwagen und

jedes Motorrad - und erbitten An¬
gebote . Bundgard L Sohn.

Verloren

Ka u( q • « n c h a

RM
Rahden,

Zu verhau tan
Sofa m. 2 Sessel 200,-. Tisch is,-.

Damenfahrrad 75,-, Herrenfehrr
rad 75,-. Ansug 120,-, Mantal 4»,
Große AvvenatraßE .

Kanlnehenetall («teil ) 50 Terk’
Link , Am Boieoberg 38 v.

Sofa odtr Couch ireencht . An*e
tote unter C 4453.

Radiotisch 11. Tannculiamusciimuck
krurcl 'oic unter K 4485.

Betlstsils , eiosctilKfrlr . Angebote
iip ' er t 3845. , oo

Küchenherd . Meyer , Stendorf -8.
Ruf T.esiim 226. - , ,

Gut »rh . Kanadier m, »" em ^ 'hell0 , Stieirert . Lemwerder . Str .d> A
Bandlige ilrpl . n aayf nd^ niietWeidedamm 148, Rn ' " 14 - a
Dkl. Pelimantel , Gr. 44, Anfretiote

unter V 4486. . .
Taschen - od. Armbanduhr r.n kanf_

„p. An*, an Hasre, Hallerstr . 1,1
xfelnkal . od. Flohert , 6 mm. Au ».

Hemlxehurriaeiier
lila » n. andere "lieher lllr t - iahr

"VsndchcM. Huf 8 16 55.
Spielsachen für tOjähri «.
* Grimme . Osterh . l .andstra .Se 51.

Hluisr u. Grund i ^ ÛcJt̂a
iiksit

Paraalle aesneht . A«f »b. «• A « 7«.

Aktentasche m. Frleeur -Handwerk
a

Abzug , geg . Belohng . Bach »tr . 41
zeug Langemarck —Pappel »trabe.

‘ _ ' ' ' g . Bach »tr . 41
Led. D.- Handschuh , Br.-Vegesack

Bisöinrckstr . 35 37 i. Lad . abzug.
1 blauer recht . D.-Lederhandschuh

v . Ifavenhaus - bis Bahnb . Vege¬
sack , Sonntag abeml . Abzugeh,
geg . Belohng . Geschst . Vegesack.

Grau« Wolldecke für krankes Kind
am Sonnabend . IS. 11., Hammers-
beek -Grobn . Bitte den ehrlichen
Fiuder abfcngeben Brm .-Aumund
Sehulstraüe 56.

Braun . Lederhandschuh , 1 dklbl.
Baudschuh links , gez. W. Mutt"
mauo Souuab . 13. 11. in Veges.
ibz . KHD .-l’uterk . Ttemwerder.

Brill « m. Futteral 13. 11. vorm. v.
Uoethestr . 11 bis Xeue Apotheke,
tilgen Belohnung ahzugeben Br .-
Blnuieulhal . Goethestr . 11.

Kinderkleiderkarte auf d. Namen
Dieter Kroof , Schwanewede , auf
dem Wege Schwanewede —Meyen¬
burg . Wiederbringer erb . Belg.
Martin Kroog , Schwanewede.

Gefunden
P. H.-Handschuhe Sonntag Zug

v. Bremen Vegesack . Ahzuholen
Br . Aumund . Limicnstr . 35.

Stellenange b o t e
Dienststelle im GeDcralgouverne

ment sucht für sofort oder später
perfekte Bnehhaller (innen ), weib¬
lich * Kräfte nicht unter 91 Jah¬
ren Angebote mit Lehenalahf.
Lichtbild . Zeugnisabschriften,
Wehrverhältni * unter N 5« 277.

Größeres Speditionsunternehmen s.
einen Buchhalter bzw. Buchhal¬
terin suni baldigen Antritt , An¬
gebot« unter 17 58 081.

Lohnbuchhalte rOnnen) für Dienst¬
stelle im Generalgouvernement p
sofort oder später gesucht . Weib¬
liche Kräfte nicht unter 21 Jah¬
ren . Angebote mit Lebenslauf,
Lichtbild , Zeugnisabschriften,
■Welavverhältnis unter K 58 279.

Großes IndustriewerkMitteldeutsch-
deutschlands , N. Braunschweige,
sucht zum baldmöglichsten An¬
tritt Hollerith -Tabellierer und
-Sortiererinnen bzw. -Sortierer,
Kollerilh -Loeherinnen (auch zum
Anlernen ) und -Prüferinnen , Be¬
zahlung erfolgt nach innerbe¬
trieblichen Gehaltsriohtlinien Be¬
werber und Bewerberinnen , de¬
ren Freigabe gesichert ist , wer
den gebeten , Bewerbungen mit
den erforderlichen Unterlagen
wie Lebenslauf . Zeugnisabschrif¬
ten , Lichtbild und Angabe der
GehaHsausprüche sowie d. frühe¬
sten AntrittsiermiuR zu richten
an Annoncen Expedition Ed.
Rocklage , Berlin W 50. Ans-
Jjaeberstr , 28. unter Angabe der
Kenn -Nr . B 450 (unbedingt an¬
zugeben ).

Männlich
Abteilungsleiter für  di »* Verwalt «,

von Lägern für Koh- und Ferilg-
tttile von bedeutendem Industrie
werk Bremens gesucht . Bewer¬
ber müssen über Fachkenntnissc
verfügen mul im Kartei - und
IJeberwachungs wesen Erfahrung
besitzen . Angebote unter B. tt
5ß'G 29 an Ala Auzeigen -GeselL
schaft m. b H., Bremen.

Grofimilhlt sucht z. 1. Januar 1944
tüchtigen Maschinenmeister , der
auf längere praktische Erfahrung
zimickblicken kann , für ihre
Dampfmaschinen - und Kessel-
anlage . Bewerber wollen Ange¬
bote mit Zeugnissen einreichen
unter Z 4475 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . '

Fahrer f. tage - oder stundenweise
ge«. ('-VTo .-Lief erwägen ). Ferd.
Flinsch . Laugeustr . 67/68, Ruf
Xr . 2 38 96,

Haiztr f . frisch überholte Heizung
für 2-Fam .-Haus Sobubertstraße
Angebote unter .7 4409,

Für tofort  einen Hausdiener ges.
der auch zeitweise die Heizung
mitbedieiipu muß Gustav Cords
Bremen , Ohernstr . 21 33.

Wir suchen laufend : MSbelpacker,
Möbelträger . Kraftfahrer . F. W
Xeukirch AG, Internationale Spe¬
dition . Bahnhofstr . 26. tt . 2 25 25.

Zuverlässige Luftschutzwache mit
einwandfreien Zeugnissen ge«.
Frans Groth , Fabrik ehern . Bau¬
stoffe , Bremen , Wachtstr . 27-29.
Ruf 2 64 55.

Luftschutzw . f. ca. 25 Tg. L Mon,
C. Wuppesahl , Bürs .-Nebengeb . f

Weiblich
Tüchtige Buchhalterin für Durch

schreibe -Buchhaltung per sofort.
Angebote unter T 58 080

Möglichst per sofort gesucht eine
Stenotypistin , eine Maschinen- 1
buchhalterln . evtl , auch für halbe
Tage . Hermann Möller , Bremen.
Werftstraße 18

Bedeutend. Industriewerk Bremens
sucht für Verwaltuogsabteflung
tüchtig « Steuotypislin f. verant
wOrfitngsvoM« Tiif iffk. fganzfägd
Bewerbungen mit den erforder¬
lichen Unterlagen erbeten unter
B. tt . 56'tt 40 an Ala Anzeigen
(iesellschnft m. b. H., Bremen.

Stenotypistinnen (nicht unter 21 J.)
für eine Dienststelle im General¬
gouvernement zum sofortig . Ein¬
satz oder später gcR Angebote
mit T̂ehepslnuf , (eichthild , Zeug-
nisnb *chriften unter P 58 278

Erfahrene Stenotypistin für sofort
oder baldigen Antritt . Goldgrahe
4 Scheft . Langen«tr. 67 68.

Stenotypistin oder FContiJristinzum
sof . Antritt ge«. August Schrö¬
der . Br .-Lesum , Fernruf Lesum
Nr . 2 77.

Tücht , Kontoristin für die Ruch
heltung ' ge*. Angebote 7, 3850.

Kontoristin oder Stenotypistin re*
Bezahlung nach TOA. Betriebs
krankenkesse des Reichs , Brei
tenweg 7 8.

Junge Frau (Kontoristin ) zur An¬
lernling auf Buchungsmaschine
für baldigen Antritt . „Bremer
Zeitung “ , Geeren 6-8.

Anfängerin für Kontor gesucht,
(durchgehende Arbeitszeit ). An¬
gebote unter G 3082.

Telefonistin zur Bedienung unserer
Fernsprechzentr . zu sofort oder
später gesucht . „Brema “ , Kolo¬
nialwarenverkauf AG., Scbild-
Mtratte 18/22

Großes Industrieunternehmen Mit¬
teldeutschlands sucht Mädchen
über 18 Jahre zur Ausbildung
als Stenotypistin oder Maschi
uenschreiberin und zur anschlie-
ttenden Mitarbeit , ' Nach erfolg¬
reichem Besuch eines ganztägi¬
gen Lehrganges von etwa 4 Mo¬
naten Dauer erfolgt ljUnsatz in
den einzelnen Abteilungen des
Werkes , die Einstellung als Ge-
folg ^chaftsmitglied aber bereits
bei Lehrgangsbeginn . Bewerbe¬
rinnen müssen ihr -Pflichtjahf
abgeleistet haben und über ein¬
einwandfreies . gutes Deutsch ver¬
fügen , dagegen sind Vorkennt-
uisse in Stenografie und Maschi¬
nenschreiben nicht erforderlich.
Wohnliche Unterbringung erfolgt
am Werksort in unseren Frauen-
wohnheimen ; sofern dies wäh¬
rend , der Ausbildungszeit nicht
möglich ist , wird entsprechender
Ausgleich gewährt . Angebote
mit Handgeschriebenem Lebens¬
lauf , Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften sind zu richten unter
Kennwort „F “ an Ziff . K 58 274

Suche per sofort noch einige Pelz
näherinnen und Schneiderinnen.
H. Stracke , Pelze , Am -Wall 131.

Frau od. jg . Mädchen für */. Tag
zum Brotpacken . Br .-Aumund
Grenzstraße . 29.

Büfettfräulein für Speisebüfett
Wartesaal 2. Klasse für sofort
gesucht . Otto Reichel , Haupt
bahnhofswirtschaft.

Wirtschafterin , auch älter , f . städt.
Landhaushalt in Nähe Bremens
gesucht . Angeb . u . V 4021.

Hausgehilfin weg Heirat d jetzt
gen gesucht , selbst , m. Koch-
kenntn erw . HansfraJi berufe
tätig . Angeb . u D 1320.

Hausgehilfin (evtl , auch ältere ) f.
städtischen Haushalt in Bassum
Bezirk Bremen , gesucht . Ange¬
bote unter C 4128.

Hausmädchen gesucht . Parkallee
Xr . 125 Vorzustell . zw. 16 u. 18.

Kinderl . Ig. Mädch f. städt . Land-
haush . Xnhe Bremens . Frau Wan¬
del , Ohernenland , Lindenweg 15.
Telefon : 3 94 44.

Suche Frau f . Haushalt , evtl . a.
halbe Tage Angebote T 4494.

Morgenhilfe im Haushalt f . ganz-
wöchentlich oder einzelne Tage.

- Braune . Blankenburger Str . 25.
Küchenhilfen u. Putzfrauen zu sof.

ges . Persönl . Bewerb . ▼. 11-13 od.
16-18 Fhr i . Büro Atlantic Haus.
Knochenbanerstr . 6 7.

Zur Reinigung unserer Kontorräu¬
me suchen wir eine saubere und
ehrliche Frau für 3—4 Vormit .
tagsstunden . Meldung bei Gehr j
Schoemaker . Hnfenstr IV). j

HtANZSHUG
BKfMfN

Hl
towivfi tun . 1*417

Feierabend--
Iriegswicbfig?

Schwer Schadende brauchen ihn wie dai
tägliche Brot, um am nächsten Morgen
wieder arbeltsfrischzu «ein. Mühe¬
volles und vor allem zeitraubendes
Hinde-Reinigen tollte es deshalbnicht
mehr geben Um schaftendeHinde
sauberund gesund zu halten, gibt M

MEINE FIAG6E
Glrfcj

Meine Flagge reinigt schnell und scho¬
nend selbst schmutxigsteHinde und
sorgt für ihre Gesunderhaltung.Es steht
heute nur in beschränktem Mafiad«
Industrie tur Verfügung und must
.immer sparsamverbrauchtwerden.

Ch«mli<&e Fabrik Frankfurt'W«It
Alexander Dauda>Frankfurt*Main

M"

Schon kleine
Gesundheitsstörungen'
beachten und geeignete

Gegenmaßnahmen
Je . M

NEDA -WERK
EDUARD PALM-AMJNCUEN

$tellenqeiuche
Männlich

56J. Mann *. Stcllg . als Kassierer,
Ein - od. Verkäufer od. sonst in
gröOerpm Betrieb . Gute Zeugnisse
vorhanden . Angeb . u. U 4470

Suche f. meinen Sohn znm ' l . 4. 44
Lehrstelle - im Büro in Blumen
thal od. Dmgegd . . Ang . VX 4ft4P
«n die Geochst . Br .-Blumenthal

Wtlhlleh
Jg . Mädchen » z, 1. 12. Stellung

als Verkäuferin in Lebensmittel
Geschäft Vegesaek od, Umg . Ana
n, VT 1044 Gesehnt . Br .-Vegeeack

Junge Frau «ucht Heimarbeit
Ang. VQ 1041 Ge*rh «t . Veg»«aek

Suche f. m. PfJegetorht . t . 2. LeHr^
jahr kaufm . Lehrstell » tVerkäu
ferinl m. Verpfleg , n'. Wohn , ir
Bremen oder näherer Hmgehung
Angebote unter A 4351.

(- ffttusfraueHr72atr\
7 .Größere Mengen Marme¬
laden oder Gelees werden
nicht gekocht , indem man
die Opekta -Rezepte ver¬
doppelt oder vervielfacht,
sondern man bereitet meh¬
rere Kochungen nach den
Normal-Opekta -Rezepten.
Das Kochen von Normal¬
portionen hintereinander
dauert nicht länger , und
außerdem bleiben die Vor¬
teile der „10-Minuten-Koch-
zeit" bestehen.
OpekU-Ge. allschatt,



Fa mi 15 e n a nzeigen
Geburten,

Hin gesundes Sonntagsmädchenangenom¬
men. m dankbarer Freude: Fr. Stubbe
und Frau, z. z. Kurort Rathen.

Heute wurde uns zu unseren beiden
Jungen ein Sonntagsmädel beschert.
Gisela soll es beißen. Annl7 Free« ,

?lnfe» 2ur Zê Diakonissenhaus,
Priv.-Abtlg.; Theodor Freeso, Georg-
Gronlng-S.tr. 216. Bremen, 14. 11. 1943.

Verlobungen
Ihre stattgefundene Verlobung geben

bekannt: Adele Lampe, Bremen, Ka¬
merunstraße 23; Werner Peul, Bre¬
men, Fleetstraße 30, z. Z. liUmann-
stadt. Bremen, den 11. Nov. 1943.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Egon

.Gjese, tf -Uscha. in der Leibstandarte
w Adolf Hitler; Frau Anneliese Diese,
?eb. Horn. Bremen, den 13. Novem¬
ber 1943. Rüdesheliner Straße 47.

Ihre am 12. 11. 1943 in Breslau voll¬
zogene Kriegstrauung geben bekannt:
Heinz Tennstedt, Masch.-Obergefreiter,
Meta Tennstedt, geb. Päpke, zty Zelt
Breslau. Oberneuland, 15. 11. 1943.

Ihre- am 13. November vollzogene 'Ver-

Von seinem Staffelkapitäner¬
hielten wir die schmerzliche,
unfaßbare Nachricht, daß un¬

ser so geliebter, lebensfroher, ein¬
ziger Sohn, mein unvergeßlicher

Bruder unser lieber Neffe, Groß¬
neffe und Vetter

Rudolf Dieter
Uffz. In einem Stuka-6eiehWBder(
Inhaber des E. K. 1. und 2% Kl.
und der goldenen Frontflugspange

als höchsten, tapleisten Einsatz
sein, junges Leben für die geliebte
Heimat gab. Vom 414. Feindflug
kehrte er nicht zuröek. ln Liebe
bleiben wfr mit ihm verbunden
über Zeit • und Raum. In tiefem
Leid: Heinrich Dieter und Frau,

Eise, geb. Kähne; Margarete
Dieter und alle Angehörigen

Bremen, den 12. November 1943
Waller Ring 37

mählung geben bekannt: Werner WH-
■ i, £( .lems, Zollbetr.-Ass., Frau Herta Wll-
!emjr geb . Jentscn. Bremen, Weser¬
münde / Wir danken gleichzeitig für
erwiesene Aufmerksamkeiten.

Ihre am 12. 11.' 1943 stattgefundene
Vermählung geben bekannt: Friedrich
Kellner, Mech.-Maat (SprO, KäthlKell¬
ner, geb., Wendt / Gleichzeitigdanken
wir für die uns in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten. Bre¬
men-Hemelingen, Hahnenstraße 54.

Ihre Vermählung ' geben bekannt: Wil¬
helm. Rethmeyer, Meta ‘Rethmeyer,
geborene Behrmann. Br.-Schönebeck,Schwanewede,

Ihre Vermählung geben bekannt: Fried¬
rich Thon, Oberleutn. a. d. /Heeres¬
nachrichtenschule; Gertrud Thon, geb.
Mehring. Koblenz-Pfaffendorf, Emser
Straße 65, am 20. November 1943.

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬

lung so zahlreich erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir allen, insbeson¬
dere der NSDAP;, unseren herzlichsten
Dank. Anton Clnk und Frau, Margrit,
geb._ Kuhimann. Bremen,. AltenescherStraße l

Statt Karten. Für die uns anläßlich un¬
serer Verlobung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlich. Wal¬
burga Bös, Heinz Gölte, z. Z. in Ur¬
laub. Bremen, im Nov. 1943f» Oster¬
deich 173

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Ew.ald Lackmann
und Frau, Lisa, geborene Osterloh.
Arsten, Twiedelftsweg37

Statt Karten, Füfr die uns zu unserer
Silberhochzeit erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir alten recht herz¬
lich. Heinrich Schwier u. Frau, Hannl,
geb. Dede. Bremen-Sebaldsbrück, Vah-
rer Straße 135

Für sdie Glückwünscheund freundlichen
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Silberhochzeit sagen wir hiermit un¬
serem herzlichsten Dank. Hermann
Eiters und Frau, Bremen-Oberneuland,
Achterdiek 62 a

Von seinem Hafrfjtmann.und
Batteriechef erhielten wir die
kaum faßbare Nachricht, daß

mein innigstgeliebter Mann, meiner
Kinder liebevoller, treusorgender
Vater, unser einziger, lieber, guter
Sohn, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel, Enkel und Neffe, der Wacht¬
meister

Karl Ackert
Yl8 . 2. 1914

Inh. des EK. 2. Kl. und der
Ostmedaille

seiner am 23. 10. 1943 im Osten
•erlittenen schweren Verwundungam
28. 10. 1943 in einem Feldlazarett
erlegen ist . Er wurde auf einem
Heidenfriedhof beigesetzt. Er gab
sein Höchste!, wir unser Liebstes.
In tiefer Trauer: Frieda Ackert,

gebT Hlidebrandt; Karlheinz und
Klein-Edith; Karl Ackert- u. Frau,
Sophie, geb. Leitung; Hugo Hilde-
brandt und Frau, Martha, geb.
Uhr ; Hans Qerwerih und Frau,
Hanna, geb. Hildebrandt, nebst
allen Angehörigen

Bremen, 15. Nov. 1943, Brandt¬
straße 54, z. Z . Vohnenstraße 5;
Eteflether Str. 23

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren bewährten Mit¬
arbeiter lind lieben Arbeitskamera¬
den. Betriebsführer u. Gefolgschaft

Bel den schwerer̂ Kämpfenio Osten fand mein treuer
Lebenskamerad, der liebe¬

volle Vater seiner fünf Kinder, mein
einziger, stets um mich besorgter
Sohn, unser guter Schwiegersohn,
mein lieber Bruder und Schwager,
der ff-Sturmmann

Hans Morgenroth
am 20. September 1943 den Helden¬
tod, Er fiel im festen Glauben an
den Führer und an Deutschlands
Endsieg. In tiefem Schmerz:

Frau Annl Morgenroth, geb. Brix,
z.Z.Amsterdam,Heerengracht478;
Frau Marie Morgenroth, Ludwigs¬
burg - Hoheneck/Württ.;. Wilhelm
Brix u. Frau; Frau Letta Grampp,
geb. Morgenroth; Max- Joachim
Grampp

Bremen, den 15. November 1943

Wir erhielten die traurige
( Nachricht, daß unser gelieb¬

ter Sohn und Bruder, Enkel,
Neffe und Vetter, der Grenadier

Frlt* lFI*chori
im blühenden Alter-von ‘19 Jahren
am 19. Oktober 1943 im Osten den
Heldentod fand. Wer ihn kannte,
weiß, was wir verloren.
In tiefem Sdimerz:

Fritz Fischer sen. und Frau, Till!»
geb. Lüdere; Heinz Fischer, z. Z.
Wehrmacht; Annl, Wilma, Ernst
und Rudi als Geschwister, und
Angehörige

Bremen, den 13. November 1943
Kamphpferdamm43

Wir erhielten von seinem
Leutnant die unfaßbare Nach-

Ä  rieht , daß unser lieber, tapfe¬
rer und hoffnungsvoller Sohn, mein
lieber Bruder, Neffe und Enke!, der
Funker und Fallschirmjäger

Max Möller
nach glücklich fibrstandenenKampf¬
tagen um Kreta und im Oster in
den schweren Kämpfen auf Sizilien,
südlich Catania, im blühenden Alter
von 23 Jahren den Heldentod fand.
Er fiel im Glauben an seinem ge¬
liebten Führer und an den ewigen
Bestand unseres großdeutschen Va¬
terlandes. Ruhe sanft in fremder
Erde, lieber Max! In tiefem
Schmerz, aber stolzer Trauer:

Max Möller und Frau, geb. Krug;
seine Schwester Ilse ; Frau Krug
als Großmutter: Verwandte und
alle, die Ihn geliebt und geehrthaben

Bremen, Nicolaistraße 22
Winterfeldstraße 8

Schwer traf uns die unfaß-
P§Pt bare Nachricht, daß mein
Ä  innigstgeiebter , herzensguter

Mann, meiner drei kleinen Kinder
stolzer, liebevoller und treusorgen¬
der Vater* unser lieber. • einziger
Sohn, unser guter Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der Kranken¬
träger

Richard Langer
im Alter' von 34 Jahren bei den
harten Abwehrkämpfen im Osten
sein junges, hoffnungsvolles Leben
lassen mußte. Er wurde von seinen
Kameraden auf einem Ehrenfriedhof
im Osten zur letzten Ruhe gebettet.
Lieber Richard, ruhe sanft in frem¬
der Erde! In tiefstem Sdimerz:

Frau Sophie Lenger, geb. Meyer;
Karl-Heinz, Rosemarie und Klein-
Harald; Herrn. Lenger und Frau,
Anna, geb. Döhrmann; Herrn.
Meyer u. Frau, Anna, geb, Jäger,
nebst allen Angehörigen

Bremen, Kölner Straße 34

Mit den Angehörigen betrauern
auch wir den uns durch seinen
Heldentodeentrissenen treuen, stets
einsatzbereiten Kameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft

Ein hartes Schicksal hat uns
getroffen. Unser lieber, ein¬
ziger, hoffnungsvoller Sohn,
der Gefreite

Heinz HDneke
die Stütze unseres Lebens, ist im
blühenden Alter von 23 Jahren bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten am 25. Oktober gefallen. In
tiefem Schmerz: Heinrich HUnekeu.

Frau, Marie, geb. Schweers, nebst
Angehörigen

Sudweyhe, im November 1943

Durch den schweren Luft¬
angriff auf Kassel verloren
wir unsere liebe Schwester,

Schwägerin und Tante
Maria Arend , geh . Nölting

und unseren lieben Schwager und
Onkel

Fritz Arend
In stiller Trauer: Luise Ordemann

Wwe., gab. Nöltlng; Fritz Nölting,
2. Z. im Osten, und Frau, Lotte,
geb. Rotermund; Dietrich Krieger,
z. Z. Wehrmacht, und Frau, Dora,
geb. Nqiting, und Kinder

Bremen, den 12. November 1943

Plötzlich und unerwartet verlor ich
meinen lieben, herzensguten Mann,
unsern lieben Vater, Großvater,
Schwiegervater, Schwager u. Onkel

Friedrich Bureck
in seinem 77. Lebensjahre. In stil¬
ler Trauer: Anna Bureck, geborene

Söller, und Kinder; Korv.-Kapt.
, Fr. Schneider und Frau, Mimi,

geb. Bureck; Claus Reuther und
Frau, Frieda, geb. Bureck; Johann
Bureck und Frau, Frieda, geb.
Bleydorn; Alfred Janßen u. Frau,
Lilly, geb. Bureck; August Bureck
und Frau, Else, geb. Fhillppsen;
Heinrich Bureck u. Frau, Annette,
geb. Jenseen; Fritz Bureck und
Frau, Lieschen, geb. Pegeiow,
und seine 15 "Enkelkinder

Trauerfeier am Mittwoch, 17. Nov.,
14.45 Uhr. AnschließendBeerdigung
vom Trauerhause, Straße der SA.
Nr. 106, Lemwerder.

„ Am 12. Nov. erhielten wir
(! von seinem Leutnant die tief-

traurige, unfaßbare Nach-
, daß unser lieber, guter, hoff-
svoiler Sohn, mein Zwillings-

Hans-Ludwig Steenken
efreiter in einer Panzer-Abt.
ft einen tragischen Unglücksfall,
Tage vor seinem 20. Geburts-
den Tod fand. Die Beisetzung

Igte mit allen militärischen
;n auf einem. Heldenfriedhof in
tkreich. In tiefer Traue; :
jhann Steenken u. Frau, Käthe-
ena, geb. Wulf; Bernhard, als
rüder; Bernhardine Steenken,
Is Großmutter,, nebst allen An-
»hörigen '
ohl, 14. Nov. 1943. Von Bei-
sbesuchen bitten wir abzusehen.

: den Angehörigenbetrauern wir
i Tod eines treuen Mitarbeiters.
Jetriebsführung und Gefolgschaft
jer Firma Kahrs & Hincke, Bre-
nen-Lesum

Y 25. 12. 1920 A 9- 10. 1943
Unser über alles geliebter
Sohn, der ff -Ustuf;
Werner Stadtlander

ih.  des EK. 1. u. 2. Kl., de»
inf.-Sturmabzelchens

1 bei den Kämpfen im 'Osten
Heldentod für seinen geliebten

rer. In stolzer, tiefer Trauer:
runo Stadtlander und Frau,
-aroline, geb. Zimmermann; Be¬
ate Klein, geb. Stadtlander;
rarujosef Klein, z, Z. im Osten;
larle Zimmermann, geb, Oontrlch
dseebad Baitrum 115; Köln-
ttenberg. den 9. November 1943

Nach- einem segensreichen Leben
entschlief sanft und ruhig im Alter
von fast 85 Jahren unser lieber,
treusorgender Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Christian Breyhan
Schulvorsteher i. R.

In tiefer Trauer: Wolfgang Brey¬
han und Frau, Luis«, geb. Dltl-
mer; Dr. Christian Breyhan und
Frau, Barbara, geb. Piotrowski;
Gottfried Hoffmannu. Frau, Dela,
geb, Breyhan; 7 Enkelkinder und
Angehörige

Bremen, Berlin, langenbrück (Sud.),
den 11: Nov. 1943. Die Einäsche¬
rung hat in aller- Stille in Reichen*
berg (Sud.) stattgefunden. ,

Nach- langem Leiden entschlief
heute sanft und ruhig unser lieber,
herzensguter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder. Schwager und
Onkel, der Bäckermeister

Ernst Dettmer
im 71. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Relnhotd Bolimann und Frau,
Hanny, gab. Deitmer; Hermann
Dettmer, Oberl. der Schutzpolizei
der Reserve, und Frau, Elte, geb.
Adamowtky; Wilhelm Dettmer,
Uffz., u. Frau, Metta, geb. Schrö¬
der; vier Enkelkinder und An¬
gehörige

Bremen, den 15. November 1943,
Lützower Straße 123;  Ravenburg.
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Tfauerfeier am Donnerstag, 11 Uhr,
im Krematorium.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ist
heute meine liebe Frau, unsere treu¬
sorgende Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter
Marie Sündermann , geb.  Hanke
im 79. Lebensjahre für immer von
uns gegangen. In stiller Trauer:

Christian Sündermann; Margarete
Mahnken, geb. Sündermann; Hein¬
rich Sündermannund Frau, Grete,
geb. Detcken; Karl und Günter
Mahnken, z.. Z. Wehrmacht, so¬
wie alle Angehörigen

Bremen, 13. Nov. 1943, Meyer¬
straße 102. Bitte keine Besuche.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„Niedersachsen“, Große Johannis¬
straße 170. ZugedachteBlumenspen¬
den dorthin erbeten. Die Beerdigung
findet Donnerstag, 10 Uhr, von der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes
aus statt.

Kurz nach seiner Heimkehr aus
englischer Internierung folgte mein
lieber, guter Mann und treuer Le-guter Mann  und treuer Le
benskamerad, unser herzensguter
Sohn. Schwiegersohn, Bruder. Schwa¬
ger und Onkel, der Kapitän

Hainrich Vagt
Inh. d. E. K. 1. o. II. Kl. v. 1914/18
im 63. Lebensjahre unserem un¬
vergeßlichen Günther, in die Ewig¬
keit. In tiefem Schmerz:

Frau Lina Vagt, geh. Barenborg,
und all« Angehörigen

Bremen-Aumund, den 14. Not.  1943.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, 18. November, 15 Uhr, im
Trauerhause in Aumund, Nordstr. 11,
statt . Anschließend Beerdigung.
Mit ÖeT Familie trauern auch wir
um den Verlust unseres lieben Ar-
bejtskameraden.

* Betrlebsführer und Gefolgschaft

Sonntag mittag entschlief sanft und
ruhig an Alterschwächeunser lieber,
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Urgroßvater und Schwager,
der Feuerwehrmann i. R.

Carl Drewet
im 87. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen
Bremen, 14. Nov. 1943, Auf der
Lucht 38. Aufbahrung in der 'B.-A.
„Nordlicht“ ,- H. Schomaker, Utbre-
mer Str. 159. Trauerfeier Donners¬
tag, 10 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Heute entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Wilhelm Mackeben
im Alter von 74 Jahren. In stiller
Trauer im Namen aller Angehörigen:

Wilhelm Mackeben und Frau,
Agnes, geb. Kafimeyer

Bremen, 14. Nov. 1943, Herzberger
Straße 20. Aufbahrung im B.-I.
„Pietät “ , Humboldtstr. 19p. Trauer¬
feier Donnerstag, 18. Nov., 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Fried¬
hofs.

Plötzlich und unerwartet entschlief
am 13. Novemberinfolge Herzschlag
unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante
Johanne Tümler , geb,. Meyer

im 83. Lebensjahre. in stiller
Trauer im Namen aller Angehörigen:

Emil Müller und Frau, Mathilde,
geb. Tümler

Bremen, Gröpeinger Heerstr. 224.
Aufbahrung Ge.-Be.-In., Kranzspen¬den dorthin. Trauerieier am Don¬
nerstag, 18. November, 10 Uhr, im
Krematorium.

Am Sonnabendabend entschlief in¬
folge Schlaganfalls sanft und ruhig
nach einem arbeitsreichen Leben
mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter, Schwiegervater, Großvater, Ur¬
großvater, Schwager und Onkel,
Bodenmeister-i. R.

Eberhard Klenke
im 82. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Beta Klenke, geb. Meier; Arnold
Klenke und . Frau, Auguste, geb.
von Bargen; Ludwig Klenke und
Frau, Dora, geb. Petersen; Ger¬
hard Steuer und Frau, Luise, geb.
Klenke; Johann Klenke und Frau,
Aenne, geb. Gebbert; Fritz Klenke,
zur Zeit Wehrmacht; Friedrich
Klenke und Frau, Annl, geborene
Voigts; JuHgs Mellies, zur Zeit
Wehrmacht, und Frau, Wilhel¬
mine, geb. Klenke; Hermann
Ahsendorf, z. Z, Wehrmacht, -und
Frau, Emma, geb. Klenke; 11 En-f
kel, 1 Urenkel und Angehörige

Bremen, 15. Nov. 1943, Woltmers-
hauser St£. 225. Die Aufbahrung
erfolgte im B.-I. „Niedersachsen“ ,
Gr. Johannisstr. 170. Zugedachte
Blumenspendendorthin erbeten. Die
Beerdigung findet am Donnerstag,
12 Uhr, von der Kapelle des Wolt-
mershauser Friedhofes aus statt.

Audi wir trauern um unseren' be¬
währten Mitarbeiter und lieben Ar¬
beitskameraden. BstriebsfUhrer und

Gefolgschaft
wr>

Heute entschlief sanft unsere Hebe
Mutter, Schwiegermutter, Groß- und
Urgroßmutter, Schwester und Tante

Dorothee Meyer, geb. Bunke
im 84. Lebensjahre. Im Namen aller
Angehörigen: Hedwig Meyer Wwe.,

geb. Meyer, Hamburg-Harburg
Bremen, 11. Nov. 1943, Nansen¬
straße 41. Aufbahrung im Be-Be-ln.,
Germaniastr. 56. Trauerfeier am
18. Nov., 9 Uhr, im Krematorium.

Nach langer schwerer Krankheit
entschlief heute in Wesermünde-.
Lehe meine li.ebe, gute Mutter
Adelin « .Bormann , geb . Henken
im 61. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Friedrich Bormann, Uffz., z. Z.. im
Felde, und alle Angehörigen

Bremen, den 12. November 1943,
Goesselstr. 104. Zugedachte Kranz¬
spenden erbitte Beerdigungs-Institut
v. d. Aa, Wesermünde-Mitte, Grazer
Straße 21. Die Einäscherungerfolgt
am Donnerstag, 18. Nov. 1943, um
15 Uhr, im Krematorium zu Weser-
münde-Wulsdorf.

Y 23. 7. 1938 A 15. 11. 1943
Unsere liebe, kleine *

Annegret
Ist für immer eingeschlafen. fn
stiller Trauer: Herrn. Bunke und

Frau, Anneliese, geb. Michaelis,
nebst allen Angehörigen

Br.-Hom, 15. Noy.  1943 . Aufbah¬
rung erfolgte in der Kapelle der
Horner Kirche. Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten. Beerdigung
Donnerstag, 18. Nov., von der Hor¬
ner Kirche aus.

Nach kurzer, heftiger Krankheit
starb plötzlich und unerwartet am
Sonnabend unser kleiner Liebling

Helmut
nachdem er fast 2 Jahre unsere
größte Freude war. In unsagbarem
Sghmerz: Karl Wehrs, z. Z. im

Osten, und Frau, Emmy, geborene
Nieporte; Hannelore und Kurt-
Günther; Theo Nieporte und Frau;
Karl Wehrs jen ., als Großeltern,

. nebst allen Angehörigen
Bremen-Lesum, 15. November 1943
Stader Landstr. 61. Die Beerdigung
findet statt am Mittwoch, 17'. Nov.,
15.30 Uhr, von der Kapelle des Le-
sumer Friedhofes aus.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet entschlief
am Sonnabend unser lieber Vater,
Schwiegervater, Bruder und Onkel

Friedrich Krieger
im gesegneten Alter von 82 Jahren.
In stiUer Trauer: Adolf Krieger und

Frau, Gerda, geb. Krieger; Peter
Krieger und Frau, Lottl, gob.
Seiler, und Angehörige

Bremen, den 13. November 1943,
Bergstraße 1. Besuche dankend ab¬
gelehnt. Aufbahrung in der Beerd.-
Anstalt Nordlicht, H. Schomaker,
Wartburgstr. 39. Trauerfeier am
Mittwoch, 11 Uhr, im Krematorium.

Ein sanfter Tod erlöste meine liebe
Frau, unsere inniggeliebte, unver¬
geßliche Mutter, unsere gute Schwä-.-
gerin und Tante

Anna Kan.trup, geb . Kastens
im 69. Lebensjahre von ihrem lan¬
gen, schweren, mit großer Geduld
ertragenem Leiden. In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Familie Wilhelm Kantrup
Bremen, 15. Nov. 1943, Neckar-
strafle 30. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-L „Niedersachsen“, Gr. Jo¬
hannisstr. 170. Zugedachte Blumen-
spenden bitten wir dort niederzu¬
legen. Die Beerdigung findet Don-'
nerstag, 13 Uhr, von der Kapelle'
des Osterholzer Friedhofs ?us statt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme bei dem so schweren
Verlust unseres innigstgeHehten»un¬
vergeßlichen kleinen Horst-Friedrich,
sprechen wir allen Verwandten und
Bekannten, insbesondere Herrn Gtin-
thersberg, auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank aus.

Friedrich Melor und Frau, Minna»
geb. Frische

Bremen, den 15. Novembex1943

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme' und für die zahlreichen
Kranzspenden bei dem schweren
Verlust meiner lieben, unersetz¬
lichen Frau und guten Mutter sagen
wir allen Verwandten, Freunden, Be-,
kannten und Nachbarn, besonders
Herrn Pastor Wilken für die trost¬
reichen Worte am Sarge der Ent¬
schlafenen, unseren herzlichsten
Dank. Adolf Otto nebst Kindern
Bremen, im November 1943

Theater

Theater dar Hansastadt Bramen
Opernhaus

Heute, Dienstag , 16—18.30 Uhr,
Staffel -Anrecht 4. Vorst . Gr . D:
„Don Pasquale “.

Mittwoch , 15.35—18.30 Uhr, Milt
woch -PJatzmiete Gr . A : „Maria
Stuart “. Trauerspiel in 5 Akten
von Friedrich v . Schiller.

Donnerstag , 15.45—18.30 Uhr, Don
nerstag -Platzm . Gr . A : „Fldello “.

Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 17.30—20 Uhr, ge

schloss . KdF .-Vorst , f . d. Atlas-
Werke : „Die schöne Galathie “ ,
darauf : Tanzbilder.

Mittwoch , 16—18.30 Uhr, 7.*Ka .-M5.:
„Die schöne Galathäe“, hierauf:
Tanzbilder.

Donnerstag , 16—18.30 Uhr , 7. So.
Do. O: Tanzblidar (erweitertes
Programm ).

Heute entschlief sanft und r̂ iblg
nach schwerer Krankheit unser lie¬
ber Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, unser lieber
Großvater

Johann Dierks
in seinem 71. Lebensjahre. Wir
werden dich nie vergessen. In tie¬
fer Trauer: HeinrichDierks u. Frau,

Berta, geb. FrÖhlke; Bernhard
Dierks und Frau, Klara, geb.
Woltemade; Johann Dierks und
Frau, Berta, geb. Nienstedt; Ro¬
bert Dierks und Frau, Hermine,
geb. Lakmann, und Enkelkinder,
nebst allen Verwandten

Habenhausen, den 14. Nov. 1943
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
17. November 1943, um . 14 Uhr,
vom Trauerhause Habenhausen, Holz¬
damm 13£, aus statt.

Danksagung
Für die ‘ vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden beim
Ableben unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir, insbesondere Herrn
Pastor Refer für die trostreichen
Worte, unseren tiefempfundenen
Dank. Frau Mackeldey, Breden-

kamp 16; Familie Jatho, Weser-
münde_

Statt Karten
Für die uns in so reichem Maße
erwiesene Anteilnahmeanläßlich des
schweren Verlustes unseres lieben
Sohnes und Bruders, Georg Platter,
sprechen wir hiermit allen, die sei¬
ner durch Kranz- und Blumenspen-
den. in Schrift und Wort gedachten,
sowie Herrn .Pastor Schmidt für
seine trostreichen Worte, unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Heinrich Platter und Frau, geb.
Gerke, nebst Geschwistern

Bremen, 14. November 1943
Auf den Hunnen 4

Film - Theater

Nach kurzer Freude wurde uns un¬
ser kleiner Liebling

Rolf-Otto
im Alter von 2 Monaten wieder ge¬
nommen. In stiller Trauer: Otto

BUqun und Frau, Friedei, geb.
Glolstlln; Familie D. Gloistein;
Familie Joh. Büque nebst allen
Angehörigen

Bremen-Aumund, 15. November1943
Die Beerdigung fand in aller »»Stille
statt.

Statt Ansagens
Am -Sonntag, 14. Nov. 1943, ent¬
schlief sanft und ruhig nach einem
arbeitsreichen Leben unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter und Urgroßmutter

Luise Tedsen , geb . Mönnich
im 85. Lebensjahr. In stiller Trauer:

^ Die Kinder nebst alten Ange¬
hörigen

Breraen-Blumenthal, 15. Nov. 1943
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
17. Nov., 15 ,Uhr, von der Kapelle
des luth. Friedhofes aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim plötzlichen Verlust
meiner lieben Frau und meiner
Kinder treusorgenden Mutter, Anna
Helmbold, sage ich allen meinen
herzlichsten Dank, insbesondere
Herrn Pastor Möller für seine trost¬
reichen Worte am Sarge der Ent¬
schlafenen.

Friedrich HelmboldWw. u. Kinder
Bremen-Grohn, den 15. Nov. 1943

Danksagung
Alien deken, die mit uns fühlten -
in unserem tiefen Schmerz, und uns
durch Wort. Schrift und Kranzspen¬
den ihre Anteilnahme an dem
schweren Verlust meiner lieben
Frau,- meiner lieben, guten Muttef,
Johanne Ahlers, geb. Janßen, be¬
kundetes, sagen wir unseren herz¬
lichen Dank.

Bernhard Ahlers, Helga Ahlers
Lemwerder, im November 1943

Sonnabend, 13. Nov., 12 Uhr, ent¬
schlief nach kurzer, heftiger Krank¬
heit unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater und Urgroßvater

Roliert Behling
im Alter von 72 Jahren. In stiller
Trauer: Max Psiorz und Frau, Her¬

wig, geb. Behling, und alle An¬
gehörigen

Bremen-Auratind, 13. November1943
Schillerstr. 21. Die Beerdigung fin¬
det Mittwoch, 17. Nov., 16.15 Uhr,
von der Kapelle des Neuen Aumun-
der Friedhofes aus statt . Trauer¬
feier um 16 Uhr. Etwaige Kranz¬
spenden nach der •Kapelle erbeten.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie für die überaus
zahlreichen Kranzspenden beim Hin-
scheiden meiner lieben Frau und
unserer unvergeßlichen Mutter, Frau
Margarete Neumann, geb. Koch, sa¬
gen wir allen, insbesondere Herrn
Liibben für die so herzlich gehal¬
tenen Worte, unseren aufrichtigsten
Dank. Wilh. Neunrann, Kinder und

Angehörige '
Br.-Aumund, Schillerstr. 49 a

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunserer
lieben Entschlafenen, Frau Meta
Bahr Wwe., geb. Schmidt, sagen wir
allen ^tuf diesemWege unseren herz¬
lichen Dank. Im Namen aller Ange¬
hörigen: C. Bahr und Frau, Emmy,

geb. Berking
Bremfen-Lesum, im November 1943

Plötzlich und unerwartet entschlief
sanft und ruhig nach' kurzer, hef¬
tiger Krankheit im 63. Lebensjahr
meine liebe Frau, unsere liebe, her¬
zensgute, immer um uns so besorgte
Mutter und Schwiegermutter, und
unsere liebe' Großmutter, Frau

Emmy Hilter , geb . Vogt
In tiefer Trauer: Hinrich Rüter;

Hans Rüter und Frau, Gertrud,
geb. Behrens; Ernst Rohde und
Frau, Marga, geb. Rüter; 3 Enkel¬
kinder: Heinz, Ilse und Ernst und
alle. Angehörigen

Bremen-Rönnebeck, 14. Nov. 1943
Bitte keine Besuche. Die Trauer¬
feier findet Mittwoch, 15 Uhr, in
der ref. Kirche in Blumenthal statt.

Danksagung/ Statt Karten
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verlust unserer
lieben Angehörigen Heinrich Flüg¬
ger, Alfriede Flügger, geb. Rodiek,
Else Fuge, geb. Rodiek, Anna Fuge,
Lore Fuge, Irene Fuge sprechen wir
auf diesem Wege, allen Verwandten
und Bekannten unseren tiefempfun¬
denen Dank aus. Im Namen aller
Angehörigen:

Friedrich Rodiek; Otto Fuge
Lemwerder, im November 1943

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines lieben, un¬
vergeßlichen Mannes, des Stabsgefr.
Hermann Warneke, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank. Frau Llll

Warneke, geb, Kruse, und alle
Angehörigen

Bardenfleth, -im November 1943

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Kreis Wesermarseh
Die 2. Seliarlaeh -Diphtherle -Sehutz-

Impfung , aller Ktein - und ,vor-
ßchulpfliehtigen Kinder vom voll¬
endeten l.1 Lebensjahr an findet
statt am Mittwoch , 17. November
1943 in der Schule Wes-erdeieh
8.15 Uhr , Schule Warfleth . 9.30,
Gastwirtschaft Meyer , Barden¬
fleth , 10 Uhr , Volksschule Esch-
hot Lemwerder 14 Uhr , Schule

-'Altenefioh 16 Uhr . Schule Barde¬
wisch . 17 Uhr . Staatliches Ge
ßundheitsamt.

Kreis Grafschaft Hoya
Erzeugerhöehstprelse für Inländi¬

sches Obst - und Gemüse . Fä¬
den Kreiß Grafschaft Hoya gel
ten einstweilen die von der
Preisbildungsslelle in Bremen
festgese -tztenErzeujrevliöehßtpreise
für inländisches Obst und Ge¬
müse . Die Preiekarten werden
wöchentlich im voraus gedruckt
und sind heim Verlag Carl
Schiinemaun iii Bremen , Zweite
Scblacht -pforte Nr . 7, zu be
ziehen.

Gemeinde Scharrendorf
Steuer -Hebeterinln am Dienstag
I dem 16. . li ; 1943 von 15—19 Uhr

(3—7 Uhr ) im Gemeindebüro bei
Timmermann in Scharrendorf. ;
Ich fordere die Steuerpflichtigen
auf , in diesen Termin sämtliche
Gemeindesteuern für da« lau
fende Vierteljahr eimzuzahlen
Nach dem Hebetermin erfolgt
ohnje weitere Mahnung zwangs¬
weise Beitreibung . 11. Nov . 1943
Der k. Bürgermeister.

Danksagung
In stillem Gedenken an ein
allzufrühes 'Grab, fern der

Heimat, sagen wir allen, die 14ns
beim- Heimgänge meines geliebten
Gatten, unseres liebefl Sohnes,
Schwiegersohnes, Bruders u. Schwa¬
gers, des Uffz. Heinz Müller, ihre
Anteilnahme an dem schweren Ver¬
lust -bezeigten, herzlichen Dank. In
großem Herzeleid: Ursula Müller,

geb. Bönig, u. alle Angehörigen
Bautzen, Bremen

Der Familienunterhalt für den Mo¬
nat November 1943 wird am
Dienstag , dem 16. 11. 1943, in
dei* Zeit von 17.15—19 Uhr iün
Gern ei nd eb üro (Ti mmerrna nn)
ausgezahlt . 'Die Sozialrenten und.
Fursorgeurrt -ersUitzungen . werden
■am■gleichen ^Ta ^re in der ZeUvon 17—17.15 Ühr ausgezahlt.
11. Nov . 1943. Der k. Bürger¬
meister.

Gerichtliches

Heute entschlief nach einem arbeits¬
reichen Leben plötzlich und uner¬
wartet mein Heber, guter Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater,' Urgroßvater, Schwager
und Onkel

Christian Muth sen.
im 82. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frau Marie Muth, «eb. Bretthorst;
Friedrich Muth und Frau, Katha¬
rina, geb. Welibrock; Friedrich
Wedjen und Frau, Christine, geb.
Muth; HinrichWoltmannu. Frau,
Meta, geb. Muth; HermannMuth;
Hermann Böttjer und Frau, Ge-
sine, geb. Muth; Wilhelm Muth
und Käthe Wulfken als Braut;
Christian Muth fun. und Frau,
Marlechen, geb. Wittmar; Franz
Hermyt und Frau, Marlechen, geb.
Muth, und 17 Enkelkinder

Grambke, den 13. November 1943,
Am Geestkxmp 9. Die Aufbahrung
erfolgte im Trauerhause, Geest-
kamp- 9. Trauerfeier am Donners¬
tag, 18. November, 15 Uhr, in der
Grambker Kirche.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger'
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter, Frau Anna Horsch,
geb. Uhlhorn, sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten, sowie
Herrn Pastor Hackiänder für die
trostreichen Worte, unseren innig¬
sten Dank.

Die Hinterbliebenen
Bremen, im November 1943

Durch AusselilußurteU vom 3. No
veinber 1943 Ist d&r für di© Spar
und Leilikasso in Le*um ausge¬
stellte Hypothekenbrief über .die
im Grundbuch von- Grohn Band
III Blatt 99 in Abteilung III
unter Nr . 5 eingetragenen 1000,-
GM. für kraftlos erklärt .”

Durch AuRüehlußurtell vom 8. . No¬
vember 1943 ist -der für die un¬
verehelichte Luise , genannt Lisa
Rohr,  Bremen -Vegesack , Nord-
fitraße 14, ausgestellte Hypothe-

' kenbrief über die im Grundbuch
von Grohn , Band XVIII Blatt
626 in Abteilung TTI unter vNr . .1
eingetragenen 2000,*— RM ' für
kraftlos erklärt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beiip Hinscheiden meiner
lieben, unvergeßlichenMutter Frieda
Burgmann spreche ich hiermit allen
meinen herzlichsten Dank aus.

Hermann Hoffmann und Frau,
Willi, geb. Bergmann

Bekanntmachungen
der Hitler »Jugend

Die Bannführung gibt bekannt:
16. 11. Führorschulungswörk für
den bekannten Kreis findet wie -’
der um 18.30 Uhr in der Mozart-
Straße statt.

Ufa-Metropol . Täglich 2.30 u. 5.30
(sonntags auch 11 Uhr vorm }:
Ein heiterer Terra -Film , welcher
uns zwei frohe Stunden bereitet:
nErn Mann mit Grundsätzen ?“
mit Hans SÖhnker , Elfie Mayer¬
hofer , Justus Ott . Jugendliche
ab 14 -Jahren haben Zutritt.

Tivoli (OFT.) Täglich 2.30 u. 5.30:
(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
3. Woche ! Begeistert sind die Be¬
sucher über , den packenden Ba¬
varia -Film aus dem Artisten¬
leben : „Tonelll “ mit Ferdinand
Marian , Winnie Markus , Mady
Rabl . *Jugendliche nicht zugelass.

Ufa-Eurapa. Tägl . 11,00, 2.30 5.30:
Heute Erstaufführung : „Wenn
die Sanne wieder scheint “ mit
Paul Wegener , Paul Klinger,
Brunni Löbel , Maria Koppen-
höfer . — Nach dem bekannten
Roman „Der Flachsacker “ wurde
dieser Terra -Film unter der Re¬
gie von B. Barlog .gedreht . Ju-
gendl : ab 14 Jahr , haben Zutritt.

Ufa-Kaiser , Täglich 2.30 und 5.30:
Heute Erstaufführung ! Ein un¬
garischer Film in deutscher
Sprache : „Zum Leben verurteilt“
mit Paul Javor , Ivan Petrovich.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 2.30 und 5.30:
Heute Erstaufführung ! Ein un¬
garischer Film in deutscher
Sprache : „Zum Leben verurteilt“
mit Paul Javor , Ivan Petrovich.
Jugendliche nicht zugelassen .-

Ufa-Hansa . Täglich 5.30 Uhr. Nur
- 3 Tage ! Wiederaufführung des

großen Ufa -Films : „Wunschkon¬
zert“ mit Ilse Werner , Karl Rad-
datz . Heinz Goedeke . Die Jugend
hat Zutritt.

Scha ^burg. Tägl . 2.30 u. 5.30 Uhr.
Ein künstlerisch einzigartiges 1
Filmwerk : „Symphonie eines Le¬
bens“ mH Henni Porten , Gisela
Uhlen . Harry Baur , Harald Paul-
sen . Jugend !, nicht zugelassen.

Modernes Theater , z. Z. Schule an
d. Delmestraße . Jugend verboten.
„Der ungetreue Eckehart “ mit
Hans Mbaer , Theo Lingen , Lucie
Englisch . Ein Film , der immer
wieder Lachstürme entfesgelt.

Admiral -Palast , Hemmstr .. „Die
Nacht der Vergeltung “. Ein
Frauenherz zwischen Haß und
Liebe mit Viviaue Romance . Ju¬
gendliche nicht zugelassen . Ach-
tuugl Heute u . morgen , 3 Uhr.
Märcbenvorstellilng : „Die Wie-
senzwerge “, „Die Bremer Stadt¬
musikanten “ und Kasperfilme.

Barberina - Tonlichtspiele , Rögestr.
10.00, 12.30. 3.00 und ,5.30 Uhr
Die Filmkomödie „Das andere
Ich“ mit Hilde Krahl , Mathias
Wieman , Harald Paulsen , Erich
Ponto u . a . Kulturfilm und die
neueste Wochenschau . Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Buntentor -Lichtsplele . „La Palo¬
ma“. Jugendliche zugelassen.

Capitol . 5.45: „Liebe streng verbo¬
ten“. Jugendliche zugelassen,

Central-Theater Oslebshausen . „Der
Page vom Dalmasse -Hotel “ mit
Dolly Haas und Harry Liedtke

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Freitag ! Tägl . 1.15.
3.30, 5.45 Uhr . Emil Janning « in
dem eindrucksvollen Film : „Die
Entlassung “. Jugendliche von 14
Jahren an zugelassen.

Odeon, Hastedt . 17.45 Uhr : „Der
Ochsenkrieg “.

Welt -Theater . Tägl . 5.30: „Park-
straBe 13" mit Olga Tschechowa,
Hilde Hildebrandt , Ivan Petro¬
vich , Theodor Loos . Jugendliche
haben keinen . Zutritt .' Achtung!
Heute u . morgen , 2.30 Uhr , Mär-
chenfilmvorstellungen : „Das tap¬
fere Schneiderlein “.

Mühlenbach -Lichtspiele , Br.-Lesum.
Dienstag bis . Donnerstag - 18.15
Uhr : „Peterle “ mit Joe Stöckel,
Elise Aulinger , Gabriele Reiß-
müller und kl . Ludwig Meier.
Für Jugendliche verboten.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.
Mittwoch , 18.15 Uhr, : „Der Fall
Deruga “ mit Willy Birgel . Ge-

• raidine Katt . Für . Jugendliche
verboten.

Deutsche Lichtspiele , Br.-Vegesack.
Bis einschh Donnerstag , 18. Nov.
Beginn täglich 18.15, verlängern
wir das große Lustspiel : „Liebes-
komödie“ mit Martha Schneider,
Lizzi Waldmüller , Johannes Rie-
mann u. Albert . Matterstock . Da¬
zu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 18.15 Uhr bis Donnerstag:
„Himmel , wir erben ein Schloß“
mit Anny Ondra u . a . Jugend
ab 14 Jahre zugelassen.

Grohner Lichtspiele „Capitol “. Ab
heute täglich 17.45 Uhr : „Münch¬
hausen “ mit Hans Albers , Ilse!
Werner , Brigitte Horaey . Ju- 1
gendliche nicht zugelassen . !

Zentral -Theater Brem.-Blumenthal
Beginn 6 Uhr „Einmal Im Jahr “ .
Dazu die neue Wochenschau . Ju-

Ein Terra-Film mit
Peul Wegener - Paul Klinger
Bruni Löbel - Maria Keppenhöler
Ernst Waldow - Hilde ]änten
Spielleitung : B. Barleg
^Ein wundervollesEpos der Land-:
>sefaaft und der MenschenFlan¬
derns nach dem Roman

Der Flachsacker

Jugendliche ab 141. haben Zutritt

T«fl'- |11 00 | 2 30 15 30 |

Vorverkauf täglidi 11 bis 19 Ufir

bei ASTHMA u. BRONCHITIS
durch

Breftkreutz-Asthma-Pulvef
lum EINNEHMEN

Rwht Apoih. k. n. Pacltg. all RH 1,05
Herstellung nach wie vor
in unveränderter Güte

BreilkreutzKG., Bln.-TempelM,

Unnötig Lfehf verbrau.
chen heißt kriegswichtiger
Arbeit Strom entziehen.
Deihaib Lieht lofort aut.
schalten , wenn es nicht
benötigt wird, und enfc
behrliche OSRAM- Lam.
pen ausreichend locker

schrauben,.

_OSRAM ,
* für

müssen für Verwundete,
Kinder im Wochstumsotter,
werdende und stillende
Mütter erhältliph sein.
Daher ist jetzt Zurückhal¬
tung im Kaufen geboten!

JOHANN A.
^WÜLFING

_ _ BERLIN
V- - ... , .

hot ca . 9000 Apotheken , die fast atu*
schließlich von den deutschen Arznei-
irtittelflrmen beliefert werden , Ange¬
strengt müssen wir schaffen , am mH
der uns verbliebenen BclegsAaft den
großen Bedarf iu decken . Vir bitten
daher um Verständnis , sollte sich die
Belieferung einmal etwas verzögern.

' AA. WlliMA

A* r / / A Z l 6

gendliche über 14 Jahre zugelas-
«en . Ab Freitag , 19. NoVT. be
ginnt die Abendvor «tellung 17.30.

jm.
iS. fciBMttiiit fr®! und sureit freute
KdF.-Th»at«r C. ntralhall . n, Gast¬

spiel der gröBen Wiener Ans-
stattungs -Bevne „Melodi . d,r.
Liehe“. Eilte Temposchau mit.
großen Balletts und -Varietd -Ein-
lagen . Tägl . bis 28. Nov ., abends
17 Uhr , mittwochs , sonnabends n.
sonntags auch nachmitt . 14 Ehr.
Vorverkauf täglich ab II ühr
durchgehend Easse Breitenweg

Vortröge
Volksbildungsstätten d. Hansestadt

Bremen. Heute , lü . Nov .: Arbalts
gemeinschaft für Familienkunde,
4. Abend : Direktor Dr . Fr . Frä¬
ser , Bi-emen : „Deutschs , insbe¬
sondere niederdeutsche Vorna¬
men“.. 17.30 Uhr, Archiv d. Han
sestadt Bremen (neben dem Stan¬
desamt ). Karten sind an der
Abendkasse zu haben.

Dümt -uJbllMkk
werden wie diew
gesdnettm Wildt-
misduaigen ZWC
Erh $ uutgtm1GiW‘
wert und

licMzämt
MONDAMIN

Unterricht
Der neue Wog aufwärts ! Ferminter

rieht io Maschinenbau , Elektro¬
technik , Balltechnik , Keine Be-
rufsunterbrechnng ! Stndiengeld
nur 2.75 RM. im Monat . Bera¬
tene n . Einfiihrungssohrift durch
Dr .-Tng. habil , f Paul Christiani,
Konstanz 224

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebeim Hinscheidenunserer
lieben Schwester, Lotte Pickel,
sagen wir unseren tiefempfundenen
Dank.

Geschwister Pickel
Br.-Vegesack, im November1943

Slromimterbrechung . Am 17. 11. v.
8-1-8.»30 Uhr für Arbnrgeu , Mahn-
dorf . • Ußberlandwork Nord -Han-
novor . | 1

Konzerte
Gerhard Hüseh : Schubert -Lieder¬

abend heute , Dienstag , Glocke,
16 Uhr . Wenig « Karten bei Prae-
ger t  Meier u. Abendkasse.

Quellen des kaufm . Wissens ßind
d. Fernlehrgangp des bekannten
Buchsachverst .. Marschner . Ricly-;
n «e Buchführung u . Abschluß u.
n. Vorschriften f . d. Kontenrah - [
men verbunden mit allen vris-
sensw . aus dem Steuer -, Arbeits -,
Preis -, Zivilrecht u . dem katifm.
wissen . Mona 1L mir RM. 3,15.
Rrobenr . PoRtsch . Dresden 55 028;
Vlg . E . Fischer , Dresden ' A IG
Gerokstraße 63.

mlo&cuumxhGai,jb-  hkB*
B. rlla -CberkHinbefl •

Gut rasiert-
'■■■f  gut .gelaunt

Durch abwechselnden Ge*
brauch der SAneiden wird
die Klinge voll aosgemrtzt.
Für diesen Zweck tragen un
sere Klingen Merkzahlen

ri tfteint 7tttnl

* „,*»»* 1« « » e,r
ZitMWt * tnatilim
Lj 9tpf. ®o|tje« ang»gebä:

Satn
««»teile nah aufnohmeSeb

giifnaSmetemtn « o|

partei
Amtsblatt bi

nt. 3i 8 # i 3.:

Gegenangrif
feindliches L

^geWurnj

/ShH
Hl

flus b e nt güfji -c
18, jlonemfier. 5>os Dl
jtmfjt gibt belannt:

3m großen ISnjeprl
libmcittiii) Snjeprop
fltimot Wog erneut nti
»niete ftront an. Sei
Mt erBttterien äBtber
neu, bie immer mieb
jenangriffenantraten
»Sergeijenb burdjgebro
vernieteten. SUtein
|d|ttiti würben 71 5ßa
[Wen.
3n ben feinblidjen!

lidj ftrementidjug unb
j«rjd)te geilem leBfp

3m Äampfraumsoi
eigenen©egenangrtffi
»eit ber Sowjets t
[d|mere ÜBaffen erben!
jene feinblidje Äampfg
Segcnangriffebes ge
ungünfttger SBetterloc
Baffe butdj immer n
Angriffe Befonbers wi
de» bot! eingejefcten
unb ber SBaffen*H.

Sübwejtlicfj unb noi
neue»on Sdjlaefjtflie!
ierjtiifcte Angriffe be»
ober aufgefangen.

SBejfftd) Stnofenff
jal)lrei<Ben Sdjü^enb
^anjerlräften weiter
[ommengefaßleit SIBwi
abgetoiejen unb etfi
Berlujte. Sin bent SIBu

Der Brude
Gouverneur\
dr. m. Serlin , 16. !

»Mt(Snglanb Ijat [eim
»on Slouceftex, dum 6
Stuftralienernannt.
langem bie 9tebe. Hrff
jog non Äent für bief
genommen, ber bann
ieug abftiirste. SBettn
»er bes jetjtgen engltfc
Sohn ©ebrgs V., in
mu| , ift bas ein 33eu
fdjeibenbes©emidjt in
wirb, baß auf biefen ?
föniglidjen§ auf es ge[
toat erft SInfang bie
Jeeresbienft entlaßen
Stüber, Äönig ©eorg
tnljmung [einer äabll
bflidjten unferftiitjen 5

(ütüfjer Ijatien bie Eti
wdjt,_in bie efjmatig

[o prominentes
pnbfor 5u enijenben,
Jen }id) eben geänbert
Stuftralienift für (fite
unb besIjalB muß fdjon
^n fünften (Erbteil 6e
Jttes ju Ijalten. $>ie
Organ (Ebens madjte
Jen § eljl. Sie »erme
»ein SBertuft non Sim
[agen ber englifdjen fyi
tila Stuftralien in [ei:
i“ § itfe tarn“. SDasf)ai
»fef)r freunblidfe ffiefül)
Jen Staaten in 3tu[tr
jfldje formen anna^mi
“eforgnis auffam, ,,2f
««ff, du ben Stmerifan
Sagegen [ott bie- (En

5!n Stoucefter wirfeit,
®ettrennen ber Sfnteri
®et Stuftratier aufdunelji
Jllrtt) [ein Jönigliches

'»as (Enatanb ma(t)fpoI
nt per Sage war . (Er
'«flen, baft 3Jlac Strtlju
[“jtb, unb er wirb f
lEnen, Bei ben Sluftralii
"le StmeriJaner ju [ä
N natürtidj ©riiitbe, :
F8t werben biirfen, bi
J?tt nad) einer anberen
®Je eine [oldi uitgew
f oufibel erfdjeineit iäjjt

,„.$ en Äommentar mufi
®te-[priemt banbit, baß ii

;Janptgewiibt bes Ärieg
“erlegt werbe, weshalb
'nc >tt bas Sprungbrett
.J!j. oett_pajififdjen D ĉa
!Ei)t rafdien (Entmhflung
f' t atlerbings nicht üu  r
'n einmal Sie Slmtsjeit
?st ttIgouoeriu’urs üorb i
65 3ahr Bis in beit €
erldngert worben. Ifrf

i08 oon ©foucefter [eti

Der erste repi
faschistische Pari
ep. Sölttilnnb, Ifi. 310

®urbe am Dienstag (
f' fPhlifaniidje ißart'citc
“tretär Ipattolini gab
?erirht über bie allgcmc
Beratungen galten ber S-
euen 33erfaffungbes r<

^ en, Staates.
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